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Expedition: Verrenſtraße o 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
erſcheint. 


Wurgeublatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 3. Oktober, Nachmittags 2 uhr. (Angekommen 
3 Ubr 50 Min.) Staatsſchuldſcheine 2. Prämien⸗Anleihe 109%. Schleſ. 
Yant-Verein 81. Commandit⸗Antbeile 104%. Köln Minden 14774. 
reiburger 117%. Neue Freiburger 109. Oberſchleſiſche Litt. A. 1414. 
berſchleſiſche Lite. B. 130%. Oberſchleſiſche Litt. C. 130%. Wilbelmsbahn 
48. Mbeiniſche Aktien 90. Darmſtädter 101%. Deſſauer Bank⸗ Aktien 
64%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 103%. Oeſterr. National⸗Anleihe 80%. Wien 
2 Monate 95%. Ludwigshafen⸗Berbach 14745. Darmſtädter Bettelbant 91. 
Triedrich⸗Wilhelms⸗Nordbabn 47% . Oeſterreich. Staats⸗Eiſendahn⸗Aktien 161%. 
Oppeln-Zarnowiger 7544; — Ziemlich feit- 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 2. Oktober. Varon Hübner iſt hierher zurückgekehrt. 
„Pays“ bringt einen Brief aus London mit folgenden indiſchen Ein⸗ 
zelnheiten: Nena Sahib befehlige die Armee von Audh und belagere 
Lucknow; er habe die Waſſerleitung der Citadelle abgeſchnitten; Have⸗ 
lock ſelbſt eingeſchloſſen (Pioquc), könne Lucknow nicht zu Hilfe kommen. 

Trieſt, 2. Oktober. Im Königreiche Neapel wurden in La: 
goungro, Coſenza, Caſtrovillari, Paola, Caſſano und Spezzano Alba⸗ 
neſe Telegraphenſtationen errichtet. 


Breslau, 3. Okt. [Zur Situation.] Die engliſche Regie: 
rung hat diesmal, um dem Mißtrauen gegen die ofſtziellen Mittheilun⸗ 
gen zuvorzukommen, den Blättern den Text der bei ihr eingegangenen 
ſum mariſchen Berichte ſelbſt zum Abdruck überlaſſen. (S. das Mit⸗ 
tap,bl. Nr. 462 d. 3.) f 

Dieſe Rapports bringen natürlich zum großen Theil nur Bekanntes, 
aber in beſſerer Ueberſicht; berichtigen aber auch in vielen weſentlichen 
Punkten die vorausgegangenen telegraphiſchen Depeſchen. So z. B. 
was die angebliche Ruhe in Central⸗Indien betrifft. Im Gegentheil 
gewinnt hier der Aufſtand immer mehr Gewalt. Im Allgemeinen 
ftellt ſich die Lage der Dinge jo dar, daß ſich dieſelbe zwar bei Delhi 
gebeſſert hat, daß aber dieſe günſtige Chance aufgewogen wird durch 
die Fortſchritte der Inſurrektion im Norden der Provinz Bombay und 
durch die Ohnmacht und Unthätigkeit, in welche General Havelock ſich 
verſetzt ſieht. 

Unſere berliner Privat⸗Korreſpondenz machte uns bereits geſtern 
auf die diplomatiſche Unterſtützung aufmerkſam, welche Preußen und 
Oeſterreich den Vorſtellungen der holſteiniſchen Stände angedeihen 
laſſen; ein anderer unſerer geehrten Korreſpondenten kommt heut auf 
daſſelbe Thema, und die bereits gemeldete Thatſache beſtätigend, moti⸗ 
virt er zugleich die Politik der genannten Großmächte. Wenn nun 
gleich im Hinblick auf die von demſelben gemeldete kühle Aufnahme, 
welche der däniſche Geſandte in Stuttgart gefunden hat, ſich inſofern 
ein ſchwacher Hoffnungsſchimmer ergiebt, als man mindeſtens nicht 
nöthig hat eine Beſtärkung des däniſchen Trotzes und Uebermuths zu 
befürchten: jo iſt die Lage der Dinge immer noch verzweifelt genug, 
und der Unmuth, welcher ſich in der neueſten Nr. des „Preuß. Wo: 
chenblattes“ über die Behandlung dieſer Angelegenheit ausſpricht, wird 
ſicherlich ein vielfaches Echo finden. 

Namentlich wird dort der Vorwurf: daß die holſteiniſchen Stände 
nicht ſelbſt die Beſchwerde beim Bunde beſchloſſen, mit allem Ernſte 
zurückgewieſen; denn „wenn die holſteiniſchen Stände vor ihrer letzten 
Berufung ohne Zweifel Art. 56 der Bundes⸗Akte zur Grundlage einer 
unmittelbaren Beſchwerde am Bundestage hätten machen können, fo 


Sonntagsblättchen. 

Weiße Fäden ſchwimmen in der Luft und hängen ſich zudringlich 
an Strauch und Blumen wie ein Netz, in welchem die ſchoͤne Som: 
merluſt eingefangen werden ſoll. — „Alten Weiber: Sommer’ hort 
man die fliegenden Fäddyen nennen; in der That aber find fie das 
Werg, aus welchem das — Wintermährchen geſponnen wird. Ja, 
der Winter kommt; wir dürfen uns durch die noch manchmal aus 
dicker Wolken⸗Umnebelung hervorbrechenden heißen Sonnenblicke nicht 
täuſchen laſſen; der Winter kommt, wie ſchwer es dem Sommer auch 
fällt, aus der liebenden Umarmung der Erde zu ſcheiden. Aus Gut⸗ 
müthigkeit erlaubt er ſich noch mancherlei Täuſchungen; kleidet hier einen 
ſchon halb abgeſtorbenen Baum in neues Grün, hängt Blüthen an 
einen Zweig, welcher ſchon zu dem praktiſchen Dienſt des Ofens be⸗ 
fimmt ſchien und tritt der Eröffnung der theatraliſchen Winterſaiſon 
entgegen; aber es hilft nichts — der Winter kommt doch und das 
Theater wird wieder geöffnet werden. 

Aber ein paar Tage war es doch geſchloſſen und die Breslauer 
ſtanden, ihrer Sinne nicht mächtig, vor dem wohlbekannten, vergitter⸗ 
terten Zettelfaften am Theater und ſtarrten auf das darin hängende 
weiße Blatt, welches nicht „Ein weißes Blatt“ von Gutzkow, ſon⸗ 
dern die Kehrſeite eines alten Theaterzettels war, welchen ein Schäker 
dort aufgehängt; denn aus den durchſchlagenden Lettern konnte man 
leſen: Sonſt und Jetzt. 

Wer hätte das gedacht 
war, ohne der Welt den Garaus zu machen, 
phezeit hatten. - 

„Ja, das kommt von den vielen Freibillets“ ſagte die Obſtfrau an 
der Ecke, bei welcher ich mir Pflaumen kaufte, zu ihrer Freundin aus 
dem Milchkeller, mit welcher ſie ſich natürlich, wie Jedermann, über die 
wichtigste Angelegenheit des Tages unterhielt. Die gute Frau war 
nämlich der Ueberzeugung, daß lediglich ein finanzieller Bankerott zur 
Schließung des Theaters führen könnte und war feſt überzeugt, daß 
die von ihr vorausgeſetzte Inſufftzienz durch zu große Liberalität her: 
beigeführt worden ſei. 

Kümmern wir uns nicht an die Motive, ſondern tragen wir, wie 
es den Kindern des 19. Jahrhunderts gebührt, dem fait accompli 
Rechnung, ſo werden wir uns nicht verhehlen können, daß dieſes wich⸗ 
tigſte lokale Ereigniß uns manches Kopfzerbrechen erſpart hat, welchem 


— nachdem der 13. Juni vorübergegangen 
wie die Aſtronomen pro⸗ 
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Sonntag den 4. Oktober 1857. 
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Zeitung, 
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wären es die deutſchen Großmächte geweſen, welche dieſe ſichere Baſis] droht iſt und auf den Hilferuf wartend, ſeine Unthätigkeit beſchönigen, 
verrückt hätten, indem ſie dem däniſchen Kabinet zu Scheinverhand⸗ wenn möglicher Weiſe der Mund des Opfers mit Gewalt verſchloſſen 


lungen von Neuem weiten Raum gewährten.“ * 
„Nicht einmal dafür hätten die deutſchen Großmächte geſorgt, daß 


für die letzten Entſchließungen des däniſchen Ministeriums ein beſtimmter[ gegenüber feierlich verpflichtet hat, die Angelegenheiten 


Termin geſtellt wäre.“ 


werden kann. Oeſterreich und Preußen ſind ausreichend befugt, die 
Rechte der Herzogthümer wahrzunehmen, weil Dänemark ſich ihnen 


Holſteins in verfaſſungsmäßiger Weiſe zu ordnen und weil 


Uebrigens iſt der däniſche Reichstag eröffnet worden, ohne daß dieſe Zuſagen von jeher als unerläßliche Bedingung des zwiſchen Deutſch⸗ 


in der Eröffnungsrede auch nur die leiſeſte Anfpielung auf die hol: land und der däniſchen Krone vermittelten Kompromiſſes betrachtet wor⸗ 


ſteiniſche Frage enthalten geweſen wäre. 


Der „Nord“ in einer berliner Depeſche beſtätigt die oben er-] Erfüllung jener Verheißungen anhalten; fie können eben jo gewiß, wie 
wähnten Angaben unſerer Korreſpondenz mit folgenden Worten: „Preu⸗ ſie damals unter Zuſtimmung des Bundes verfuhren, die Mitwirkung 
ßen und Oeſterreich haben an das Kabinet zu Kopenhagen eine, die[ des Bundes in Anſpruch nehmen, um ihren berechtigten Forderungen 
Herzogthümer betreffende Note gerichtet. Dieſelbe iſt in für Dänemark ſchleunige Geltung zu verſchaffen. . 
ſehr wohlwollenden Ausdrücken abgefaßt; ſtellt das Votum der hol⸗JSache der Herzogthümer noch nicht aufgegeben iſt, wenn 
ſteiniſchen Stände-Verſammlung als eine loyale Erwiderung auf die auch der Mund der Stände vor der Gewalt verſtummen 
Regierungs⸗Vorlage dar und ſpricht die Hoffnung aus, daß es ſich die ſollte. Außerdem ſäet aber die „Oeſterreichiſche Zeitung” Verwirrung, 
Regierung werde angelegen fein laſſen, den in der Adreſſe der Stände] wenn fie jetzt die „völkerrechtliche Seite“ der Sache zur Sprache bringt. 


ausgedrückten Wünſchen zu entſprechen und ſich direkt und gütlich mit] Die Diplomatie hat es allerdings zu einem völkerrechtlichen, europäiſchen 


den Herzogthümern zu verſtändigen.“ 
In derſelben Depeſche wird der Beſuch des 


Laufe dieſes Jahres bevorſtehend bezeichnet. 


Preuſ en. 

9 Berlin, 2. Oktober. [Die holſteiniſche Frage.] Es gab 
eine Zeit, wo die beſonnenere Publiziſtik ſich die Aufgabe ſtellen konnte, 
in Betreff der mit dem däniſchen Königreich vereinten deutſchen Her⸗ 
zogthümer vor hochgeſpannten Anſprüchen und 
men zu warnen. Dazu findet ſich aber wohl kaum irgend eine Ver⸗ 
anlaſſung im gegenwärtigen Augenblick, wo die Sache der Herzogthü⸗ 
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mer ausſchließlich dem Schutze zweier Regierungen überwieſen iſt, welche Kaiſer zu gewinnen, 


nur für unbeſtreitbare Rechte eintreten und kein Mittel zur friedlichen 
Verſtändigung unverſucht laſſen. Jetzt empfindet wohl jedes deutſche 


Herz, daß es gilt, nicht aus lauter Langmuth und Unthätigkeit die kenntniß des königsberger Stadtgerichts.] Nimmt man zu 
Sache der Freunde zu verderben und den Feinden zum Spott zu wer⸗ der im Juſtizminiſterialblatt vom 18. Septbr. d. J. veröffent“ 
den. Die „Oeſterreichiſche Zeitung“ kommt daher mit ihren kleinmü⸗Zahlentabelle, von der neulich einleitend die Rede geweſen, die za 
Sie macht ſich eines doppel⸗ Darſtellung in Nr. 42 des vorigen Jahrganges deſſelben 
ten Vergehens ſchuldig, weil fie Dinge ſagt, welche den Widerſtand ergiebt ſich daraus ein Blick über die vier letzten Jahre, vg 
Dänemarks eben ſo ermuthigen, wie ſie die Hoffnungen Deutſchlands 1856. 
niederſchlagen, und dann, weil fie ganz irrige Raiſonnements herbei: welche der Bericht nicht hervorhebt, wäre das Eingehen 
Es wird jetzt fo ziem- gerichts zu notiren, deren 1856 nur noch 37 aufgefſ ; 
lich von allen Seiten anerkannt, daß die Einmiſchung des deutfchen | Territorialveränderungen in dem Sprengel der einzelnen Gerid 
Bundes für den gegenwärtigen Zeitpunkt nicht rathſam iſt, weil dielan und für fih nicht von allgemeinerer Bedeutung, hier Be 


thigen Betrachtungen zur unrechten Zeit. 


zieht, um ihre Ohnmachtspolitik zu degründeu. 


Stände Holſteins ſich noch einmal mit einer ehrerbietigen Vorſtellung Rechnung zu ziehen, da ohne Angabe der Urſeche, die Kopfzahl 1 
an den Sonverän gewendet und ſomit die Abſtellung ihrer Beſchwer- einiger Bezirke in den beiden Berichten nicht, korreſpondiren. Gr 
den der freien Initiative der Krone anheim gegeben haben. Daraus ſcheint, als habe die Bevölkerung im Landgerichts⸗Bezirke i 
folgt aber nicht, wie die „Oeſterreichiſche Zeitung“ meint, daß die deut- innerhalb der zwei letzten Zählungstermine fo vi mm 
ſchen Regierungen dem Gange der Dinge völlig unthätig zuſchauen von Trier dagegen ſo wenig, daß erſterer Bezirk dedurch in die Reihe 
müßten, und daß ein Einſchreiten des Bundes nicht eher ſtatthaft ſei, der umfangreichſten Landgerichtsſprengel geſtiegen iſt, der zweitgenannte 
als bis derſelbe auf eine Beſchwerde der holſteiniſchen Stände ſich kom- dagegen aus derſelben ausgefallen. Von Intereſſe, zumal im Hinblick 
petent erklärt habe. So ſchwachherzig wollen Preußen und Oeſterreich auf die bekannte Verfügung des Juſtizminiſters, betreffend die jüdifchen 
ihre Aufgabe wohl nicht aufgefaßt wiſſen. So ruhig wird Deutichland | Juriſten, iſt die Perſonalſtatiſtik der Juſtizbeamten. Sie wird 
wohl nicht zuſehen, wenn eines feiner Glieder in Ehre und Daſein be- alle zwei Jahre erhoben, weiſt alſo hier den Stand von Ende 1854 


f wir ſonſt Angeſichts anderer großen Hof: und Staatsaktionen uns nicht 


entziehen konnten. 

Denn wenn man Kindern und Dienſtboten auch allezeit aufs Ernſt⸗ 
lichſte unterſagt, ihre Neugierde durchs Schlüſſelloch gucken zu laſſen, 
ſo ſind wir doch niemals groß und alt genug, um uns dieſe Schwäche 
zu verſagen, wenn es ſich um Staatsgeheimniſſe handelt. 

Jedes politiſche Geheimniß iſt eine Herausforderung an die Kom⸗ 


binationsgabe, und wenn die politiſchen Ereigniſſe gar ſich in den fort) war noch nicht beendigt. Ungefähr um 9 Uhr Abends berichtete mai 
phantaſtiſchen Reiz von Reiſebildern kleiden, kann es Niemandem Nikolaus, daß der Adjutant des Kommandeurs des Gardekorps, Graf 
verdacht werden, wenn er das Auge bewaffnet, um an dem Schau: Biſtrom, im Vorzimmer mit einem Packet zu eigenen Händen warte. 


ſpiel nichts zu verlieren. 


Wer denkt nicht noch mit Vergnügen an die Wandelbilder des noch Großfürſt, ging ſogleich hinaus, nahm das Packet in Empfang, 5 
Herrn Robin, an die ſchönen Winterlandſchaften, in welche der Reiz] und nachdem er dem Adjutanten befohlen hatte, zu warten, kehrte er 


des Frühlingbildes ſich verwandelte; an die Städteanſichten, welche in 


ſchreckhafte Wüſtengegenden auseinandergingen, und würde nicht mit] zigjährigen Jünglinge her, der von Liede für das Vaterland glühte, 
Behagen jenem überraſchenden Spiel der Optik gelauſcht haben, welches und dem a 
uns ſo eben deutſche Städtebilder in ihrer wandelnden Bedeutung dienſt eines der Verſchwörer, den er wegen ſeines Verſtandes und ſei⸗ 


zeigte und zerrinnen ließ in — politiſche Nebelbilder. 


Aber die Bretter, welche die Welt bedeuten, blieben leer, und ſo Bald nach dem Eid für Conſtantin begann der ältere Gefährte häufig 
denn zu dem jüngern davon zu ſprechen, bald allein, bald in anderer Ge⸗ 


war auch die wirkliche Welt für den Breslauer nicht vorhanden; 
der Breslauer iſt weniger ein „politiſches Thier“, als ein theaterlieben⸗ 
des, und es kümmerte ihn daher auch weniger die Wohnungsnoth, 


von Familien zu leiden haben ſoll, da er ſelbſt für ſein allabendliches 
Kunſtbedürfniß nicht Dach noch Fach zu finden wußte. 
Indeß haben die zunächſt Betheiligten, die Künſtler ſelbſt, 
geſcheiterten Theaterſchiff ſich ein Rettungsboot gezimmert; 
„auf Theilung“ ſpielen, d. h. um ihre Griftenz kämpfen. 


Sicherlich gönnt ihnen Jeder den beiten Erfolg, obwohl ein folder verſchiedener Regimenter. 


Kampf von Kämpfern mit geschminkten Wangen dem Zuſchauer eher 
peinliche als tröſtliche Empfindungen einzuſtößen pflegt; 

nicht in Paris; wir in Deutſchland haben Kongreſſe aller Art: 
liche, politiſche, wiſſenſchaftliche in den Mauern unſerer Städte gehegt, 
und genießen jetzt des Schauſpiels einer Künſtler⸗Republik, welche frei⸗ 


lich nichts li ill als — gerettet ö aber ein Mil⸗ſoder ſich auf die von ihm geſehenen jungen L ſchrä iff 
ch nichts lieber will a 9 zu n cht über unseren er do ch ihre Gefahr für das 9 eute beſchränkte, begriff 

Horizont. Indeß haben freilich auch die Millionen viel von ihrem] dem er endlich die allgemeine Auftegung der Gemüther in der Stadt 
Zauber verloren; denn wenn es Schiller in feiner dürftigen Naivetät | in Folge der andauernden Ungewißheit ſah, ſtellte er ſich das Elend 
noch für etwas Großes hielt — eine Million zu ſtehlen, ſo haben die! vor, welches vielleicht Rußland bedrohte, und unternahm in dem Aus⸗ 


lionen⸗Kongreß, wie er jetzt dort ſtattfindet, 


2 


Kaiſers Napoleonſund die beſtimmte Erbfolge von allen Seiten reſpektirt werden. 8 
in Berlin als — wenn auch nicht nahe, aber doch jedenfalls noch im Aber es handelt ſich jetzt nicht um einen Angriff auf dieſe Dinge, und \ 


übereilten Maßnah⸗ Dänemark gleichfalls zur Nachgiebigkeit. 


Carpentiers unſerer Tage bewieſen, daß man auch mehrere Millionen 


an] dern, daß Nikolaus regiere, und den Eid für ihn nicht zuzulaſſen. 
welcher bei dem jegigen Quartalwechſel eine erſchreckend große Anzahl] Unſer junger Mann, der ſich im Laufe ſeines achtmonatlichen Dienſtes 


aus dem] gewöhnliche Erbitterung, und legte ſeinen Worten keine beſondere Be⸗ 
ſie werden deutung bei. 


aber wir ſind junge Menſch entfernte ſich ſogleich, aber in einer ſchrecklichen Lage; 
kirch⸗ jetzt erſt begriff er, daß die Worte ſeines geliebten Gefährten zu Tha⸗ 


den ſind. Preußen und Oeſterreich können jeder Zeit Dänemark zur 


Heraus folgt alſo, daß die 


Intereſſe gemacht, daß der Beſtand der Geſammtmonarchie 


Deutſchland denkt nicht daran, die Grenzen feiner Kompetenz zu über-- 
ſchreiten. Glücklicher Weiſe werden die Betrachtungen der „Oeſterrei⸗ 
chiſchen Zeitung“ ohne Einfluß auf die Veſchlüſſe der deutſchen Regie⸗ 
rungen und auf die Stellung der auswärtigen Großmächte bleiben. 
Die Kabinete von Berlin und von Wien haben die Vor: 
ſtellungen der holſteiniſchen Ständeverſammlung nach⸗ 
drücklich unterſtützt und die übrigen Großmächte rathen 
Wie ich erfahre, 
hat Herr v. Bülow, welcher nach Stuttgart gegangen 
war, um den däniſchen Intereſſen die Gunſt der beiden 
eine Aufnahme gefunden, welche die 
Widerſtandspolitik in keiner Weiſe ermuthigen kann. 


ip Berlin, 2. Oktbr. [Gerichts ⸗Statiſtik. — Ein Er⸗ 
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Zunächſt auf einige Aenderungen von 1855 


CS 


zugenommen, die 


ſtehlen und ein gemeiner Dieb bleiben könne. | 
Ereigniſſe bei der Thronbeſteigung des Kai ſers 
Nikolaus. 
(Fortſetzung.) N 
Aber der denkwürdige Tag des 12,/24. Dez. (fährt die Publild on 


Der Kaiſer, damals für alle, außer den eben genannten Perfonen, 


in ſein Kabinet zurück. Dieſes Packet rührte von einem edlen zwan - 
Großfürſten ergeben war, einem jüngern Gefährten im Stabs⸗ 


ner moraliſchen Eigenſchaften mit aller Hingabe der Jugend liebte. 
genwart, daß alle Maßregeln getroffen werden müßten, um zu verhin⸗ 
im Stab an die ſcharfen Ausfälle dieſes Offiziers auf den bei ihm 


gewaltig unbeliebten Nikolaus gewöhnt hatte, hielt alles dies für feine. 


Als er aber am 12.24. Dezember zur Mittagszeit zu 
ſeinem Kameraden kam, fand er bei demſelben gegen zwanzig Offtziere 


Alle ſprachen leiſe, und ſchwiegen, ſobald ein Fremder eintrat. Der 


ten werden könnten. Ohne genaue Beweiſe von der Exiſtenz der Ver⸗ 
ſchwörung, ohne zu wiſſen, ob fie ſich über das ganze Reich erſtreckte, 


allgemeine Wohl in dem letzten Fall; in⸗ 


yr 
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er uribewielener Verdacht fiel. 


und Ende 1856 nach. Die Richter find im Ganzen um 62 gewachſen, 


von denen 53 auf die Gerichte erſter Inſtanz, mit Ausſchluß des 


kölner Departements, fallen, 6 auf das gedachte Departement, drei auf 
die Appellationsgerichte. Die Beamten der Staatsanwaltſchaft haben 
ſich um 11 bei den Gerichten erſter Inſtanz vermehrt, bei denen zwei⸗ 
ter um einen vermindert, die Referendarien zählten bei den-Gerichten 
des kölner Departements lerſter und zweiter Inſtanz) im Jahre 1854 
120, im Jahre 1856: 145; Auskultatoxen im Jahre 1854: 137, im 
Jahre 1856: 163; — bei den Appell. Gerichten mit Ausnahme des 
kölner Referendarien im Jahre 1854: 576, im Jahre 1856: 657; 
Auskultatoren im Jahre 1854: 24, im Jahre 1856: 42; — bei den 
Gerichten erſter Inſtanz (mit Ausnahme derer des Dep. Koln): Refe⸗ 
rendarien im Jahre 1854: 677, im Jahre 1856: 652; Auskultatoren 
im Jahre 1854; 908, im Jahre 1856: 874. Die Zahlen ſtimmen 
nicht überein mit den im Jahrbuch der preußiſchen Gerichtsverfaſſung, 
4. Jahrg. als amtlich gegebenen, das letztere fußt indeß, obwohl 1856 
erſchienen, in der Bevölkerungszahl noch auf der Zählung von 1852 
und iſt deshalb wohl auch in der Beamtenzahl nicht als ganz ſichern 


und gleichmäßigen Datums zu betrachten. Die obigen Ziffern ergeben, 


n 
95 1 7. 


Poliziſten ins Haus zu ſchicken! 


N find, el fabſt 


e 124,7 


daß die Auskultatoren insgeſammt von 1854 bis 1856 ſich nur um 


zehn vermehrt haben, die Referendarien dagegen um 81, die Staats— 


anwaltſchaftsbeamten um 10, die Richter um 62. Fehlt auch natürlich 
hierbei die Angabe der Konfeſſionen, ſo ergiebt ſich doch ſchon aus 
jenen allgemeinen Zahlen, daß die Ueberfüllung des juriſtiſchen Standes, 
gegen welche jetzt eingeſchritten werden ſoll, nicht erſt neueren und 
neueſten Datums iſt, ſondern bereits 1854 in der Ueberzahl jener 
Auskultatoren reſp. Referendarien, welche in der Tabelle von 1856 
als der ſtarke Zuwachs an Referendarien reſp. Richtern auftreten, zu 
erkennen geweſen ſein muß. Wie dieſes Anwachſen ſchon in den Jah⸗ 
ren vorher ſich in konſtanter Proportion geäußert, dafür giebt die 
Anciennetätsliſte des gedachten Jahrbuches einen Anhalt, welche die 
Aſſeſſoranciennetäten für die Jahre 1847 bis Ende 1855 in folgender 
Zahlenreihe darſtellt: 99, 111, 83, 106, 115, 149, 176, 168, 161, 
fo daß alſo bereits im Jahre 1853 ein Höhepunkt erreicht geweſen zu 
ſein ſcheint, der zur Reſtriktion aufforderte. 

Das Stadtgericht zu Königsberg hat dieſer Tage eine nicht 
unintereſſante Entſcheidung gegeben. Ein dortiger Kaufmann äußerte 
über den amtlichen Beſuch eines Polizeibeamten bei ihm: Ich will 
doch morgen einmal ſehen, wie der Präſident dazu kommt, mir einen 
b — Er wurde wegen Beleidigung 
eines Beamten im Amte angeklagt und trotz ſeinem Einwande, daß 
er nicht im Entfernteſten daran gedacht, mit dem Worte „Poliziſt“ 
eine Beleidigung auszuſprechen, und daß er ſofort, als er deshalb zur 
Rede geſtellt worden, ſeine Verwunderung und die Abſichtsloſigkeit einer 
derartigen Beleidigung ausgeſprochen, des Vergehens für ſchuldig 
erklärt. 

Berlin, 2. Oktober. Da wiederholt zur Sprache gekommen 
iſt, daß auf die Wartung und Pflege der Landwehr⸗Kavallerie— 
Uebungspferde während des Marſches nach dem Uebungsorte und 
zurück nicht diejenige Sorgfalt verwendet wird, welche das Intereſſe 
ſowohl des Landwehr⸗Inſtituts als der Kreiſe nothwendig erheiſcht, ſo 
iſt zur Beſeitigung dieſes Uebelſtandes von dem Miniſterium des Innern 
an die Ober⸗Präſidenten eine Verfügung erlaſſen worden, welche ge⸗ 
wiſſe Maßregeln für die Ausführung jener Märſche vorſchreibt. Zu: 
nächſt ſoll der Transport der Pferde vom Sammelpunkte des Kreiſes 

zum Uebungsorte für die von dem letzteren über eine Marſchſtation 


4 seit gelegenen Kreiſe auf Grund einer Marſchroute erfolgen. Die 
. ch 


nd. 


Herma der Marſch⸗Stationen von einander beträgt in der Regel 
4, böten 5 Meilen. Bei dem Rückempfange der Pferde von der 
Uebne ol der Landrath des Kreiſes, aus dem die Pferde ausgehoben 
5 zugegen ſein. 

Zuſammenſtellung der Reſultate der von den Ausein⸗ 
behörden im Jahre 1856 ausgeführten Regulirun⸗ 
gen und Gemeinheitstheilungen betrug die Zahl der neu 

Uhümer 753, wovon auf den Regierungsbezirk Oppeln 
Marienwerder 81 ꝛc. kommen. Die Fläche ihrer 

ei 8,470 Morgen. Die Zahl der übrigen Dienſt⸗ 
ce velche abgelöſt haben, belief ſich auf 68,844. 
5 Fin MNegulirungen und Ablöſungen 37,692 Spann⸗ 

79,663 Handvdienfttage aufgehoben, von welchen letz⸗ 
i den Regierungsbezirk Oppeln 129,569 und Liegnitz 
nme. An Entſchädigungen wurden durch Kapital 


Regierungsbezirk 


Dies war der Stabsadjutant der Garde⸗ 
fanterie, Unterlieutenant bei dem Garde⸗Jägerregiment, Jakob Ro⸗ 


Br flomsow. In dem ausgehändigten Packet war ein Brief an Nikolaus. 


„Im Laufe von vier Jahren“, ſchrieb er, „habe ich zuweilen mit 


herzlicher Freude Ihre freundliche Geneigtheit zu mir bemerkt. Indem 


* 


N 


1 


2 
71 


ſehr Ihren Schmeichlern und Ohrenbläſern vertrauend, haben Sie ſehr 


290868 


dem Throne entſagt. 


Wahrheit. 


dich glaube, daß die Leute, welche Sie umgeben, in dem entſcheidenden 


Augenblick nicht genug Kühnheit haben werden, aufrichtig gegen Sie 
zu fein, indem ich von dem Verlangen brenne, nach dem Maß meiner 


Kräfte für die Ruhe und den Ruhm Rußlands nützlich zu ſein, endlich 


in der Ueberzeugung, daß man zu einem Mann, der die Krone abge⸗ 
lehnt hat, als zu einem wahrhaft edlen Mann, vollkommenes Zutrauen 
haben kann, entſchloß ich mich zu dieſem kühnen Schritt. Halten Sie 
mich nicht für einen ſchurkiſchen Angeber, glauben Sie nicht, daß ich 
irgend ein Werkzeug war, oder aus niedrigen perſönlichen Rückſichten 
gehandelt habe — nein! Mit reinem Gewiſſen rede ich zu Ihnen die 
Durch Ihren uneigennützigen, in den Annalen beiſpielloſen 
Schritt ſind Sie ein Gegenſtand der Ehrfurcht geworden, und wenn 


Sie auch nie kegieren, wird die Geſchichte Sie höher als viele berühmte 
Ehrgeizige ſtellen; aber Sie begannen nur eine ruhmvolle That; um f. 
wahrhaft groß zu ſein, müſſen Sie dieſelbe ausführen. In dem Volk 


und dem Heer hat ſich ſchon das Gerücht verbreitet, daß Conſtantin 
Einem guten Zuge Ihres Herzens folgend, zu 


viele gegen ſich aufgebracht. Für Ihren eigenen Ruhm verſchieben Sie 
es noch zu regieren. Die Aufregung gegen Sie muß ſich verbergen; 


fie wird bei dem neuen Eid ausbrechen, und vielleicht beleuchtet dieſe 


Morgenröthe das gänzliche Verderben Rußlands. Von dem Bürger⸗ 
krieg Nutzen ziehend, werden Gruſinien, Beſſarabien, Finnland, Polen, 
vielleicht auch Litthauen von uns ſich losreißen, Europa das zerriſſene 
Rußland aus der Liſte feiner Reiche ſtreichen und es zu einem aſiati⸗ 
ſchen Reich machen, und unverdiente Flüche werden ſtatt verdienten 
Segens Ihr Loos ſein. Ew. Hoheit! Vielleicht find meine Vorſchläge 
irrthümlich, vielleicht hat mich die perſoͤnliche Ergebenheit gegen Sie 
und Liebe für die Ruhe Rußlands zu weit geführt; aber ich wage es, 
Sie im Namen des Ruhmes des Vaterlandes, im Namen Ihres eige⸗ 


— |: | 

e A 
rente auf den Regierungsbezirk Poſen 22,197 Thlr., Oppeln 21,975 ligt, zum Rang eines General-Majors in der Armee zu befördern. — 
Thlr. ꝛc., von dem Lande auf den Regierungsbezirk Stettin 5101 Die Generalität hat endlich den Entſchluß gefaßt, einen Theil der 


Morgen, Köslin 1442 Morgen ꝛc. Bei den Regulirungen und Ge⸗ 
meinheitstheilungen find 56,145 Beſitzer mit einem Flaͤchenraume von 
962,225 Morgen ſeparirt, reſp. von allen Holz⸗, Streu⸗ und Hutungs⸗ 
Servituten befreit. Ueberhaupt beträgt die Zahl der regulirten Eigen⸗ 
thümer bis zum Schluſſe des letzten Jahres 80,704 und die Fläche 
ihrer Grundſtücke 5,429,445 Morgen, die Zahl der übrigen Dienſt⸗ 
und Abgabenpflichtigen, welche abgelöſt haben, 1,005,177. Es wurden 
6,270,746 Spann- und 22,924,746 Handdienſttage aufgehoben und 
hierfür Entſchädigungen am Kapital mit 30,845,278 Thlr., an Geld⸗ 
rente mit 4,893,902 Thlr., an Roggenrente mit 251,410 Schfl. und 
an Land mit 1,608,289 Morgen geleiſtet. 
Deut ſch lan d. 

Ludwigshafen, 29. September. Die Rückreiſe des Kaiſers 
Napoleon von Stuttgart hat denn auch uns heute einen Blick in 
das Angeſicht des merkwürdigſten Mannes dieſer unſerer Zeit vergönnt. 
Dieſes ruhige, gewöhnlich ſo ernſte Angeſicht zeigte ſich recht freundlich, 
als es kurz vor Mittag auf pfalzbaieriſchem Boden über die neugierig 
harrende Volksmenge hinſchaute, beſonders aber als Se. k. Hoheit 
Prinz Luitpold ihm im Namen des Königs begrüßend entgegentrat. 
Ein freundlicher Handdruck wurde da gewechſelt und der Prinz führte 
ſeinen kaiſerlichen Gaſt zu dem Deſeuner, das in feinem Abſteigequar⸗ 
tier bereit ſtand. Die Zeit des Verweilens war nur kurz, denn um 
halb ein Uhr ſchon fuhr der Kaiſer, den Prinzen zur Seite, nach dem 
Bahnhofe und nach der Vorſtellung des Verwaltungsrathes der Lud⸗ 
wigsbahn ſo wie der ſtädtiſchen Municipalität beſtieg er den Waggon, 
um Frankreichs Grenze zuzueilen. Mit ihm fuhren der königl. Prinz, 
Regierungspräſident v. Hohe und General v. Krazeiſen. Königliche 
Ehren find nach dem Willen Sr. Majeftät unſers Königs dem hohen 
Reiſenden erwieſen worden. Fragen Sie, ob ſich das Volk daran be- 
theiligte, ſie ihm zu erweiſen, ſo antworte ich: nein! obwohl es auch 
an Hochrufen nicht fehlte. Der Reſpekt vor dem bedeutenden und ge⸗ 
waltigen Manne war wohl erkennbar; etwas weiteres hätte auch das 
ſchärfſte Auge nicht zu erblicken vermocht. 

Zur Ergänzung des vorſtehenden Berichtes entnehmen wir der 
„Pfälzer Zeitung“ noch Folgendes: Die Rheinbrücke ſowie die Schiffe 
und Häuſer waren feſtlich beflaggt. Der Donner der Böller vom 
Hafenquai und den vor Anker liegenden Dampfern begrüßte den offe⸗ 
nen großh. badiſchen Galawagen, in welchem der Kaiſer ſaß. Eine 
Abtheilung Chevaurlegers nahm denſelben am dieſſeitigen Ufer in die 
Mitte und gab ihm das Geleite bis zum „Deutſchen Haus“, wo eine 
Kompagnie mit Muſik und Fahne als Ehrenwache aufgeſtellt war. 
Die Abfahrt erfolgte nach 2 Uhr in den Wagen der Ludwigsbahnge⸗ 
ſellſchaft; Se. königl. Hoheit der Prinz Luitpold gab dem Kaiſer das 
Geleite bis Forbach. Der Zug machte auf der baieriſchen Bahnſtrecke 
nur in Neuſtadt, Kaiſerslautern und Homburg, wo die Beamten und 
ſtädtiſchen Vertreter den Kaiſer begrüßten, einen kurzen Halt. In 
Neuſtadt überreichten demſelben weißgekleidete Mädchen einen Blumen⸗ 
firauß und ein Körbchen Trauben. Der Kaiſer und Graf Walewski 
ließen ſich letztere trefflich ſchmecken und der Reſt wurde ſammt dem 
Blumenſtrauß in Forbach in den kaiſerlichen Wagenzug gebracht. In 
Kaiſerslautern verließ der Kaiſer einen Augenblick den Wagen, um die 
Vorſtellung der Beamten und des Bürgermeiſters entgegenzunehmen. 
Auf der erſten preußiſchen Haltſtation erwartete Se. k. Hoheit der 
Prinz von Preußen den Zug, um im Namen ſeines königl. Bru⸗ 
ders den Kaiſer zu begrüßen. Der Prinz beſtieg hierauf gleichfalls den 
kaiſerlichen Wagen und fuhr bis Forbach mit. 
war eine Abtheilung Lanciers aufgeſtellt, welche den Kaiſer mit Mufit 
und Hurrahrufen empfingen. Auf franzöſiſchem Boden war der Em⸗ 
pfang des Kaiſers ebenſo glänzend, als herzlich. In Forbach verweilte 
der Kaiſer längere Zeit und beſtieg endlich den prachtvollen Zug, der 
ihn hier erwartete, nachdem er ihn vorher den beiden, ihn begleitenden 
Prinzen, ſowie den Herren v. Hohe und von Krazeiſen gezeigt, und 
für den freundlichen Empfang auf baieriſchem und preußiſchem Boden 
wiederholt gedankt hatte. Dem Eiſenbahndirektor Jäger ließ er durch den 
General Fleury ſeine Zufriedenheit ausdrücken und 1000 Franken für 
das Bahnperſonal zuſtellen. Die beiden Prinzen fuhren zuſammen 
hierher zurück und verabſchiedeten ſich im hieſigen Bahnhof, worauf 
der Prinz von Preußen nach Mainz weiterreiſte, um dort zu über⸗ 
nachten. E 5 (Frkf Poſtz.) 

Großbritannien. 


Die „London Gazette“ meldet, 


gehört!“ 

„Ew. 
Angeber, und glauben Sie nicht, daß 
dem Wunſche, mich einzuſchmeicheln!“ 

„Ein ſolcher Gedanke“, antwortete 
deiner unwürdig, ich verſtehe dich.“ 

Dann fragte er, ob nicht eine Verſchwörung gegen ihn beſtehe? 
Roſtowtzow antwortete, daß er Niemanden neunen könne, daß Viele 
gegen ihn mißvergnügt feien, daß aber die wohldenkenden Leute in ſei⸗ 
nem friedlichen Regierungsantritt die Ruhe Rußlands ſähen; endlich, 
daß, obwohl in den vierzehn Tagen, ſeit bei uns auf dem Throne ein 
Satg ſteht, die gewöhnliche Stille nicht unterbrochen worden ſei, ſich 
in dieſer Stille ſelbſt die Aufregung verbergen könne. Nach kurzem 
Schweigen fuhr der Kaſſer fort; 


Hoheit“, ſagte Roftowgon, „halten Ste mich nicht für einen 
ich hierher gekommen bin mit 


der Kaiſer, „iſt meiner und 


In Saarbrücken] 


* 


königl. Artillerie auf dem Ueberlandswege nach Ind ien ab⸗ 
gehen zu laſſen. In Folge davon iſt in Woolwich der Befehl einge⸗ 
troffen, 2 Kompagnien Artillerie auf den 10. Oktober zur Einſchiffung 
nach Alexandrien an Bord eines Southampton⸗Dampfers vorzubereiten. 
— 4 Kompagnien vom königl. Ingenieur-Korps, welche in Begriff 
ſind, nach Indien abzuſegeln, 
Sir John T. Burgoyne inſpizirt, faſt alle tragen die Krim Me: 
daille. — In Cork in Irland ſpukt die ſogenannte Sepoy⸗ 
Literatur fort. In mehreren Stadttheilen wurden gedruckte Zettel 
ausgetheilt, voll Britenhaß und Jubel über die Vergeltung, welche den 
engliſchen Despotismus in Indien treffe. — In Belfort in Irland 
iſt die Ruhe am vergangenen Sonntag nicht mehr geſtört worden, da 
der hochw. Mr. Hanna endlich der Bitte mehrerer presbyterianiſchen 
Geiſtlichen nachgegeben und ſich des Predigens auf der Gaſſe bis auf 
Weiteres enthalten hat. 


It alien. 

Syrakus, 8. Sept. Die Mazziniſten in hieſiger Stadt hat 
vorgeſtern Nacht ein ſchwerer Schlag betroffen; eine ihrer Logen les ſoll deren 
hier vier, in jedem Stadtviertel eine, geben) iſt während der Sitzungs⸗ 
zeit polizeilich überrumpelt und aufgehoben worden. Ueber den Her⸗ 
gang dieſes unter den Einwohnern große Beſtürzung hervorbringenden 
Ereigniſſes wird uns aus wenig anzuzweifelnder Quelle Folgendes mit⸗ 
getheilt: Es war vor bereits vier Wochen von Palermo aus an alle 
Intendanturen der Inſel die Weiſung ergangen, alle ſolche Perfonen, 
welche entweder Buſennadeln mit rothen Steinen oder aber von rothen 
Korallen gefertigte Zierrathen, desgleichen Amulete (meiſt agnus Dei) 
am rothen Bande an ſich trügen, ſcharf beobachten zu laſſen, weil die 
genannten Dinge ſelbſterwählte Kennzeichen einer Mazziniſten⸗Fraktion 
ſeien, die, röther gefinnt als alle andern, ſich den Namen „zum blu⸗ 
tenden Herzen Italiens“ beigelegt habe und nichts Scheußlicheres als 
Meuchelmord gegen Beamte und Anhänger der Regierung im Schilde 
führe. Es ward ferner darauf aufmerkſam gemacht, daß man unter 
den bezeichneten Perſonen ganz hauptſächlich auf das Thun und Trei⸗ 
ben derjenigen achten ſolle, die eine rothſteinige oder rothe Buſennadel 
trügen, weil die Mitglieder gedachter Fraktion ſich in drei Grade theil⸗ 
ten, deren erſter der eines Capitanos oder Kommandanten einer Loge 
ſei, deren zweiter die „Eingeweihten des Bundes“ und deren dritter 
die „einfach gehorſamenden Bundesbrüder“ umfaſſe; als Kennzeichen 
der Eingeweihten gelte die rothe Nadel, als Kennzeichen des Capitanos 
ebenfalls eine ſolche, aber in herzförmiger Geſtalt. Dieſer Auftrag 
ſetzte, wie unſer Gewährsmann weiter erzählt, die hieſigen Sicherheits⸗ 
Beamten in um ſo größere Verlegenheit, als die meiſten Einwohner 
ſeit bereits undenklichen Zeiten der rothen Farbe in allen Schmuckſachen 
den Vorzug ſchenkten. Die Polizeiagenten vigilirten hin und her, aber 
wie ſehr ſie ſich auch abmühten, nirgend anders als bei dem weiblichen 
Geſchlecht konnten fie die verfehmten Nadeln erblicken, was fie um jo 
mehr in Verzweiflung verſetzte, als nach dem Wortlaute des Gonver⸗ 
nementserlaſſes gerade Syrakus die ſtärkſte Loge aufzuweiſen haben 
ſollte. Endlich kam Jemand von ihnen auf den Einfall, ſich felbit mit 
einem ſolchen Zeichen zu ſchmücken; er hatte dies aber ſehr ſchnell zu 
bereuen, denn noch an demſelben Abende fielen in abgelegener Straße 
drei verlarvte Individuen über ihn her und bearbeiteten ihn ſo mit 
Meſſerſtichen, daß er fünf Tage ſpäter feinen Geiſt aufgab. Man lieh 
nun einige Zeit vorüberſtreichen und beauftragte ſodann mehrere andere 
Geheimagenten mit dem Ankauf von rothen Schmuckſachen in Juwe⸗ 
lier⸗ und Quincaillerieverkaufsläden, wobei fie unter der Hand nachfor⸗ 
ſchen ſollten, wer letzthin wohl von dieſer oder jener Sorte Käufe ge⸗ 
macht; doch auch dieſe Forſchungen führten zu keinem Resultat, wohl 
aber geſchah es, daß ſpäterhin einige der Forſchenden zur Abendzeit 
abgelauert und theils derb durchgeprügelt, theils mit Meſſer und Dolch 
arg bleſſirt wurden. Endlich legte ſich der Zufall in's Mittel, indem 
die Geliebte des einen Agenten demſelben, ohne daß fie von feiner bo 
lizeilichen Bedienſtung eine Ahnung hatte, geſchwätzweiſe ausplauderte, 
wie ihr Herr, ein Advokat, ein ganzes Kiſtchen voll ſchöner rother 
Buſennadeln beſitze, welche ihm vor etwa drei Monaten von Meſſina 
aus übermittelt worden wären. Nachdem der Agent ſich im weitern 
Verlauf des Geſprächs bei ihr nach dem nähern Umgange des Advo⸗ 
katen ſorglich erkundigt hatte, machte er ſofort höhern Orts Bericht, 
worauf ihm ſtrengſte Bewahrung des Geheimniſſes gegen Jedermann, 
ſelbſt feine Kollegen nicht ausgenommen, anbefohlen und er, um. feiner 
Verſchwiegenheit ganz ſicher zu ſein, mit dem nächſten Dampfer nach 
Meſſina ſpedirt ward. Drei Perfonen, auf deren Loyalität und Unbe⸗ 
ſtechlichkeit man feſt bauen konnte, erhielten den Auftrag, Hrn. Sorretti 
(dies iſt der Name des Advokaten) auf allen Wegen zu überwachen, 


Der 


„Es kann ſein, daß du einige Uebeldenkende kennſt, und ſie nicht 
nennen willſt, weil du dies für unedel hälſt — nenne ſie nicht! Mein 
Freund, dein Vertrauen werde ich mit Vertrauen vergelten! Weder 
die Ueberredung der Mutter, noch meine Bitten haben den Bruder be⸗ 
wegen können, die Krone anzunehmen; er weigert ſich entſchieden. In 
einem Privatbriefe an mich tadelt er mich, daß ich ihn als Kaiſer ver⸗ 
kündigt habe, und mir durch Michael die Entſagungs⸗Urkunde geſchickt, 
ich glaube, daß das genug iſt.“ > 


Roſtowtzow beſtand auf der Nothwendigkeit, daß der Cäſarewitſch 
ſelbſt nach St. Petersburg komme, und vor allem Volke auf öffent: 
lichem Platze feinen Bruder als feinen Kaiſer verkündige. „Was thun?“ 
wandte der Kaiſer ein, „er weigert fi deſſen entſchieden, und er iſt 
mein älterer Bruder! Uebrigens ſei ruhig. Wir werden alle Maß⸗ 
regeln treffen; aber wenn des Menſchen Verſtand ſchwach, wenn der 
Wille des Allerhöchſten anders über mich beſtimmt, ſo habe ich den 
Degen eines Soldaten, das iſt das Zeichen eines edlen Mannes. Ihn 
in der Hand, werde ich ſterben, überzeugt von der Gerechtigkeit und 
Heiligkeit meiner Sache, und mit reinem Gewiſſen vor Gott treten.“ 


„Ew. Hoheit!“ ſagte Roſtowtzow, „das iſt eine Perſönlichkeit. Sie 
denken an den eigenen Ruhm, und vergeſſen Rußland, was ſoll aus 
ihm werden?“ „Kannſt du zweifeln? Als ob ich Rußland weniger 
als mich liebte; aber der Thron iſt leer, mein Bruder entſagt, ich bin 
der einzige geſetzliche Thronfolger. Rußland kann ohne Zaren nicht 


ſein. Was heißt mich Rußland thun? Nein, mein Freund, wenn ge⸗ 


ſtorben fein muß, fo wollen wir zuſammen ſterben!“ Dann umarmte 
er Roſtowtzow und beide vergoſſen Thränen. „Dieſen Augenblick“, ſo 
fuhr er fort, „werde ich nie vergeſſen. Weiß Karl Iwanowitſch (Bi⸗ 
ſtrom), daß du zu mir gekommen biſt?“ „Er ift Ihnen ſehr ergeben, 
und ich wollte ihn nicht damit kränken; die Hauptſache für mich war, 
daß ich nur perſönlich mit Ihnen aufrichtig über Sie ſprechen konnte. 
„Sage ihm vor der Zeit nichts; ich werde ihm ſelbſt danken, daß er 
als ein edler Menſch verſtanden hat, in dir einen edlen Menſchen zu 
finden.“ „Ew. Hoheit! jede Belohnung befleckt meinen Schritt in mei⸗ 
nen eignen Augen.“ „Deine Belohnung ſei meine Freundſchaft, Adieu!“ 
Er umarmte Roſtowtzow, und ging fort. Am folgenden Tage, den 
13. (25.) Dez., war der letztere den ganzen Morgen über im Dienſt; 
dann ſchrieb er ſeinen Brief und das Geſpräch mit dem Kaiſer nieder 
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und bald hatte man durch fie in Erfahrung gebracht, daß derſelbe 
nicht nur ſehr häufig in einer Schifferherberge der Hafenſtraße verkehre, 
ſondern auch zwei Nächte in einer Woche dort zugebracht habe. Unter 
den Hafenarbeitern und Lootſengehilfen giebt es ebenfalls Vigilanten, 
und ſelbige wurden beauftragt, den Herbergswirth, ſo wie das ganze 
Treiben im Hauſe ſcharfer Kontrole zu unterwerfen, während der 
3 dort ſtändige Wohnung nehmen ſollte; aber entweder der 
a irth merkte Unrath oder einer der Vigilanten ſtand (was häufig vor⸗ 
ommen ſoll) auch im Solde der Mazziniften; denn das Einquartie⸗ 
rungsbegehr ward erſt nach langem Zögern erfüllt, und von da ab 
ließ fi, auch Herr Sorretti nicht mehr dort blicken. Ihn allein zu 
verhaften, ſchien um fo weniger angemeſſen, als bei der Hartnäckigkeit 
feines Charakters wohl zu vermuthen war, man würde über die Per⸗ 
ſonen ſeiner Mitverſchworenen von ihm unter keinen Umſtänden Auf⸗ 
ſchluß erhalten; er blieb daher unangetaſtet, aber nichtsdeſtoweniger der 
ſtrengſten Kontrole ausgeſetzt. Mittlerweile hatte man nach Palermo 
berichtet, und ſchon mit dem nächſten Dampfer traf von dort Jemand 
ein, der ſich betreffenden Orts als Bevollmächtigter des Gouvernements 
legitimirte und darum bat, nach Herrn Sorreti's Wohnung gewieſen 
zu werden; eben war man daran, ſeinen Wunſch zu erfüllen, als ein 
zweiter Paſſagier des Dampfers ſich bei dem Intendanten meldete und 
gleiche Vollmachten vorwies; jeder der beiden Ankömmlinge erklärte den 
andern für einen mazziniſtiſchen Sendling, und jeder beharrke darauf, 
daß der andere verhaftet werden ſolle; um ſicher zu gehen, verhaftete 
man beide, durchſuchte fie, und fiehe! jeder war im heimlichen Belt 
einer rothen Nadel; beide wurden ſie nun in die Citadelle geführt und 
dort, alles in größter Heimlichkeit, ſo lange verwahrt, bis der über 
Land verreiſte Polizeikommiſſar, ehedem in Palermo fungirend, zurück— 
gekehrt war, wo ſich dann durch perſönliche, von letzterem angeſtellte 
Rekognoscirung der Arreſtanten herausſtellte, daß der Zweiteingetroffene 
ser wirkliche Vertrauensmann ſei, wie ſich denn nun auch bei näherer 
Jergleichung der Vollmachtsdokumente beider die Unterſchriften auf der 
bust mit allen offiziellen und Geheimſignaturen verſehenen Vollmacht 
de Erſtangekommenen als gefälſcht erwieſen. Derſelbe ward mit dem 
zuetzt nach Palermo abgegangenen Dampfer an die dortige Behörde 
abseliefert, der es auch bereits geglückt fein ſoll, unter den Kanzlei⸗ 
ſchribern der Statthalterſchaft denjenigen herauszufinden, der den Ver⸗ 
rath des dieſſeitigen Depeſcheninhalts an die Mazziniſten und die An: 
fertigung des falſchen Dokuments ausgeführt. Der wirkliche Bevoll⸗ 
mäntzte hatte bei Durchſicht der Papiere feines Doppelgängers eine 
In Ohren geſchriebene Empfehlung an Sorretti vorgefunden, welche 
lese Unterſchrift, wohl aber die Kennzeichen eines von den Bünd⸗ 
der palermitaniſchen Loge „zum blutenden Herzen Italiens“ trug, 
und die für ihn um fo werthvoller war, als er mittelſt derſelben fi) 
bei bem Moskaten direkt einführen konnte. Seine erſte Anordnung 
beiland darin, den in der Schifferherberge einlogirten Vigilanten wieder 
gelben entfernen zu laſſen, was auch geſchah. Mit Sorretti 

te «x ſich bald verſtändigt und denſelben bereits nach Verlauf zweier 
Tage zur Berufung einer Logenverſammlung zu bereden gewußt, die 
denn auch vorgeſtern Nacht zum Unheil der Verſchworenen ſtatthatte. 
Dieſe waren eben ſo ſorglos als ihr Capitano in die Falle gegangen; 
denn man hatte fie dadurch, daß bereits zwei Tage vorher den Polizei: 
Agenten aufgegeben war, die Ueberwachung zu ſiſtiren, vollkommen 
ſicher gemacht; gegen 11 Uhr Nachts fanden ſich über 20 Mitglieder 
des Grades der Eingeweihten (denn nur an der Verhaftung dieſer als 
der wirklich Gefährlichen konnte den Behörden gelegen ſein) in dem 
Hintergebäude der Herberge zuſammen. Um eben dieſelbe Zeit wurden 
ſämmtliche Polizeibedienſtete, die Nachtdienſt hatten, plötzlich zuſammen 


— 
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Citadelle transportirt, mit ihnen, natürlich nur zum Schein, auch ihr 
Verräther; ſie gehören ſämmtlich dem Mittelſtande an; geſtern ward 
in ihren, ſo wie in mehreren andern Häuſern Durchſuchung gehalten, 
die noch heute fortdauert. Drei Perſonen, welche als muthmaßliche 
Chefs der andern Mazziniſtengeſellſchaften arretirt werden ſollten, ſind 
geſtern Vormittag aus der Stadt geflohen. Unter den Einwohnern 
herrſcht Sorge, daß mit den Verhaftungsmaßregeln noch weiter vor⸗ 
gegangen werden würde, und die Bekümmerniß iſt ziemlich allgemein, 
da hier nicht ſelten der Unſchuldige als ſchuldig leiden muß. (D. A. 3.) 
Turin, 28. Septbr. Wenn ein Korreſpondent des „Cittadino“ 
von Aſti recht berichtet iſt, ſo können wir in der nächſten Zeit inter⸗ 
eſſanten Enthüllungen entgegenſehen. Nach dieſem Korreſpondenten ift 
König Ferdinand von Neapel wirklich damit befhäftigt, Dokumente zu 
ordnen, durch welche er den Höfen von Preußen und Oeſterreich 
zu beweiſen gedenkt, daß die müratiſtiſche Partei bei der Regierung 
Napoleons III. einer direkten und indirekten Unterſtützung genießt, und 
daß der Bruch mit Neapel von der franzöſiſchen Regierung nur zu 
dem Zwecke hervorgerufen worden iſt, um die gegenwärtige bourbo⸗ 
niſche Dynaſtie zu entthronen. Ein Theil dieſer Dokumente ſoll der 
König geſonnen ſein zu veröffentlichen, um ſeine Handlungsweiſe und 
die ſeiner Regierung in den Augen Guropa’s zu rechtfertigen. Ich 
muß hier bemerken, daß dieſe Nachricht auch an hieſige neapolitaniſche 
Emigranten gelangt iſt. (Oeſterr. Bl.) 


Portugal. 

P. C. In Liſſabon iſt das gelbe Fieber ausgebrochen. Zur 
näheren Unterſuchung mehrerer unter ſehr bedenklichen Symptomen da⸗ 
ſelbſt zu Tage getretenen Krankheitsfälle war eine beſondere Kommiſſion 
von Aerzten eingeſetzt worden. Die Kommiſſion hat die Krankheit als 
das gelbe Fieber konſtatirt und es ſind in Folge deſſen die für ſolchen 
Fall nöthigen Anordnungen getroffen worden. Der Hafen von Liſſa⸗ 
bon gilt als inficirt. Die denſelben verlaſſenden Schiffe erhalten keine 
Geſundheitsatteſte mehr und müſſen, wenn fie nach einem andern por: 
tugieſiſchen Hafen kommen, ſich einer fünftägigen Quarantäne unter⸗ 
werfen. Wie ſich als zuverläſſig herausgeſtellt hat, iſt die Krankheit 
zuerſt bei einer Anzahl von Arbeitern zum Ausbruch gekommen, welche 
im Depot des Steueramtes damit beſchäftigt waren, eine Ladung von 
Häuten in andere Räume zu bringen. Die Häute lagerten daſelbſt 
ſchon über Jahr und Tag. Bis zum 22. September war die Aus⸗ 
breitung der Krankheit noch nicht ſehr bedeutend. Es kamen täglich 
etwa 40 Erkrankungs⸗ und 8 Todesfälle vor. Die Kranken wurden 
in den Hospitälern der Stadt untergebracht. In den Militärhospi⸗ 
tälern war noch kein Krankheitsfall vorgekommen und die Aerzte hielten 


an der Hoffnung feſt, daß die Seuche keinen epidemiſchen Charakter | gente für das 6. Artillerie- und 1. Küraſſier⸗Regt. Die fremden Mann⸗ 


annehmen werde. 
Dsmanifches Reich. 


Pera, 26. September. Während Herr v. Thouvenel auf ſeinen 
Lorbern auszuruhen ſcheint und die „Times“ nebſt vielen Türken an 
ſeiner Abberufung arbeitet, hat der britiſche Geſandte plötzlich auch 
wieder Stoff erhalten, um mit der türkiſchen Regierung zu hadern. 
Lord Stratford, dem das ſeit kurzer Zeit immer mehr überhandneh⸗ 
mende Waffenaufkaufen der Türken ebenſo auffiel, wie Anderen, 
will nämlich entdeckt haben, daß all dieſe Waffen von der alttürkiſchen 
Partei aufgekauft würden, um zur Unterſtützung ihrer Glaubens⸗ 
brüder nach Indien zu wandern, was ihn veranlaßt haben ſoll, 
ſich beim Großvezier darüber zu beſchweren. Zwar iſt bis jetzt über 
dieſen Schritt des engliſchen Geſandten noch nichts aus offizieller Quelle 
ins Publikum gedrungen, doch kann ich verbürgen, daß die Beſchwerde 


berufen, mit Schußwaffen verſehen und, ohne noch zu wiſſen, worum] Lord Redcliffes von der h. Pforte diesmal ſehr mißliebig aufgenommen 


es ſich handle, nach der Hafengegend geführt, wo ſie, einige 20 Mann 
ſtark, mit einem noch ſtärkern Militärpiket zuſammentrafen, dann gegen 
das Haus marſchirten und daſſelbe in aller Stille umzingelten; die 
Mazziniften hatten zwar eine Wache aufgeſtellt, aber dieſe wurde die 
Anrückenden erſt gewahr, als dieſe ſich dicht neben ihr befanden; ſie that 
einen ſchrillenden Pfiff, war aber in demſelben Augenblick gefangen ge⸗ 
nommen und geknebelt, und nun drangen auf ein vom Polizeikommiſ⸗ 
ſar gegebenes Signal Poliziſten und Soldaten in's Haus ein. Hier 
begegnete ihnen ein aus dem Hintergebäude kommender Mann, welcher 
laut „Verrath!“ ſchrie, zurücklaufen wollte, aber ebenfalls ſofort feſt⸗ 
genommen ward. Die Verſammlung hatte den Warnungsruf zwar 
gehört, war aber ſo beſtürzt, daß ſie die Saalthür zu ſchließen und die 
Lichter zu löſchen vergaß; eingeſchüchtert von den entgegendrohenden 
Flintenläufen, dachte ſie nicht an Widerſtand, ſondern ergab ſich ſchwei⸗ 
gend in ihr trauriges Schickſal, dem nur drei oder vier Perſonen durch 
ſchnelle Flucht aus dem unbewachten Fenſter einer dunkeln Nebenkammer 
vorläufig entgingen. Die Arreſtanten wurden um Mitternacht in die 


und gab ſie in Gegenwart Rylejews ſeinem Gefährten, auf welchen ſich 
alle ſeine Befürchtungen konzentrirten. N 

Die Angabe Roſtowtzows war ſehr richtig. Indem ſie den ſchon 
vorher aufgetauchten Gedanken beſtätigte, daß es in der Reſidenz außer 
den in dem Bericht des Baron Diebitſch Uebelgeſinnten, die ſich damals 
auf Urlaub befanden, noch andere gab, bezeugte fie auch, daß zur Ver 
wirklichung ihrer Entſchlüſſe die neue Eidesleiſtung als Vorwand dienen 
werde. Die Zukunft zeigte ſich immer mehr unerfreulich. An demfel: 
ben 12. (24.) Dez. vielleicht nach der neuen Entdeckung, ſchrieb der 
Kaiſer an den Fürſten Wolkonski: „Der Wille Gottes und das Urtheil 
des Bruders erfüllen ſich über mir. Am 14. (26.) werde ich Kaiſer 
oder todt ſein! Was in mir vorgeht, kann ich nicht beſchreiben. Ihr 
würdet wahrhaft mit mir Mitleid haben; ja, wir ſind alle unglück⸗ 
lich, aber Niemand iſt unglücklicher als ich. Der Wille Gottes geſchehe!“ 
Dann, indem er die Geſundheit der Kaiſerin⸗ Mutter erwähnte, fügte er 
hinzu: „Ich bin, Gott ſei Dank, noch auf den Füßen; aber nach den 
erſten Tagen zu urtheilen, weiß ich nicht, was weiter geſchehen wird; 
denn ich fange ſchon jetzt an, zuſammenzubrechen. Möge mich Gott 
körperlich und geiſtig nicht verlaſſen.“ 

Roſtowtzow hatte jedoch Niemanden angezeigt, Niemanden beim 
Namen genannt. f 

Die Nachrichten aus Taganrog, die Angaben Roſtowtzows und ſo⸗ 
gar die Gerüchte in der Stadt mußten die allernatürlichſten Befürch⸗ 
tungen erregen, aber der General⸗Militärgouverneur blieb hartnäckig bei 
dem Gegentheil. Die Stadt, ſagte er, iſt vollkommen rubig, und in⸗ 
dem er daſſelbe in Gegenwart der Kaiſerin Maria Feodorowna beſtä⸗ 
tigte, fügte er hinzu, daß übrigens für jeden Fall alle Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen ſeien. Die Folge bewies, wie wenig Grund dieſe Zu⸗ 
verſicht hatte, und wie ſchwach die Ortsbehörde gehandelt hatte. Die 
Stadt wimmelte von Verſchwörern, keiner von ihnen wurde ergriffen, 
gar nicht einmal bemerkt; ſie hatten ihre Zuſammenkünfte, und die 
Polizei verſicherte, daß Alles ruhig ſei. Es kamen auch andere ſonder⸗ 
bare Nachläſſigkeiten dazu, welche heute ſchwer zu erklären ſind, und die 
unterdeſſen ſelbſt bei gewöhnlichen Umſtänden zu einer Bewegung der 
Gemüther hinreichend geweſen wären. So wurde vor dem Hochamte 
am 14. Dez., nach dem Oremus in allen Kirchen der Reſidenz, der 
Name des neuen Kaiſers ſchon verkündet, während das Manifest ſeloſt, 
durch welches dieſe Veränderung bekannt gemacht und die Gründe der⸗ 


worden iſt. Der Großvezier ſoll geantwortet haben, daß von Seiten 
der Regierung eine ſolche Waffenſendung bis jetzt noch nicht beſchloſſen 
oder beabſichtigt wurde, und was Privatſpekulationen betreffe, fo ver: 
trage es ſich nicht mit dem Intereſſe des Reiches, ſolchen hemmend 
entgegenzutreten, ſo lange dadurch nicht deſſen Exiſtenz oder Wohlſtand 
gefährdet würde. — Wie dem auch immer ſein mag, Thatſache iſt, daß 
die Sympathie der Türken für ihre weſtlichen Alliirten weit ſtärker im 
Abnehmen iſt, als die Geſchichte vom Falle der tauriſchen Veſte ihrem 
Gedächtniß entſchwindet. 

Der Geſandte der Vereinigten Staaten hat bei ſeiner Regierung 
darauf angetragen, ihn ſeines Poſtens zu entheben und ſteht deſſen 
Abreiſe in nächſter Ausſicht. Herr Spence, der, beiläufig bemerkt, in 
allgemeiner Achtung ſteht, will übrigens noch vor ſeinem Abgang einen 
ſonderbaren Prozeß, wenn nicht beendigen, doch wenigſtens einleiten. 
Es handelt ſich nämlich um einen Artikel der „Kölner Zeitung,“ in dem 
er als „käuflich“ in Hinſicht der Protektion geſchildert wird, und 
der ihm erſt vor kurzer Zeit zu Geſichte kam, ihn aber ſo in Harniſch 
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gebracht hat, daß er 15,000 Piaſter verſprochen hat, um den Einfender 
zu entdecken. . a 
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* * * 
Provinzial-Zeitung. 

Breslau, 3. Oktober. [Kirchliches.] Morgen werden die Amts, 
RR gehalten werden von den Herren: Paſtor Girth, Konſiſtorialrapkpk h 
Heinreich, Propſt Schmeidler, Paſtor Faber, Paſtor Letzner, Diviſions⸗Prediger 

reyſchmidt, Prediger Kutta, Prediger Dondorff, Paſtor Stäubler, Prediger 

avid, Prediger Laffert, Prediger Weiske (Bethanien). NE 
en) Banner OR u Subſenior er Kandidat "Ag 

achner (Bernhardin), Kandidat Schiedewitz (Hofkirche), Prediger Helle, iger 
Mörs, Paſor Stäubler, Prediger Etzler. W W wdge Dei Wen 7 

Dieſen Sonntag iſt Kollekte für die Studirenden der evangel. Theologie an 
hieſiger Univerſität. 24 


SS Breslau, 3. Oktober. [Zur Tages⸗Chronikl.] Wie 
wir hören, find für die bevorſtehende Ankunft Ihrer Maſeſtäten des 
Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland alle offiziellen Empfangs⸗ 
feierlichkeiten verbeten. u. 

Nachdem vorgeſtern die Vereidung des neugewählten Stadtrathes 
und Kämmerers Herrn Pläſchke in öffentlicher Stadtverordneten⸗ 
Sitzung erfolgt war, wurde derſelbe geſtern Morgen 9 Uhr durch Hrn. 
Bürgermeiſter Bartſch in das Magiſtrats⸗Kollegium eingeführt. Heute 
Vormittag beſuchte der neue Kämmerer, der nunmehr fein Amt förm⸗ 
lich übernommen hat, ſämmtliche Bureaur auf dem Rathhauſe und 
ließ ſich die Vorſtände derſelben vorſtellen. — Seit dem 1. d. Mts. 
ſind die Bureauſtunden für die ganze Dauer des Winterhalbjahrs von = 
Vorm. 8—1 Uhr und von 3—6 Uhr Nachmittags angeſetzt. 8 

Zu beſtändigen Teſtaments⸗Kommiſſarien für das am I. d. M. 0 
gonnene Quartal ſind bei dem hieſ. königl. Stadtgericht durch Direktoral⸗ 
Verfügung folgende Herren ernannt: a) für den Monat Oktober: Stadtgerichts⸗ : 
Rath Wendt, Ohlauer⸗Stadtgraben 17, eventuell Stadtrichter Kaupiſch, 
Schweidnitzerſtraße 20; b) für den Monat November: Stadtrichter Wentzel, 
Tauenzienſtr. 63, event. Stadtrichter Wichura, Breiteſtr. 15; c) für den 
Monat Dezember: Stadtgerichts⸗Rath Güttler, Tauenzienſtr. 72, event. Stadt⸗ 
Gerichts⸗Rath Fürſt, Schweldnier⸗Stadteraben 10. Als Protokollführer haben 
3 Referendarien, 5 Auskultatoren und 3 Diätarien erſter Kl. abwechſelnd zu 
fungiren. — Die Aufnahme der Verhandlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
an Stelle des verſtorbenen Juſtizrathes Schubert iſt für den Monat Oktober, 
unter Verpflichtung gegenſeitiger Vertretung, den Gerichts⸗Aſſeſſoren Nacther, 
Freund, Kloſe und Wichura übertragen. Die genannten Kommiſſarien 
ſind täglich Vor⸗ und Nachmittags im Gerichtslokale dem betheiligten Publi⸗ 
kum zugänglich. : 

Im Laufe des heutigen Vormittags find wiederum bedeutende Re- 
kruten⸗Transporte hierſelbſt eingetroffen, und zwar 600 Mann für das 
in der Provinz Poſen ſtationirte 10. Infant.⸗Regt., ferner die Kontin⸗ 
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ſchaften haben für die nächſten Tage bei der hieſigen Einwohnerſchaft 
Quartier erhalten und werden kommenden Montag zu ihren reſpekt. 
Truppenkörpern abgehen. 

Herr Rudolph Tſchirch ebenſo wie die Dirigenten mehrerer 
Militärmuſikchöre haben ſich bereit erklärt, ein Konzert in der In⸗ 
duſtriehalle zu veranſtalten. Wenn dieſes Konzert, wie es die Ab⸗ 
ſicht iſt, zum Beſten der Stadtarmen gegeben wird, ſo wäre es 
wohl wünſchenswerth, das Niederreißen zu verſchieben; es würde da⸗ 
durch die großartige Halle eine akuſtiſche Probe beſtehen und der Armen⸗ 
kaſſe ein beträchtlicher Zuſchuß erwachſen. Wir zweifeln nicht, daß die 
betreffenden Inſtanzen ihre Einwilligung hierzu ertheilen werden. 


sch. Breslau, 3. Oktbr. Wenn auch an Vergnügungen arm, können 
wir uns doch an den lebendigen, bunten, ewig abwechſelnden Bildern ſättigen, 
die auf den Straßen in dieſen Tagen unſerm beobachtenden Auge entgegentre⸗ 
ten. Einerſeits ſind es die Durchzüge der jungen Mannſchaften, die eben kon⸗ 
ſignirt ſind, um den Waffendienſt anzutreten und zur Fahne Preußens 
ſchwören. Das kleine Bündel auf dem Rücken, den Wanderſtab in der Rech⸗ 
ten, den Hut mitunter mit einem Sträußchen geſchmückt, marſchiren ſie trupp⸗ 
weiſe, geführt von einem Unteroffizier, im ſchlichten Kleide der Heimath dem 
Beſtimmungsorte zu, um dort ſich in den Waffen zu üben. Andererſeits 
es die bunten Bilder, welche der S up enneh ſowohl au 
Straße, wie im kleinſten engſten Sackgäßchen hinzaubert. Hochbe x 
ler: und langgepackte Rollwagen ſchwanken ächzend und ſchwer und langſam 
durch die Stadt, von einem Thore zum andern, von einer Straße zur anblen 
bald die Pracht und Koſtbarkeit des Patriziers, bald die dürftige Habe des Ar⸗ 
men fahrend. In den Abendſtunden rollt die einfache Radwer monoton auf 
dem Pflaſter dahin, nur mit einem Kaſten beladen, dem abziehenden Dienſt⸗ 
Taten dec x 77 er 23 a a der voranfahrenden 85 
ſeligkeit folgt. Doch bald ſind auch dieſe Bilder verſchwun i 
a ſich auf die n Tage aſchwunden, und die chn⸗ 

enn man von der berliner Chauſſee nach der Stadt gehen wi ) 

das ſchlechte Straßenpflaſter zu vermeiden, den Weg . hs auch 
welcher in die Magazinſtraße hineinführt, ſo wird man in der Nähe des do 
befindlichen Dörrhauſes, das ſehr altersſchwach daſteht, über einen breiten kie⸗ 
fen Graben eine eben ſo altersſchwache, oder beſſer, gar keine Brücke finden. 
Referent muß dieſes Umſtandes Erwähnung thun, weil hier ein Unglück, beſon⸗ 
ders des Abends, ſehr leicht vorkommen kann. Es führt ein breiter Weg bis 


ſelben erklärt wurden, erſt nach dem Hochamt bekannt gemacht ward. 


Andererſeits trug man keine Sorgfalt, in dem Volke eine genügende] lerie. Das Erſcheinen des Großfürſten erfreute alle ſichtlich: die Sol⸗ 


Anzahl gedruckter Exemplare dieſes Aktes zu verbreiten, während Privat⸗ 


Kolporteure auf den Straßen Exemplare des neuen Eides, aber ohne geſetzlichen Ergebenheit wankend machen wolle, und der Eid wurde von 


Manifeſt, d. h. ohne den Schlüffel dazu, verkauften. Es war an die⸗ 
ſem Morgen faſt unmöglich, das Manifeſt zu kaufen, beſonders nach⸗ 
her, als die Meuterer das Senatsgebäude und zugleich damit die Druk⸗ 
kerei und den Buchladen abſperrten. 


Zuerſt von den Regiments⸗Kommandeuren kam der Kommandeur ricks find ſchwer verwundet, und die Meuterer marſchiren nach dem Se⸗ 


des Leibgarde⸗Regiments zu Pferde, General⸗Adjutant Orloff, mit dem 
Bericht über den geleiſteten Eid. Sie ſind beide brave Leute! riefen 
die Soldaten, als der Regiments⸗Kommandeur ihnen vor dem Eid die 
Handlungsweiſe und das Verfahren der kaiſerlichen Brüder erklärte. 
Das Beiſpiel des Regiments, das durch feine beſondere Ergebenheit ge⸗ 
gen ſeinen Chef, den Cäſarewitſch Konſtantin, bekannt war, beſtätigte, 
wie es ſchien, die Zuverſicht des Gouverneurs, und genügte gewiſſer⸗ 


maßen als Bürgſchaft, daß die Eidesleiſtung auch in den übrigen Re- Großfürſt Konſtantin hat nicht abgedankt, 


gimentern eben fo glücklich vorübergehen würde. 

Allmälig gingen die Berichte ein, daß die Eidesleiſtung in den Regi⸗ 
mentern Chevalier⸗Garde, Preobraſhensk, Semenow, Pawlowski, Jäger 
und Finnland und in dem Garde⸗Sappeurbataillon beendet ſei. Von 
den übrigen hatte man noch keine Nachricht, wie man annahm, wegen 
der großen Entfernung ihrer Kaſernen. Plötzlich erſcheint in dem Pa⸗ 
laſt der Kommandirende der Garde⸗Artillerie, General Suchoſannet, 
und berichtet, daß, als er die erſte Brigade den Eid leiſten laſſen wollte, 
in der reitenden Artillerie einige Dfficiere, ehe fie den Eid leisteten, Die 
perſönliche Verſicherung des Großfürſten Michael verlangt hätten, von 
dem ſie glaubten oder vorgaben, daß er abſichtlich aus St. Petersburg 
entfernt ſei, weil er mit dem Regierungsantritt Nikolaus' nicht einver⸗ 
ſtanden ſei. In Folge deſſen zoͤgerten auch die Gemeinen zu ſchwö⸗ 
ren; aber die Ordnung wurde, wie Suchoſannet berichtete, noch vor 
feiner Ankunft daſelbſt durch den Oberſten Gerbel, den Kapitän Piſtol⸗ 
kors und den Stabskapitän Grafen Kuſcheleff wieder hergeſtellt. Die 
Offieiere, welche bei dem Aufruhr fortgegangen waren, man wußte nicht 
wohin, hatte er befohlen, bei ihrer Rückkehr zu verhaften. „Man gebe 
den Verhafteten die Säbel zurück“, ſagte der Kaiſer, 
Namen nicht wiſſen, aber Du ſtehſt mir für Alles.“ 
kam zu derſelben Zeit der ang’ erwartete Großfürſt Michael. 


\ * 


„ich will ihre] ji 0 \ 
Glüclicherweife | aber hartnäckig ab, den Eid zu leiſten. 


Der Kaiſer ſchickte ihn ſofort in die Kaſernen der reitenden Artil⸗ N 


daten überzeugten ſich noch mehr, daß man ſie nur in der Pflicht ihrer 


allen Rängen in der gebührenden Ordnung geleiſtet. Einige Minuten 
nach Suchoſannet kam der Stabschef des Gardekorps, Neidhardt, in 
äußerſter Beſtürzung zu dem Kaiſer gelaufen, und rief athemlos: „Sire, 
das Regiment Moskau iſt in vollem Aufſtand. Schenſchin und Frede⸗ 


nat; ich habe ihnen kaum vorauskommen können, um Ihnen dies zu 
ſagen. Um Gottes willen, laſſen Sie das erſte Bataillon Preobra⸗ 
ſhensk und die Garde zu Pferde dagegen marſchiren!“ 4 
In der That war das moskau'ſche Leibgarde- Regiment in vollem 9 
Aufruhr. Zwei von den Officieren des Regiments hatten mit andern 
ihrer Geſinnungsgenoſſen die Soldaten überredet, den Eid nicht zu lei⸗ 
ſten. „Alles iſt Betrug“, ſagten fie, „man läßt uns ſchwöͤren, aber 
er iſt in Ketten; Großfürſt 
Michael, der Chef des Regiments, gleichfalls.“ Alexander Beſtuſcheff, 
Adjutant des Herzogs Alexander von Würtemberg, welcher ſich dort 
befand, hatte ſich für einen Abgeſandten aus Warſchau ausgegeben, 
mit dem Befehl, nicht zum Eid zuzulaſſen. „Der Zar Konſtantin“, 
riefen die Verſchwörer, „liebt unſer Regiment, und wird Euch Gehalt 
zulegen; wer ihm nicht treu bleibt, den ſtoßt nieder.“ Den Soldaten 
wurde befohlen, ſcharfe Patronen zu nehmen und die Gewehre zu laden. 
Man nahm den Grenadieren die zur Eidesleiſtung mitgebrachten Fah⸗ 
nen weg, und einer der erwähnten beiden Officiere verwundete mit 
dem Säbel zuerſt den General Fredericks, dann den General Schen⸗ 
ſchin, welche beide beſinnungslos niederſtürzten, gab dem Oberſt Chwoſt⸗ 
ſchinski einige Schläge, und verwundete gleichfalls einen Grenadier und 
einen Unterofficier, die ſich ihm widerſetzten. N 
Endlich verließ ein Theil des Regiments unter ſeiner Anführung 
die Kaſernen, und begab ſich mit fliegenden Fahnen, Hurrahgeſchrei, 
alle Militärs, denen man begegnete, mitreißend, auf den Senatsplatz. 
Ihm nach und ringsum lief ein Haufe Volk, gleichfalls mit dem Ge⸗ 
ſchrei: Hurrah Konſtantin. Ein anderer Theil des Regiments, von 
einen Officieren zurückgehalten, blieb zwar in den Kaſernen, lehnte es 


Der Kaiſer war durch Neidhardts Nachrichten tief erſchüttert. Mit 10 


e . 


an toben, und der hier Unbekannte wird im Dunkeln gewiß ruhig den 
ar fi quentirten Weg betreten, weil er der nächſte ift. Ein Hineinſtürzen in 
tiefen Graben it hier das Geringſte, was ihm paſſiren kann, wenn nicht 
ück ſich noch größer geſtaltet. Es liegen wohl über den Graben drei 
aber die dazu gehörigen Ueberbrückungsbretter ſind entweder nach 
And nach verfault und zerſtoben, oder richtiger, geſtohlen worden. Die ganze 
Palace ſieht überhaupt dort fo ſchrecklich aus, daß man eher auf einem 
Hlachtfelde, als in der Nähe einer civiliſtrten Stadt zu fein glaubt. Dieſe eben 
eſchlderte Brücke ſetzt aber dem Ganzen noch die Krone auf. Möchte auch 
Ver bald das Nöthige geſchehen. 
erwähnen einen intereſſanten Fall, der erſt heut morgen auf dem 
en königlichen Stadtgericht zur Verhandlung kam. Es war nämlich 
Aaſermeiſter J. S. eines ſonderbaren Diebſtahls angeklagt. Als der S. 
ich in ai eines Abends in dem Bloch'ſchen Schanklokal befand, kam ein Ar: 
deusmann zu der Schänkſchleußerin in das Zimmer und bat ſie, ihm einen jo: 
genannten mannsfelder Thaler auszuwechſeln. Als die Schleußerin mit dem 
Thaler nach der Kaſſe ging, nahm ihr der Angeklagte denſelben aus der Hand. 
Sie hielt dies nur für Scherz, als ſie aber dann das Geldſtück wieder zurück⸗ 
orbefte, leugnete er, daſſelbe genommen zu haben und ſtellte in Abrede, über⸗ 
daupt von demſelben etwas zu wiſſen. Man ſchritt zur näheren Unterſuchung 
de er, als aber ſogar in den Stieſeln nichts vorgefunden wurde, ſchickte 
man nach einem Polizeibeamten. Während dieſer Zeit verlangte S. in den Hof 
au geben. Der Schankwirth Bloch begleitete ihn; da es demſelben jedoch ge⸗ 
en, als ob der Angeklagte dort etwas verſteckt habe, ſo unterſuchte er bald 
den Ort mit einer Laterne und fand richtig zwiſchen den Brettern den 
entwendeten mannsfelder Thaler. Vor Gericht leugnet heut der Angeklagte, 
en Diebſtahl begangen zu haben, ebenſo auch das Geldſtück im Hofe zwiſchen 
retter praktizirt zu haben. Der Vertheidiger, Herr Juſtizrath Plathner, 
übte: ji h, die Unſchuld des S. darzuthun, indem er darauf hinzeigte, daß 
Fowohl die Stellung, als auch die Vermögensberhältniſſe deſſelben ein ſolches 
eben unwahrſcheinlich machen. Der Angeklagte, dem es übrigens nicht 
„den Entlaſtungsbeweis zu führen, wurde zu 1 Monat Gefängniß 
berutheilt und ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr abge: 
en. 


Breslau, 3. Ott. Die diesjährige Herbſt⸗Ausſtellung der Sektion für 

5 Ob und Gartenbau, welche Sonntag den 4. eröffnet wird, erweiſt ſich ſchon 
im dieſem Augenblick, wo kaum die Häfte der für dieſelbe beſtimmten Gegen: 
fände eingegangen iſt, als außerordentlich reich, namentlich an Obſt. Die 
. 10 des bereits Eingelieferten übertrifft faſt um das Doppelte die doch ſehr 
reichhaltige vorjährige Ausſtellung, jo daß die Räume der ſchleſiſchen Geſellſchaft 
kaum ausreichen werden. Dabei hat die Sektion 7 Kiſten für die allgemeine 
deutſche Obſtausſtellung in Gotha erpedirt. 


J An der Vollendung des oberſchleſiſchen Eiſenbahn— 
Centralbahnhofes! wird tüchtig fortgearbeitet, und man iſt ſchon 
mit Ueberſiedelung der Bureaus aus den alten Bahnhofs-Gebäuden 
beſchäftigt. Die alte Umzäunung iſt gefallen, der Platz vor dem Ge— 
bäude geebnet, gepflaſtert und geordnet, der Anſtrich des neuen Gebäu: 
des bald vollendet, und nur noch der Wegräumung der alten, bereits 
aeguirirten Gebäude in der Umgebung bedarf es, um äußerlich für die 
Verkehrseröffnung hier au fait zu fein. — Auch die Regelung der zum 
Bahnhofe führenden Straßen und eine genügende Beleuchtung derſelben 
wird hoffentlich noch vor der Eröffnung den vorhandenen Verhältniſſen 
angemeſſen ſtattfinden. N 

Die inneren Einrichtungen liegen noch nicht zur Beurtheilung dem 
Publikum vor. Eine anderweitige Verpachtung der Reſtauration in der 
Bahnhofs Anlage hat ſtattgefunden. Die Pacht, welche bisher den 
Betrag von 500 Thalern einbrachte, und in den Händen des Herrn 
Morgenthal zur allſeitigen Zufriedenheit war, iſt jetzt dem Herrn 
Waldheim aus Karlsruhe O.) S. für 2000 Thlr. auf ein Jahr 
überlaſſen. Es iſt dies allerdings eine bedeutende Differenz, und wir 
wünſchen dem neuen Pächter, daß fein Kalkül dabei ein richtiges gewe— 
fen fein mag. — Wie verlautet, iſt in dem neuen Bahnhofe, außer 
dem Verbot, Stadtgäſte zu bewirthen, noch die Anordnung getroffen, 
daß warme Speiſen nur in dem Speiſeſaal, und zwar für alle Klaſſen 
gemeinſchaftlich, verabreicht werden dürfen. — So hübſch ſich dies an⸗ 
bort, und ſo zweckmäßig es auch im erſten Augenblick erſcheinen mag, 


Konſequenzen zweckentſprechend ſein dürfte. — Man denke ſich in die Lage, 
mit dem erforderlichen Gepäck, Mantel, Reiſetaſche, Decke, Fußſack, Pelz ꝛc. 
fo rechtzeitig auf dem Bahnhofe eingetroffenfzu fein, um noch ſchnell eine 
Mahlzeit zu verzehren. — Glücklich hat man ein Plätzchen gewonnen, 
ſeine Siebenſachen abgelegt, und ruft nun den dienſtbaren Geiſt, der 
den Bedürfniſſen und Anforderungen des Magens abhelfen ſoll. — — 
Ja — Proſit die Mahlzeit! — „Da müſſen Sie gefälligſt nach dem 
Speiſeſaal gehen!!“ — Der Speifefaal iſt weit entfernt, — das Gepäck 
liegt auf dem Tiſche. — Es wieder mitzuſchleppen it zu umſtändlich. — 
„Vor Taſchendieben, und vor anderen daher wohl ſelbſtverſtändlich 
wird offiziell gewarnt, — einen Wächter anzunehmen iſt hier unmög: 
lich, ſo lange ſolche nicht zu dem Behufe von der Alles vorſehenden 
königlichen Direktion angeſtellt ſind; außerdem iſt die Zeit auf den 

Bahnhöfen ein Ding, mit dem nicht zu ſpaßen iſt. — Was iſt da zu 
thun? — Dem armen hungernden Paſſagier bleibt daher nichts übrig, 
als ſich reſignirend, ein letztes Butterbrod in der Hand, das Seidel 


dem erſten Blick offenbarte es ſich deutlich, daß dies nicht ein einfaches 
Mißverſtändniß hinſichtlich des neuen Eides, ſondern die Frucht der von 
der Regierung noch nicht beachteten Verſchwörung ſei, von welcher die 
erſten Nachrichten nach Taganrog gekommen waren, daß die vermeint⸗ 
liche Gefahr des neuen Eides, als eines Meineides, nur ein Vorwand 
ſei, deſſen ſich die Verſchworenen geſchickt zur Verleitung des ruſſiſchen 
Soldaten zu bedienen wußten. Es war das erſichtlich, daß ein Augen: 
blick des Schwankens oder der Schwäche den bis jetzt noch kleinen 
Funken in einen gefährlichen Brand verwandeln konnte. Der Kaiſer 
zögerte nicht, die entſprechenden Schritte zu thun. Er befahl Neid: 
hardt, um die in den Kaſernen gebliebenen Theile des Regiments 
Moskau wieder zur Ordnung zu bewegen, das ihnen nächſte ſemenowſche 
Regiment gegen fie zu wenden, und die reitende Garde bis zum Aus— 
rücken fertig machen zu laſſen, dem bei feiner Perſon ſtehenden Gene: 
ral Strekalow, das erſte Bataillon des Regiments Preobraſhensk, 
welches damals wie heute ſeine Kaſerne auf der Millionnaja hatte, 
nach dem Winterpalaſt zu führen; endlich ſchickte er feinen Adjutanten 
Alexandrowitſch Kawelin nach dem Anitſchkin'ſchen Hauſe, um ſeine noch dort 
befindlichen Kinder nach dem Winterpalaſt zu bringen, und dem Flü- 
geladiutanten Bibikow, welcher in dem Sekretärszimmer war, befahl 
er, ihm ein Pferd ſatteln zu laſſen. Nachdem ſich der Kaiſer noch be— 
kreuzt und dem Willen Gottes anheimgegeben hatte, entſchloß er ſich, 
ſich perſönlich an den Ort der Gefahr zu begeben. „II y a hesita- 
tion A Fartillerjen, ſagte er, indem er durch die Zimmer feiner Ge: 
mahlin ging, und fügte nichts weiter hinzu, obgleich er innerlich daran 
zweifelte, ſie je in dieſem Leben wieder zu ſehen. Sie begann ſich zum 
Gebet anzukleiden, als plotzlich die Kaiſerin Marie Feodorowna in 
äußerſter Aufregung mit den Worten hereintrat: „pas de toilette, 
mon enfant, il y a desordre, révolte. 
(Schluß folgt.) 


[Höhere Feldküche.] Die Krim⸗Campagne hatte ſchon mancher 

2 lei Bücher hervorgerufen, aber noch keines vom Geſichtspunkte der 
Küche. Dank der innigen Allianz, welche der franzöſiſche Reſtaurateur 
Alexis So yer ſchon ſeit Jahren in feinem londoner Etabliſſement mit den 
Engländern geſchloſſen, it nunmehr dieſem bedeutſamen Mangel genügt 
erden. Bedeutſam, in der That! Ein halb verengländerter Fran: 


ſo zweifle ich doch daran, daß dieſe Beſtimmung in ihren weiteren termonate wieder voll ausgezahlt werden. 
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halb ausgetrunken, in den Waggon zu drängen, und ſich und ſeinen 
verlangenden Magen auf Stationen zu vertröſten, wo man den Reiſe⸗ 
verhältniſſen, der Bequemlichkeit und der Zweckmäßigkeit beſſere Rech⸗ 
nung getragen hat! — Was hier den Paſſagier, als Einzelnen aber 
trifft, dürfte in Summa den Pächter der Reſtauration unangenehm 
berühren. In ſeinem Intereſſe wünſche ich, daß mein Raiſonnement 
falſch ſein möge. Die nächſte Zukunft ſchon wird darüber entſcheiden. 


Breslau, 2. Oktober. [Konzert.] Das erſte Abonnements⸗Konzert der 
Theater-Kapelle in den renovirten, ebenſo freundlich als geſchmackvoll ar⸗ 
rangirten Lokalitäten des Wintergartens, das unter Blecha's und Heſſe's 
Leitung geſtern ſtattfand, brachte in feinem zweiten Theile Beethovens Sin- 
fonia eroiva, und als Novität Littolfs muſikaliſche Illuſtration des H. v. 
Meverſchen Welfenliedes. 

Es iſt hier nicht der Ort über die Zuläſſigkeit der Programm⸗Muſik und 
deren Grenzen zu ſprechen; doch mag bemerkt werden, daß diefes Gedicht mit 
ſeinen überwiegend äußern Momenten und deſſen muſikaliſche Illustration hierzu, 
immer nur nebeneinander hergehen und einen Dualismus erzeugen müſ⸗ 
ſen, der das ganze Werk eben nur als „intereſſante Anomalie“ erſchei⸗ 
nen laſſen kann. Fa 0 

Obwohl das Tonſtück eben nicht ſelbſtſtändig und die Hauptmotive nicht be⸗ 
deutungsvoll ſind, ſo enthält daſſelbe dennoch intereſſante Kombinationen und 
geiſtreiche Wendungen, und verdient die Theater-⸗Kapelle für die Vorführung 
dieſes ſchwierigen Werkes den Dank des Publikums. Sowohl dieſe Kompoſition, 
als Beethoven's Sinfonie wurden unter der umſichtigen und energiſchen 
Leitung des Herrn Direktors Heſſe mit jener Vortrefflichkeit wiedergegeben, die 
vorzugsweiſe die Theater⸗Kapelle charakteriſirt, und worüber eine Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit wohl kaum im Ernſt anzunehmen iſt. Eben ſo trefflich 
wurden die Feſt-Ouvertüre von Taubert, der Brautzug aus Wag⸗ 
ner's Lohengrin, die Introduktion aus Roſſini's Tell u. a. m., unter 
der kräftigen Direktion des Herrn Muſikdirektors Blecha ausgeführt. 

Das Publikum hatte ſich, trotz des warmen, in das Freie lockenden Wetters 
ziemlich zahlreich verſammelt, und ſpendete den zu Gehör gebrachten Kompo⸗ 
ſitionen warmen und wohlverdienten Beifall. 


Heinrich Gottwald. 


x Breslau, 2. Oktober. [Wandelt's Inſtitut für Pianoforte⸗ 
Spiel ꝛc.] hielt geſtern die erſte Soiree für das begonnene Winter⸗Semeſter, 
die 4Iſte ſeit ſeinem 11jährigen Beſtehen, und brachte zur Aufführung eine Im⸗ 
proviſation und einen Satz Variationen von Chwatal, La Fontaine und 
Zephiretten von Reynold, Volkslieder und das Konzert in F. moll von C. M. 
v. Weber mit Quartett⸗Begleitung uni sono auf 6 Flügeln; ferner eine So: 
nate in F-dur für Pianoforte und Violine von Beethoven, und 2 Geſangs⸗ 
Piecen, Solo von Mendelsſohn und Schubert. Verſteht man unter den 
Soireen in genanntem Inſtitut Proben der Leiſtungen deſſelben, ſo bekundet 
die geſtrige, wie jede fruͤhere Probe, eine in ihrem ganzen Umfange innig zu⸗ 
ſammenhängende Schule; denn jede der gedachten Piecen bewies Korrektheit in 
techniſcher, und Eingehen in die Ideen der betreffenden Stücke in äſthetiſcher 
Beziehung. Das Zuſammenſpiel der 5 bis 6 ein und daſſelbe Muſilſtück vor⸗ 
tragenden Zöglinge war zur Verwunderung mancher noch immer an der Mög⸗ 
lichkeit dieſer Leiſtungen zweifelnden Zuhörer ſo präcis, daß man ſelbſt bei den 
brillanteſten Paſſagen des Weber'ſchen Konzerts nur Einen Flügel zu hören 
glaubte. Was aber namentlich die Schüler dieſer Anſtalt auszeichnet, iſt der 
edle ſangbare Ton des Spiels, wovon ſchon die jüngſten Schüler bei dem Vor⸗ 
trage der Volkslieder das ſprechendſte Zeugniß ablegten. 

Betrachtet man dieſe Soireen als Muſik⸗Amuſements, ſo haben ſie gerechten 
Anſpauch auf das Prädikat „Kunſtgenüſſe.“ Herr Wandelt hat außerdem 
die Einrichtung getroffen, daß in jeder Soiree einer der Lehrer der Anſtalt eine 
Piece vorträgt, und wie hatten diesmal Gelegenheit, in der Beethoven'ſchen 
F-dur-Sonate, deren Violinpartie Herr Jäſchke in vorzüglichſter und jo nur 
ſrlten zu hörender Weiſe ausführte, Herrn Lehrer Scholz als einen verſtän⸗ 
digen und geſchickten Muſiker kennen zu lernen. Zwei Lieder wurden von 
Fräulein Santer, einer früheren Geſangſchülerin der Anſtalt, mit ſehr ſchönem 

rgan und ſinnigem Vortrage geſungen. 


Zum Nationaldank.] Am 2. Okt. Nachmittags 2 Uhr hatte der 
breslauer Stadtbezirks⸗Kommiſſarius der allgemeinen een als Natio⸗ 
naldank, Herr Stadtrath Barretzki, die hilfsbedürftigen Iuwaliden aus den 
Kriegsjahren 1813, 14 und 15 wiederum im hieſigen Rathhauſe, und zwar in 
dem großen Vorſaal des erſten Stockwerks verſammelt und vertheilte unter ſie 
in herkömmlicher Weiſe unter Aſſiſtenz der betreffenden Herren Spezialion: 
miſſarien die monatlichen Unterſtützungen, die nun für die nächſten 6 Win⸗ 
Der Tod hat zwar auch in dieſem 
Jahr nach und nach manchen von der alten Garde a es bleibt aber 
nach den neuerdings angeſtellten Recherchen immer viel zu thun übrig, wenn 
nur einigermaßen die Noth der alten Krieger gelindert werden ſoll. Es ſteht 
u hoffen, daß im kommenden Winter ſich mannigfaltige Gelegenheit zu Kaſ⸗ 
ſenzuſchüſſen bieten wird. 


5 Breslau, 3. Oktober. [Verſchiedenes.] Zur Vertilgung 
der in dieſem Herbſte ſo überaus zahlreichen Feldmäuſe hat man viel⸗ 
fach wiederum feine Zuflucht zum Vergiften, und zwar mittels Ar: 
ſenik, genommen. Die königl. Regierung macht nun in den amtlichen 
Blättern darauf aufmerkſam, daß die Anwendung des Arſeniks für die 
Herbſt-Feldweide, für Wild und Hausthiere und ſelbſt für Menſchen 
durchaus nicht gefahrlos erſcheint. Sie verordnet deshalb für den hie— 
ſigen Regierungs-Bezirk, daß die Anwendung des Arſeniks in 
jeglicher andern Form als der geſetzlich zuläſſigen (ein Gemiſch von 
24 Theilen weißen Arſeniks, einem Theile Kienruß und einem Theile 
Saftgrün) unbedingt verboten und unzuläſſig iſt. Doch auch die 


nicht nur pikante, ſondern auch nahrhafte Gerichte; nicht zufrieden, ſie 
ſchmackhaft zu machen, will er ſie auch ſparſam herſtellen, und in der⸗ 
ſelben Stunde, wo ſeine Phantaſie ſich zum Gedanken einer höheren 
Art von Cotelettes begeiſtert, entwirft ſeine rechnende Vernunft den 
Plan zu einem verbeſſerten Kochherde. Als ein ſolcher Mann erſchien 
er unter den Töpfen des Lagerfeuers von Balaklawa und Sebaſtopol. 
Unbeirrt von Schmudeleien und Wirrwar, und voll Geiſtesgegenwart 
gegenüber dem Mangel an Holz und Fleiſch, ſchöpfte er unendliche 
Hilfsmittel aus den Quellen ſeines Genies und regenerirte Alles, vom 
Hirſebrei bis zum Braten. Was er damals als Held vollendet, beſingt 
er gegenwärtig als ſein eigener Sänger. Denn wer möchte ſeine eben 
erſchienene „Küchen-Campagne“ ein Kochbuch nennen? Wer möchte es 
wagen, den Mann, welcher ſich am Herde vor Sebaſtopol als eine der 


Anwendung der zuläffigen Arſenik⸗Miſchung iſt nur unter gewiſſen Be⸗ 
dingungen geſtattet, welche Bedingungen in der neueſten Nummer des 
Amtsblattes ausführlich bezeichnet werden. ’ 
Der Schiffsverkehr wird auf einige Zeit noch eine andere Unter⸗ 
brechung erleiden, als bereits ſchon der niedere Waſſerſtand gebietet. 
Es wird nämlich die hieſige Bürgerwerder⸗Schleuſe in der Zeit vom 
5.—14. Oktober geſperrt, weil neue Unterthore eingebracht werden 
ſollen. Während derſelben Zeit wird auch die Schiffsſchleuſe zu Ohlau 
wegen Ausführung mehrerer Reparaturen für den Verkehr geſperrt ſein. 


Breslau, 3. Oktober. (Polizeiliches. 

Als muthmaßlich geſtohlen it an die Polizei⸗Behoͤrde eingeliefert worden 
ein meſſingner Hahn. 5 5 

Gefunden wurden: eine Brieftaſche; ein Schlüſſel; 1 Hundemaulkorb mit 
der Steuermarke verſehen; und ein Schlüſſel. 

Zu dem Maurergeſellen Kloſe hat ſich vor einigen Tagen an der Bauſtelle 
auf der Nikolaiſtraße ein großer langhäriger ſchwarzer Hund gefunden. Der 
rechtmäßige Eigenthümer kann ihn an der qu. Bauſtelle in Empfang nehmen. 

Verloren wurden: drei Entlaſſungsſcheine aus verſchiedenen Maſchinen⸗ 
Bau⸗Anſtalten in Bremen, auf den Namen Kuballe lautend; ferner 2 Briefe, 
adreſſirt an Kuballe, und 1 Packet, enthaltend 1 rothes wollenes Shawltuch, 
Paar Hausſchuhe, 1 Hemde, 3 Vorhemdchen mit Kragen, 1 weiße Weite und 
das Porträt eines Mädchens; zwei preußiſche 25⸗Thaler⸗Kaſſenſcheine; bei Ablie⸗ 
ferung derſelben erhält der Finder eine Belohnung von 10 Thalern. 

Verſuchter Selbſtmord.] Am J. d. M. verfuchte ein Bewohner der 
Michgelisſtraße dadurch feinem Leben ein Ende zu machen, daß er ſich mit 
einem Barbiermeſſer mehrere Schnitte an beiden Seiten des Halſes beibrachte. 
Nach Ausſage des ſogleich herbeigeholten Arztes iſt jedoch keine der Wunden 
lebensgefährlich. 


Breslau, 3. Oktober. [Perſonalien.] Kapellan Julius Bartſch in 
Naumburg am Queis, als Miſſtonsgeiſtlicher nach Prenzlau dekretirt, verbleibt 
in Naumburg a. Q. Weltprieſter Heinrich Linke in Groß⸗Grauden als Ka⸗ 
pellan nach Schurgaſt, Archipresbyterat Falkenberg OS. Pfarrer Theophilus 
Kosmeli in Suſſetz als Pfarradminiſtrator in Spir. et Temp. nach Tichau, 
Archipresbyterat Nicolai OS. Kreisvikar Ludwig Stache in Loslau als Pfarr⸗ 
Adminiſtrator in Spir, et Temp. nach Suſſetz, Archipresbyterat Pleß. Kreis⸗ 
vifar Carl Völkel in Stadt Oels, Archipresbyterat gleichen Namens, als Miſ⸗ 
ſionsgeiſtlicher nach Prenzlau in der Mark Brandenburg im Delegatur⸗Bezirke. 
Pfarradminiſtrator Anton Berger in Bloiſchdorf, Archipresbyterat Priebus, als 
wirklicher Pfarrer daſelbſt. Kapellan Hugo Schiel in Groß⸗Glogau als ſolche 
an die katholiſche Stadtpfarrkirche in Hirſchberg, Archipresbyterat gleichen Ni⸗ 
mens. Weltprieſter Julius Künzer in Breslau als Kapellan nach Münſterbag, 
Archipresbyterat gleichen Namens. Kapellan Reinhold Kloſe in Münſter)erg 
als Schulpräfekt nach Frankenſtein, Archipresbyterat gleichen Namens. Welt⸗ 
prieſter Julius Herden in Reichenſtein als Kapellan nach Riemertsheide, Archi⸗ 
presbyterat Neiſſe. Weltprieſter Carl Adelt in Breslau als Kapellea nach 
Groß⸗Peterwitz, Archipresbyterat Canth. Kapellan Anton Spät in Hirſchberg 
als Curatie⸗Adminiſtrator in Spir. et Temp, nach Kloſterplatz Leubas, Archi⸗ 
presbyterat Wohlau. Weltprieſter Joſeph Kartte in Breslau als Informator 
in das Haus des Herrn von Jerin auf Geſäß bei Patſchkau. Den 28. Sept. 
iſt die Lokalie Conſtadt, Archipresbytergt Bodland, Kreis Kreuzburg, zur Pa⸗ 
rochie Bodland gehörig, zur Curatie erhoben worden, und der jedesmalige Lo⸗ 
kaliſt führt von jetzt an den Titel: Curatus. 


Kurzer protofollarifcher Bericht 
über die zu Breslau vom 28. September bis zum 1. Oktober 
abgehaltene Orientaliſten-Verſammlung. Sau 

Nachdem die allgemeine Verſammlung der deutſchen Philologen, Schul: 
männer und Orientaliſten eröffnet und darauf diejenige der Orientaliſten, — 
eine ſelbſtändige, zugleich die jährliche Generalverſammlung der deutſchen mor⸗ 
genländiſchen Geſellſchaft darſtellende Sektion der allgemeinen Verſammlung, — 
unter dem Vorſitz ihres Präſidenten, des Geh. Rath Prof. Dr, Bernſtein, 
ſich konſtituirt hatte, ſchritt dieſelbe zu der Wahl eines Vice⸗Präſidenten in der 
Perſon des Profeſſor Dr. Stenzler und zweier Sekretäre, des Profeſſor Dr. 
Schmölders und Docenten Dr. Magnus. 
Nach Erledigung verſchiedener Angelegenheiten der genannten Geſellſchaft 
folgte der Bericht des Sekretärs Dr. Arnold aus Halle über die Geſchäfts⸗ 
führung des verfloſſenen Jahres, aus welchem hervorging, daß die Mitglieder⸗ 
zahl der Geſellſchaft in erfreulicher Zunahme (33 ordentliche Mitglieder traten 
ſeit der vorjährigen Verſammlung bei) begriffen und die Beſtrebungen der 
Geſellſchaft von den hohen Regierungen durch thätige Unterſtützung ehrend an⸗ 
erkannt worden ſeien, indem zu den bisherigen jährlichen Unterſtützungen der 
königl. preußiſchen und ſächſiſchen Regierungen von je 200 Thlr. und der kai⸗ 
ſerlich königl. öſterreichiſchen von 500 fl. im Laufe dieſes Jahres noch die der 
königl. würtembergiſchen mit 200 fl. jährlich, ſowie ein einmaliges Geſchenk 
Sr. Majeſtät des Königs von Baiern mit 2000 Gulden hinzukamen. Die⸗ 
ſem Berichte ſchloß ſich der des Bibliothelars Prof. Dr. Roediger über zahl⸗ 
reiche Erwerbungen werthvoller orientaliſcher Handſchriften und Drucke an. 
Auch wurden einige neue, von Mitgliedern der Geſellſchaft verfaßte oder in der 
Herausgabe begriffene Publikationen, namentlich ein Werk von Dr. Brugſch: 
„Geographiſche Inſchriften altegyptiſcher Denkmäler“, eine vom Prof. Graf 
begonnene Ausgabe des perſiſchen Boſtan und zwei vom Prof. Dr, Wüſten⸗ 
feld zum Theil auf Koſten der Geſellſchaft unternommene arabiſche Druck⸗ 
werke, insbejondere eine Chronik der Stadt Mecca und das Leben Moham⸗ 
meds von Ibn Hiſcham, den anweſenden Mitgliedern vorgelegt. Einen Antrag 
des Profeſſor Dr. Brockhaus zu Leipzig, — neben den aus den Mitteln der 
Geſellſchaft bereits erſcheinenden beiden fortlaufenden Geſellſchaftsſchriften: „der 
Zeitſchrift der deutſchen morgenländiſchen Geſellſchaft“ und „den Abhandlungen 
zur Kunde des Morgenlandes“, noch eine dritte Veröffentlichungs⸗Anſtalt mor⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


. 


Omer Paſcha und Begeiſterung für den Malakoff laufen zwiſchen durch. 
Die Belohnung für ſeine Mühen war gekommen, als er beim Waffen⸗ 
ſtillſtand dem ruſſiſchen General Lüders einen Rieſen-Salat Lüdersien 
& Alexander II. vorſetzen konnte. Betrachtungen über unausgeſteinte 
Pflaumen und die ſchreckliche Nothwendigkeit des Krieges ſchließen das 
frikaſſeeartige Buch. 


[Eine kühne Reiterwette] iſt von dem Grafen Okt. Kinsky, 
dem Sieger bei dem großen berliner Jagdrennen in dieſem Jahre, den 
deutſchen Sportsmen proponirt worden: „5000 Fl. C.⸗M. Von 
Chlumetz nach Prag und wieder zurück, ungefähr 20 deutſche Meilen | 
mit 5 Pferden in fünf und einer halben Stunde zu reiten.“ Herr 
Graf Kinsky erbietet ſich zu dieſer Leiſtung, falls durch einen oder meh: 


materiellen Grundkräfte eines der größten hiſtoriſchen Ereigniſſe fühlte, rere Herren die Wette auf Höhe von mindeſtens 5000 Fl. gegen ihn 


als einen „Reſtaurateur“ zu verung'impfen? Wo ein Sohyer kocht, 
oder wo er nur davon redet und ſchreibt, gewinnen Speiſe und Trank 
und Roſte und Flederwiſch eine metaphyſiſche Bedeutung im Wechſelver— 
kehre der Elemente. Schon auf der Hinreiſe nach der Krim in Ajaccio 
ergreift es ihn gewaltig. Als ein Mann, der die Welt im Tiefſten er: 
kennt, beſucht er — die Küche von Napoleon's Mutter. Da ſteht er 
am Herde, „der zuerſt das Hirn jenes Helden ernährt,“ an der Feuer⸗ 
ſtätte ſo zu ſagen des Genies. Da beſchreibt er mit ämſigem Intereſſe 
den „wohlangelegten Kohlenroſt, auf welchem ohne Zweifel die köſtlich— 
ſten Fiſche feiner Zeit der höchſten culinariſchen Vollendung entgegen 
gingen.“ Kein Archäologe kann ein etruriſches Grabmahl ämſiger durch⸗ 
forſchen, als, unſer Held einen weltgeſchichtlichen halbrunden Ofen neben 
dem Herde. Dieſer Ofen, meine Leſer, erzeugte die erſten Kuchen für 
den Mund des leckeren Kindes, welches nachher ſo gar begehrlich wurde. 
Welch ein Gegenſtand zum Nachdenken, welch eine träumeriſche Ecke 
zum ſinnenden Erwägen der Geſchicke Europa's! Doch genug! Zur 
raſenden Feldſchlacht ruft die Drommete, wenn auch nicht in ſie hinein. 
Flugs über Malta landet unſer Mann in Skutari und zeigt in der 
Einrichtung der Hoſpitalküchen, daß es Dinge gibt, die er wirklich 
verſteht. Ich weiß nicht, in wie weit ſeine ſonderbar zuſammengeſetzten 
Feldgerichte einfachere zu erſetzen im Stande find, und ob wir in Preu⸗ 
ßen von ſeiner Feuerungs-Erſparniß am Biwachtkeſſel etwas lernen 
können, aber den Engländern hat er nach allgemeinem Eingeſtändniß 
im Lager und Hoſpital weſentliche Dienſte geleiſtet. Geſpräche mit 


angenommen wird, unter dieſer Summe findet die Wette nicht ſtatt, 
dahingegen iſt derſelbe bereit, auch jeden hoheren Betrag zu halten. 
Eben ſo können ſich auch mehrere Perſonen bei der Wette betheiligen, 
in beliebigen Summen, jedoch nicht unter 10 Fl. C.-M. Kommt die 
Summe von 5000 Fl. oder mehr bis zum 5. Oktober d. J. zuſam⸗ 
men, ſo findet der Wettritt am 10, Oktober ſtatt. Der ganze Ritt 
geht beinahe immer auf der Straße. Die Zeit wäre nach zwei durch 
eine Kommiſſion vorher als gleich gehend beſtätigte Uhren feſtzuſtellen, 
welche durch einen Faden über Kreuz zuzubinden und auf der Rück⸗ 
ſeite zu verſiegeln wären, damit kein Vor- oder Rückſtellen während 
der Wette möglich iſt. Die eine Uhr würde der Reiter, die andere 
einer der Wettenden an ſich nehmen. * 


[Ein fünfzigjähriges Künſtlerjubiläum!] wird binnen Kur⸗ 
zem in Wien ſtattfinden. Der Sänger Wild, der in dem Zeitraume 
von 50 Jahren mehr als dreitauſendmal vor dem wiener Publikum 
geſungen hat, wird der Gefeierte ſein. Herr Wild wird an ſeinem 
Ehrentage im Muſikvereinsſaale eine Akademie zu humanen Zwecken 
veranſtalten. Bezeichnend für die Kunſtzuſtände von einſt und jetzt 
dürfte die Thatſache ſein, daß Wild, im dramatiſchen Geſange noch 
kaum erreicht, geſchweige übertroffen, zu keiner Zeit eine hohere Jahres⸗ 
Gage als 4000 Fl. C.⸗M. und zwei halbe Einnahmen bezogen hat, 
und keine Penſion genießt. 
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. (Fortſetzung.) . 

genländiſcher Werke zu a — beſchloß die Geſellſchaft durch Heraus: 
abe „einer morgenländiſchen Bibliothek“ in zwangloſen Heften zu entſprechen. 
uch wurde ein Vorſchlag deſſelben Mitgliedes, die weitere Veröffentlichung der 
von Prof. Dr. Dillmann begonnenen Ausgabe der äthiopiſchen Bibel zu unter⸗ 
küben, ſowie eine neue kritiſche Ausgabe jämmtlicher altteftamentlicher chaldäiſcher 
araphraſen mit lateiniſcher Ueberſetzung, einſchließlich der ſamaritaniſchen 
Paraphraſe, nach und nach aus den Mitteln der Geſellſchaft zu veranſtalten, 
mit allgemeinſter Zuſtimmung . rg Ein lebhaftes Intereſſe erregten 
die Mittheilungen des Prof. Dr. Roediger über eine von dem Kanzler Dr. 
au unternommene wiſſenſchaſtliche Reiſe nach Perſien, zu deren größerer 
usdehnung die deutſche morgenländiſche Geſellſchaft 300 Thlr. und ein unge⸗ 
nanntes Mitglied 200 Thlr. zahlten; des. Prof. Dr. Fleiſcher über eine vom 
Prof. Dr. Flügel brieflich näher beſchriebene arabiſche Encyklopädie, mit Na⸗ 
men: „die Brüder der Reinheit“; über den Proſpektus eines von dem maroni⸗ 
tiſchen Pfarrer Chalil zu Bairut herauszugebenden Journals in arabiſcher 
prache und mehrere andere den Orient betreffende Gegenſtände. Ein an⸗ 
ſchauliches Bild der auf dem Gebiete der morgenländiſchen Wiſſenſchaften in 
den verſchiedenſten Ländern des Oſtens und Weſtens herrſchenden gelehrten 
Thätigkeit lieferte Dr. Goſche aus Berlin in einem ausführlichen 5 ahres⸗ 
erichte. Auch wurden mehrere wiſſenſchaftliche Vorträge, u. A. eine Abhand⸗ 
lung zur Theologie und Schrifterklärung der Samaritaner vom Rabbiner Dr. 
eiger, eine ſolche über altſyriſche Schrift vom Religionslehrer Dr Levy 
und über die Fabel des Syntipas von Dr, Landsberger verleſen. Ein 
Vortrag über die Eſſäer nach talmudiſchen Quellen von Ur. Frankel mußte 
wegen Mangels an Zeit unterbleiben, und wurde zur Mraz gabe im nächſten 
Jahrgange der Zeitſchrift zurückgelegt. Zuletzt 9 1 77 Ir. Goſche das unter 
den Fachgenoſſen allgemein anerkannte Bedürfniß nach einem neuen arabiſchen 
Lexikon zur Sprache, und führte ſchließlich den Gedanken aus, daß ein den An- 
forderungen der Wiſſenſchaft entſprechendes derartiges Werk nur durch Theilung 
der Arbeit zu Stande zu bringen ſein dürfte. Hierauf erklärte der Präſident 
— mit dem Wunſche auf ein glückliches Wiederſehon in Wien — die dies⸗ 

jährige Verſammlung als 2 e 80 
Di Theilnehmer an dieſer Verſammlung belief ſich auf 37 Per⸗ 
n a and ein Gelehrter aus Bombay (Oſtindien) befand. 5 


ibor, 30. Septbr. In der auf heute einberufenen ordent⸗ 
nee ral Berſcumfung der Aktionäre der Wilhelmsbahn— 
Geſellſchaft, welche nur ſehr ſpärlich beſucht war, ſprach der Vor: 
ſitzende der königl. Direktion im Namen der letzteren die zuverſichtliche 
Hoffnung aus, daß ſie, auch wenn wider alles Erwarten der Verkehr 
der Bahn nicht weiter zunehmen ſollte, dennoch im Stande ſein würde, 
den 4 proz. Stamm⸗Prioritäts-Aktien regelmäßig 44 pCt. 
Dividende zu gewähren. (Zeit.) 


Hirſchberg, 1. Oktober. [Der landwirthſchaftliche 
Verein!], noch nicht enger angeſchloſſen an den brüderlichen Central⸗ 
Verein in Breslau, rührt ſich in edler Selbſtſtändigkeit auf die rühm⸗ 
lichte Weiſe. Die eigenthümliche, forſtliche Erkurſion, ebenſo lehrreich 
als humoriſtiſch, voriges Jahr in das romantiſche Dickicht des Hoch⸗ 
gebirges, von Giersdorf aus, und die wohlgelungene, anregende Thier⸗ 
ſchau hierorts in dieſem Jahre find dafür beredte Zeugen. Heute hielt 
er in dem komfortablen, eleganten Nebenſaale der „Drei Berge“ eine 
ſeiner monatlichen Sitzungen. Natürlich, daß er ſich beſonders lange 
und lebhaft mit ſeinen neueſten Leiſtungen und Erfahrungen, der Thier⸗ 
ſchau, beſchäftigte. Der Bürgermeiſter Vogt und der Kämmerer Weſthoff, 
beide noch nicht lange hier, aber beide bereits ein ſichtbarer Segen für 
Stadt und Umgegend, vornehmlich dis Schöpfer und Ordner der Thierſchau, 
lieferten in gemeinſamen, umfaſſenden und intereſſanten Berichten ein 
treues und lebensvolles Bild des großartigen Feſtes, und legten die ins 
Einzelne gehenden Rechnungen, darüber dar. Dieſen zufolge ergab ſich 
ein namhafter Ueberſchuß. Er ſoll, zinsbar ausgethan, der nächſten 
Thierſchau zu gute kommen, welche, bei der kundgegebenen Begeiſterung 
für die erſte, ſchwerlich allzulange auf ſich warten laſſen möchte. Allen 
den Ehrenwerthen, welche mit muſterhafter Umſicht und Thätigkeit ſich 
der guten Sache angenommen hatten, hauptſächlich aber den beiden 
oben bezeichneten Förderern derſelben wurde durch allgemeines Aufitehn 
ein feierlicher Dank dargebracht. Ueber ihre Verdienſte, hieß es, iſt 
entſchieden nur eine Stimme. Man kam überein, daß die bei der 
Feſtlichkeit etwa wahrgenommenen Mängel, deren man einige andeutete, 
bei nächſtem Zuſammenſein ſchriſtlich niedergelegt werden möchten, um 
ſie bei einer dereinſt zu erwartenden Erneuerung eines ſolchen Feſtes 
alle möglichft vermeiden zu können. Umſtändlich und anziehend erſtat⸗ 
tete v. Alvensleben auf Maiwaldau Bericht über die erſt vor ein paar 
Wochen mit großer Befriedigung gefeierte 19. Verſammlung deutſcher 
Land⸗ und Forſtwirthe in Koburg unter Auge und Mitwirkung des 
Herzogs ſelbſt, deſſen werthvoller „hippologiſcher Vortrag“ gedruckt in 
der Verſammlung umherwanderte, ebenſo wie die Abhandlung des Dr. 
Staude über die Schwämme Mittel⸗Deutſchlands, insbeſondere des 
Herzogthums Koburg, mit 52 getreuen und kolorirten geſchmackvollen 
Abbildungen, als „Feſtgabe“. Der regierende Herr hatte ſelbſt ebenſo 
belehrende als genußreiche Ausflüge veranſtaltet, und die ganze Feierlichkeit 
zu einem fröhlichen Volksfeſte geſtempelt. Für die Zuſammenkunft übers 
Jahr iſt Braunſchweig auserſehn. Dem hieſigen Vereine war in meh⸗ 
reren Exemplaren „Weſen der Kredit⸗Geſellſchaft „Ceres“ von Dünn⸗ 
wald“ durch den Verfaſſer aus Berlin zugeſchickt worden. Das ſinn⸗ 
reich und geſchmackvoll ausgeführte „Ehrendiplom“ aus der lithogr. 
Anſtalt von Budeas hierſelbſt für Ausfteller unſerer Thierſchau in einem 
Exemplare fand allgemeine Anerkennung. Mehrere landwirthſchaftliche 
Schriften lagen zur Anſicht aus. Des ſeit Kurzem verewigten Haupt⸗ 
manns Gläfer in Buchwald, eines mitſtiftenden und thätigen Mitglie⸗ 
des der Geſellſchaft, wurde in Dank und Ehre gedacht. Der Präſes 
Kießling auf Eichberg zeigte Rapsſamen aus Oſt⸗Indien vor. Er hat 
eine Probe davon in ſeinem Garten mit Erfolg geſäet. 

E. a. w. P. 


8. 2. Okt. In Bezug auf die Mordthat, welche 
neulich Bes d. Bl.) in der Nähe unferer Stadt verübt worden 
iſt, theile ich nachſtehend die näheren Umſtände derſelben nach dem 
eigenen Geſtändniſſe des nunmehr in gerichtlicher Haft befindlichen 
Mörders mit. Derſelbe iſt 22 Jahr alt, der Sohn rechtlicher und 
bemittelter Eltern, war bisher unbeſcholten und follte mit Beginn dieſes 
Monats beim Militär eintreten. Mit der 28jährigen verwitweten F. 
hatte er ſeit dem Frühjahr Umgang gepflogen, deſſen Folgen ihn mit 
um ſo größerem Kummer erfüllten, als wirkliche Heiraths⸗Gedanken 
ihn an ein in demſelben Dorfe (Nieder⸗Podiebrad) wohnhaftes Mädchen 
eſelten. Am Sonntag den 27. d. M. beſuchte er Vor- und Nach- 
mittags die Kirche, beluſtigte ſich Abends beim Tanz und Glaſe in 
einem bei der Stadt befindlichen Kretſcham und begab ſich dann gegen 
9 Uhr zu ſeiner erklärten Geliebten. Dort hielt er ſich bis 11 Uhr 
auf und ging dann nach Hauſe. Er legt ſich zu Bette, kann aber 
nicht ſchlafen, denn es kommt ihm plotzlich der Gedanke ein, die 
Wittwe F. bei Seite zu ſchaffen und fo allen Kummers fi zu ent⸗ 
ledigen. Er begiebt ſich Nachts 12 uhr an die Behauſung der F., 


= \ 
— \ 
— 


giebt ihr durch Klopfen das gewohnte Signal und ſo erſcheint dieſelbe 
halb angekleidet vor der Thür. Sie gehen mit einander vor das Dorf, 
laſſen ſich auf einem Steine nieder und unterreden ſich über ihre Zu- 
kunft. Plötzlich umfaßt er von hinten den Hals der F. und drückt den 
Kehlkopf ſo feſt zuſammen, daß ſie nach wenigen Minuten nur noch 
ucte. Dann ſchleppt er die Entſeelte eine Strecke weit über das Feld 
nach dem nahen Steinbruche zu; die Laſt wird ihm zu ſchwer, er legt 
ſie hin, nimmt ſie wieder auf, und oben auf der Höhe angelangt, 
ſchleudert er die Leiche kopfüber in die Tiefe des Steinbruchs (35 Fuß). 
Dann klettert er ſelbſt hinunter und wirft den Körper in den daſelbſt 
befindlichen Waſſergraben, ſo daß nur die unteren Gliedmaßen aus 
demſelben hervorragten. Nun ſetzt er ſich hin, um zu ruhen; da über⸗ 
kommt ihn das Bewußtſein der entſetzlichen That. Er eilt nach Hauſe, 
kann zwar nicht ſchlafen, erſcheint aber des Morgens harmlos bei ſeinen 
häuslichen Geſchäften. Ja er leiſtet ſogar, als man den aufgefundenen 
Leichnam in's Dorf ſchaffte, dabei die nöthigen Dienſte mit ſolcher 
Ruhe, daß ein ernſter Verdacht gegen ihn nicht Wurzel faſſen konnte. 
Nachmittags fährt er Hafer in die Stadt; auf der Rückreiſe erfährt 
er, das „Blutgericht“ ſei draußen. Unter dem Vorwande, ſich einen 
Schnaps zu kaufen, übergiebt er das Fuhrwerk einem Bekannten und 
entflieht. Er kauft einen Strick, um ſich zu hängen; es „läßt ihn aber 
nicht“; er verbirgt ſich unter einer Brücke der breslauer Chauſſee, und 
nachdem er eine Nacht und einen ganzen Tag ohne Speiſe und Trank 
dort geſteckt hatte, geht er in ſein heimathliches Dorf und ſchleicht ſich 
in dem Hauſe ſeines Vaters unbemerkt auf den Boden. Nach mehr⸗ 
ſtündigem Schlafe ftellt er ſich feinen Eltern vor, bekennt fi als den 
Mörder der Wittwe F. und bittet, dem Gerichte überliefert zu werden, 
welcher Bitte natürlich alsbald gewillfahrt wurde. x 

Dies die näheren Umſtände eines Verbrechens, das von einem un: 
beſcholtenen 22jährigen jungen Manne mit der Ruhe und Ueberlegung 
eines vollendeten Böſewichts verübt, nur durch eine unglaubliche Roh⸗ 
heit des Gemüths und eine ganz eigenthümliche Beſchränktheit des 
Geiſtes erklärt werden kann. 


* Ohlau, 1. Oktober. Bekanntlich iſt in neuerer Zeit durch 
Juſtiz⸗Miniſterial⸗Verfügung entſchieden worden, daß die Koſten für 
Polizei⸗ Gefangene auch von den Inhabern der ländlichen Polizei 
Gerichtsbarkeit getragen werden müſſen, was zeither nur bei den 
ſtädtiſchen Polizei⸗Verwaltungen der Fall war. Dieſer Umſtand hat 
die hieſige Kreis-Vertretung veranlaßt, ein eigenes Polizei⸗Gefängniß zu 
errichten und find die Einrichtungs- und Verwaltungs⸗Koſten hierfür 
am letzten Kreistage bewilligt worden. Bei dieſer Gelegenheit wurde 
auch beſchloſſen, zu denjenigen 6000 Thalern, welche der Kreis Ohlau 
zum Bau der brieg⸗ſtrehlener Chauſſee im Jahre 1854 bewilligt hatte, 
noch nachträglich die beiden Städte Ohlau und Wanſen mit zuſam⸗ 
men circa 1200 Thalern heranzuziehen, weil der Kreis Ohlau, zu dem 
auch die genannten beiden Städte gehören, als Aktionär den obigen 
Beitrag geleiſtet und dieſer daher von den geſammten Kreisinſaſſen, 
alſo nicht blos von dem Landkreiſe allein, aufgebracht werden müßte. 
Da jedoch dem Kreistags⸗Beſchluſſe von 1854 gemäß dieſer Aktien⸗ 
Beitrag durch die alljährlich eingehenden Wegebaugelder gedeckt werden 
ſollte, zu letzteren aber nur das platte Land ohne Konkurrenz der 
Städte beiträgt, ſo haben natürlich die Vertreter der Städte, denen 
ſich auch ein Mitglied der Ritterſchaft anſchloß, gegen dieſen neuerdings 
gefaßten Beſchluß proteſtirt, und werden in einer beſondern Rechtsaus— 
führung die Entſcheidung der königlichen Miniſterien des Innern und 
der Finanzen gemäß § 8 des Geſetzes vom 7. Januar 1842 einholen. 
— Eine befriedigende Erſcheinung bei der Criminal- und Polizei⸗ 
Verwaltung — wenigſtens in unſerem Kreiſe — iſt die Abnahme der 
Diebſtähle und insbeſondere die Verminderung der Bettler und Vaga⸗ 
bonden, welche man in den Jahrgängen vor 1857 noch ſchaarenweiſe 
im Lande umherziehen ſah. Es iſt dies ein Beweis, daß dieſer Krebs⸗ 
ſchaden der menſchlichen Geſellſchaft in ſolchen Zeitperioden, wo die er⸗ 
ſten Lebensbedürfniſſe billiger zu beſchaffen und ausreichende Gelegen⸗ 
heit zur Arbeit vorhanden, weniger fühlbar hervortritt. — Wir hat: 
ten hier dieſer Tage Gelegenheit einen ausgezeichneten Rechn en⸗ 
meiſter zu bewundern. Der Mann heißt Paul Chybiorz, iſt aus 
Teſchen in Oeſterreich⸗Schleſien, etwa einige 30 Jahre alt und des 
Augenlichts beraubt. Demſelben wurden z. B. Zahlenreihen bis zu 
20 Stellen aufgeſchrieben und vorgeleſen, die er ſofort richtig wieder⸗ 
gab, ebenſo ſtellte er das Facit durch Subtraktion und Multiplikation 
dieſer vielftelligen Zahlen mit Leichtigkeit und ohne Fehler feſt; ja er 
hatte dieſe Ziffern am nächſtfolgenden Tage noch vollſtändig in ſeinem 
Gedächtniß und ſprach die bis in die Billionen gehenden Summen 
fehlerfrei, wie ſie Tags zuvor niedergeſchrieben waren, aus. Ferner 
bildete er aus Zahlen bis zu 15 Stellen in der kürzeſten Zeit die 
Kubik⸗Wurzel und verlangte nur die Nennung der erſten und letzten 
beiden Stellen der betreffenden Grundzahl. Nach ſeiner Angabe will 
er zu dieſem, in der That überraſchenden Reſultate durch Selbſtſtudium 
und eigene Combinationen gelangt ſeien. Wie wir hören, wird ders 
ſelbe, mit einer Empfehlung des Rektor Schwarzkopf hierſelbſt verſehen, 
ſich dem Profeſſor Knie in Breslau vorſtellen. 


otizen aus der Provinz.) Liegnitz. Mit dem 30. September 
b 1 des Kreisgerichts aus dem bisher benutzten Gefängniſſe, 
der ſog. Frohnveſte, in das neuerbaute Gefaͤngniß am Goldberger⸗Thore über⸗ 
ſiedelt worden. — Nächſtens wird unſer Theater eröffnet werden. Hr. Direktor 
Bequignolles veröffentlicht bereits in den hieſigen Blättern die Namensliſte des 
geſammten Theater⸗Perſonals. Von den Damen find die bemerkenswertheſten 


die Fräuleins Cl. Jerrmann, Emilie Rionde (hat bisher in Poſen mit dem | 9 


größten Beifall geſpielt) und Bertha Bunke (den Breslauern wohl bekannt) 2c.; 
ac den set a epegiffeur Gumtau, Stuhr, Schmidt, Müller, 


Rethwich ıc. . 
Escher. Am 28. v. M. fand bier ein Schulfeft ftatt, welches Hr. Stadt: 
Pfarrer Neugebauer veranftaltet hatte, und welches die allgemeinſte Jufrie⸗ 
denheit fand. — Am ſelben Tage feierte der hieſige Fleiſchermeiſter Hr. Müller 
mit ſeiner Ehegattin die goldene Hochzeit. Das ubelpaar wurde in der evang. 
Friedenskirche eingeſegnet und verlebte den wichtigen Tag im Kreiſe feiner Ver. 
wandten. — Am 2. v. Mts. Mittags 1 Uhr rückte das 2. Bataillon des 
6. Inf.⸗Regts. auf dem Rückmarſche vom Manöver nach ſeiner Garniſon hier 
ein, bezog Quartiere und ſetzte am anderen Morgen den Marſch nach Striegau 
fort. Auf dieſem Marſche ereignete ſich leider ein Unfall. Die vor einem 
Bagagewagen befindlichen Pferde gingen nämlich durch, riſſen den zur Des 
deckung kommandirten Unteroffizier, welcher die Pferde aufhalten wollte, nieder 
und gingen mit dem Wagen über denſelben hinweg, ſo daß ihm beide Beine 
gebrochen und das Geſicht erheblich verletzt wurde. — Am letzten Markttage 
fand ſich wiederum bei dem Nachwiegen der Butter, daß 6 Landbewohner 
Butter zu Markte gebracht hatten, die zu leicht war. Die Butter wurde 
ſämmtlich mit Beſchlag belegt. Im Ganzen wurde hier die Summe von 
191 Thlr. 15 Sgr. (incl. der von den Stadtverordneten bewilligten 50 Thlr.) 
für die Abgebrannten zu Bojanowo geſammelt und mit einer Partie Kleidungs⸗ 


tücke dahin ab det. x 
a Hirſchbecn 1h Abschluß der Vadelſte zu Warmbrunn waren 
daſelbſt während der diesjährigen Badeſaiſon anweſend: an Kurgäſten 1372 Fa⸗ 


— 


amt 6226 Perſonen. Im gräflichen Sebi fanden vom 1. Juni bis Ende 
Sept. d. J. 127 Perſonen unentgeltliche Aufnahme, verbunden mit Koſt, ärztli⸗ 
cher Pflege und den nöthigen Medikamenten. 
ſonen, darunter 32 Militär⸗Perſonen vom Feldwebel abwärts. 

+ Kantb, Auf hieſiger Feldmark find, wie der „Geb.⸗Ztg.“ vo 
richtet wird, im Frühjahr die Mäuſe auf den Roggenfeldern durch. 


Freies Bad erhielten 362 Per⸗ 


milien (2286 Personen), an Fremden 2236 Familien (3940 Personen), insge- 


hier be⸗ 
hosphor⸗ 


atwerg meiſtenstheils vertilgt worden; die Auslagen dabei betrugen 125 Thlr. „ 
Allerdings ſind noch genug von dieſen Ackervandalen auf den damals unbeſtell⸗ 


ten Aeckern übrig geblieben, und dieſe haben 15 auch dergeſtalt vermehrt, daß 
Nad aben. Es ſcheint aber doch, daß 
man dieſes Ungeziefers Herr werden kann: 1) wenn die Vertilgung von der 


namentlich die en ſchon jetzt ſehr gelitten 


ganzen Kommune in Angriff genommen und unter ſtrenger Kontrole ausgeführt, 
und 2) die ſämmtliche Feldmark, beſäete wie unbeſäete, 


Im benachbarten Schimmelwiß iſt auf ſolchen Beſitzungen, wie z. B. 


€ mit Vertilgungsſloff 
bedacht wird; 3) wenn man dies Verfahren mehrere Wochen hindurch wieder⸗ 


olt. 
ben Scholtiſeibeſitzer Hrn. Kuſchel u. A., wo dieſe Vergiftungsmethode mit 


Eifer und Sorgfalt betrieben worden, wenig Schaden, ſowohl an Winters, als 


auch an Sommerfrüchten, bemerkt worden. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


dem Herrn Regierungs- und Schulrath Dr. Brettner abgenommen worden, 


hatten ſich 13 Primaner und 1 Extraneus gemeldelt. Vier Primaner wurden 


von der mündlichen Prüfung ausgeſchloſſen; auch der Extraneus trat vor der 


Prüfung zurück. Von den übrigen 9 Primanern wurden 2 von der münd⸗ 
lichen Prüfung ſuspendirt, da die Mitglieder der Prüfungskommiſſion ſie nach 
den früheren Leiſtungen und auf Grund ihrer ſchriftlichen Arbeiten einſtimmig 
in reif erklärten; auch die andern 7 Primaner, die ſich der mündlichen Prüs 
ung unterzogen, wurden für reif erklärt. Am Schluſſe des vorigen Schuljah⸗ 
res zählte die Anſtalt 246 Schüler, dazu traten im Laufe dieſes Jahres 66, 
ſchieden aus 62, ſo daß am Schluſſe dieſes Schuljahres 250 Schüler verblieben. 


Der Konfeſſion nach: 178 katholiſche, 47 evangeliſche und 25 jüdiſche. Im 


Verlaufe des jetzt geendeten Schuljahres erfreute ſich die Anſtalt des Beſuches 
des königlichen Geheimen Ober-Regierungsrathes Dr. Brüggemann, der dem 
Unterrichte ſämmtlicher Lehrer in den 10 Klaſſen des Gymnaſiums beiwohnte 
und ſich die Arbeitshefte der Schüler der beiden oberen Klaſſen zur Durchſicht 
vorlegen ließ? Donnerſtag, den 8. Oktober, wird das neue Schuljahr mit einem 
feierlichen Gottesdienſte eröffnet. An demſelhen Tage finden die Anmeldungen 
und Prüfungen der neu aufzunehmenden Schüler ſtatt, und am 15. Oktober 
um 9 Uhr Vormittags wird das Geburtsfeſt Sr. Majeſtät des Königs mit 
einem feierlichen Schulalt in dem Prüfungsſaale des Gymnaſiums in üblicher 
Weiſe begangen. — Mit dem heutigen Tage ging die Verpflegung der 
Gefangenen in der hieſigen Frohnveſte in die Hände eines andern Lieferan⸗ 
ten über und war das Mindeſtgebot täglich pro Kopf 1 Sgr. 7 Pf. Erwägt 
man, daß jeder Gefangene, außer den Speiſen aus dem Keſſel, täglich 114 
Pfund Brot bekommt und daß der Lieferant außerdem Stroh, Holz, Seife und 
das Kochgeld zu beſchaffen hat, jo frägt man ſich mit Recht, wie es möglich 
ſein kann, ſelbſt bei den jetzigen billigen Preiſen aller Cerealien, für einen fo 
äußerſt geringen Betrag einen Menſchen 17. ernähren? — In den Vormittags⸗ 
Poel trafen die Herren General⸗Poſtdirektor Schmückert, Geheimer Ober⸗ 
Poſtrath Philippsborn und Ober-Poſtdirektor Buttendorf, auf dienſtlicher 
Reiſe begriffen, hier ein und nach Mun 1½ſtündlicher Inſpektion ſetzten fie 
ihre Reise nach Krotoſchin fort. — Montag, den 5. Oktober nehmen für dieſes 
Jahr die letzten Schwurgerichtsſitzungen ihren Anfang. 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
6 Oſtrowo, 1. Okt. Dem von dem landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eine des adelnauer Kreiſes veröffentlichten Berichte über das diesjährige 
Pferderennen, die Thierſchau und Vertheilung von Prämien an Geſinde ent⸗ 
nehmen wir die weſentlichen Momente. Das Rennen wurde eröffnet mit 
Stuten regulirter Wirthe. Doppelter Sieg, 4 Meile, Preiſe: ein eiſerner 
Ottoſcher Pflug mit Vordergeſtell, 4 und 2 Thlr. Es gingen 6 Pferde und 
das Rennen dauerte 1 Minute. Das Ziel erreichten zuerſt die Fuchsſtute 
des Johann Gach aus Ehynow, demnächſt die braune Stute des Joh. Guzdziol 
aus Chynow. Nach dem Beſchluſſe der Preisrichter mußten beide mit einan⸗ 
der ſtechen und es ſiegte die Fuchsſtute des Johann Gach. Hierauf gingen die 
andern 4 Pferde, das Rennen dauerte 174 Minute und es ſiegten die Fuchs⸗ 
ſtute des Johann Gach aus Chynow, die Schimmelſtute des Wirths Wojciech 


— — ten 


Bieganski aus Krempa und die Fuchsſtute des Wirths Andreas Wawrzyniak 


aus Krempa. Das zweite Rennen: Stuten, Hengſte und Wallache ir 

Wirthe, Eigenthümer, Zinsbauern und FR Doppelter Elen ele 
Preiſe: ein Ottoſcher Pflug mit Vordergeſtell,5 und 3 Thlr. Cs ging en zu⸗ 
erjt 7 Pferde ab und dauerte das Rennen 2 Minuten; demnächſt 5 die 
4 erſten Pferde des vorigen Rennens und es erhielten: den erſten Preis der 
Rappenwallach des Thomas Piec aus Chynow, den zweiten Preis der Fuchs⸗ 
wallach des Wirths Caſimir Tomcezal aus Krempa und den dritten Preis der 
Rappenwallach des Wirths Johann Gach aus Chynow. Das dritte Rennen 
die drei erſten Pferde aus den vorhergegangenen Rennen. Einfacher Sieg 1 
Meile, Preiſe: 4, 3 und 2 Thlr. Es liefen 6 Pferde ab, das Rennen dauerte 
13, Minute, und es errangen: den erſten Preis der Rappenwallach des Tho⸗ 
mas Piec aus Chynow, den zweiten Preis die Fuchsſtute des Wirths Johann 
Gach aus Chynow und den dritten Preis die Schimmelſtute des Wirths Woj⸗ 


OOſtrowo, 1. Oktober. Zur diesjährigen Abiturientenprüfung, die von 


. . 


ciech Bieganski aus Krempa. Hiermit ſchloß das Pferderennen. — Thier⸗ 


ſchau. An Pferden und Rindvieh war weniger als bei der letzten Thierſcha 

geſtellt worden, und faſt nur kleinere Grundbeſitzer hatten ſich mit ihren In⸗ 
ventarienſtücken eingeſunden. Auffallender Weiſe hatten die Dominien faſt gar 
lein Vieh zur Schau geſtellt. Für die beſten Stuten bäuerlicher regulirter 
Wirthe waren fünf Preiſe ausgeſetzt: 10 Thlr. und Ehrenfahne, 6, 5, 4 und 
2 Thlr. Die Preisrichter erkannten unter Berückſichtigung der in dem Ober⸗ 
Präſidialerlaſſe vom 25. Mai 1853 enthaltenen Beſtimmungen, den erſten Preis 
dem Wirthe Albert Schwan aus Zawidze, den zweiten Preis dem Wirthe Ka⸗ 
ſimir Walczak aus Maſſenau, den dritten Preis dem Wirthe Sebaſtian Sikowa 
aus Krempa, den vierten Preis dem Wirthe Andreas Wawrziniak aus Krempa 
und den fünften Preis dem Wirthe Franz Brodziat aus Chynow zu. Für die 
beſten Fohlen bäuerlicher Wirthe waren ebenja fünf Preiſe beſtimmt, und 
zwar 4 Thlr., 3 Thlr., 2 Thlr., 1 Thlr. und 4 Thlr. Zuerkannt wurde der 
erſte Preis dem Wirthe Michael Waſielewski aus Czekanow, der zweite Preis 
dem Wirthe Andreas Wiertelak aus Lakozin, der dritte Preis dem Wirthe Lud⸗ 
wig Klimek aus Lalozin, der vierte Preis dem Wirthe August Rataj aus Hutta 
und der fünfte Preis dem Wirthe Michael Topolan aus Balamonzek. Für die 
beiten Kühe bäuerlicher Wirthe waren funf Preiſe, namlich 6 Thlr. und Chren⸗ 
fahne, 4 Thlr., 3 Thlr. 2 Thlr. und 1 Tlr. Fur die beften Färſen drei 
Preiſe und zwar 3 Thlr., 2 Thlr. und 1 Thlr. Für die beiten Arbeitsochſen 
ebenfalls fünf Aue als: 5 Thlr. und Chrenfahne, 4 Thlr., 3 Thlr., 2 Thlr. 
und 1 Thlr. Zuerkannt wurde der erſte Preis dem Wirthe Johann Cieslinsli 
aus Zacharzew, der zweite Preis dem Wirthe Chriſtian Majonek aus Lewkow 
auland, der dritte Preis dem Wirthe Daniel Kuchler aus Lewkow Hauland, 
der vierte Preis dem Wirthe Chriſtian Paduch aus Lewkow Hauland und der 
fünfte Preis konnte wegen Mangel an guten Arbeitsochſen nicht vergeben wer⸗ 
den. Für die beſten Zuchtſäue vier Preiſe, als: 4 Thlr. und 3 3, 
2 und I Thlr. Eigenthümer und Pächter von Dominialbeſitzungen 1 ten für 
ausgeſtellte Inventarienſtücke folgende Prämien: der Gutspächter Schubert aus 
Krempa für einen jebfigezogenen Hengſt die Ehrenfahne, der Gutspächter Rei⸗ 
chelt desgleichen die ſilberne Medaille, der Gutspächter Liers die broncene Me: 
daille, der Gutsbeſitzer von Skorzewski für einen ſelbſtgezogenen Hengſt eine 
broncene Medaille, der Gutspächter Hoffrichter aus Radziwillow 8 beſte 
Kuh die Chrenfahne und der Gutsbeſitzer v. Skorzewski für die beſte Färſe die 
Ehrenfahne. Der Krüger Adam Marzinial aus Bedzießyn hatte ein Paar 
Zwillingskälber zur Schau geſtellt und wurde ihm dafür nach dem Beſchluſſe 
der Preisrichter eine Prämie von 3 Thlr. bewilligt. Durch Beſchluß der Ge⸗ 
neralverſammlung waren für dieſes Jahr nur 8 Prämien a 4 Thlr. für Ge⸗ 
ſinde ausgeſetzt und dabei zur Bedin ung gemacht, daß nur bei Vereinsmitglie⸗ 
dern dienendes Geſinde Anſpruch auf Prämien hat. Prämien erhielten: ranz 
Gniazdorek aus Przybyslawice, Stanislaus Stodolny aus Wturek, ae 
Jamrozinsta aus Oſtrowo, Pauline Menge aus Oſtrowo, Andreas Krzywda aus 
— 3 ur en Martin Kempa aus Strugt und Ka⸗ 
tharina Kempa aus Strugi. Nachdem alle zuerkannten Prämien i 2 
den waren, wurde die Feierlichkeit geſchloſſen. 5 e 


Breslau, 2. Oktober. [Wollbericht.] Die Verkäufe beliefen ſich im 
Monat September auf circa 700 Centner Glen aller e und zwar 


2 


ungariſcher, ruſſiſcher, polniſcher, 
Preiſen des Auguſt von 
wie für feanzſſche ham 1 1 
Amſatz war in dieſem Monat geringitigiger als 
ben Zeit ſtattfindende leipziger 
di. M. beginnenden Herbit-Wollma 
Monatsbericht für den Oktober einſchließen. 
Die Handelskammer. 


+ Breslau, 3. Oktober. [Börſe. 


„Darmſtädter 101 Br., Luxemburger — — 
Leipziger — —, Meininger — —, 


8 Commandit⸗Antheile 105 Br., 1 — — 
Waaren⸗Kredit⸗Aktien — —, Nahebahn — —, I 


Berliner Base eſellſchaft — 17 75 Berliner Bankverein — —, Kärnthner 


ahn — — 


* 4 


„$ 


Eliſabetba „Theiß 
Breslau, 3. Oktober. [ 


lr. bezahlt und Gld., Januar⸗Februar 1858 


April — —, April Mai 42—41 / Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni — —. — 


Rüböl wenig verändert bei ſtillem Geſchäft; 


pr. dieſen Monat 14% Thlr. bezahlt, Oktbr.⸗Novbr. 14% Thlr. Br., Novbr.⸗ 

br. 14½ Thlr. Br., April⸗Mai 145, Thlr. Br. — Kartoffel⸗Spiritus 
bleibt matt und geſchaftslos; pr. dieſen Monat 10% —½ Thlr. bezahlt, Oktbr.⸗ 
Novbr. 9 7 Thlr. Gld., 9% Thlr. Br., Novbr.⸗Dezbr. 9½ Thlr. Gld., 9% Thlr. 
Februar⸗März — —, März⸗April — —, 
Thlr. Gld., 9%, Thlr. Br., Mai⸗Juni — — 

5 — — 
mäßigen Zufuhren für alle Getreidearten einen ſehr ruhigen Markt; für Weizen 
oggen war nur in den beiten Qualitäten zu billigeren Preiſen einige 

Kaufluſt: Gerſte und Hafer waren zu beſtehenden Preiſen am verkäuflichſten, 
und Erbſen konnten ſich durch ſtärkere Offerten auf dem geſtrigen Standpunkte 


76—80—82—84 Sgr. 
70747779 „ 


Br., Januar⸗Februar 1858 — —, 
April⸗Mai 9% 
Breslau, 3. Oktober. 


und 


nicht behaupten. 
Weißer Weizen 
Gelber Weizen 
Brenner⸗Weizen 


Kuren ee 


poſener und ſchleſiſcher, die unverändert zu den 
1 des Inlandes und des Zollverbandes, ſo 
urger und berliner Rechnung gekauft wurden. Der N 
im Auguſt, wovon die zur fel-| Sommerrübfen 88—90—92—94 Sgr. nach Qualität. 
a 5 eſſe Veranlaſſung war, auf welcher ein großer 
Theil der Fabrikanten bot geweſen iſt. Den Bericht über den am sten 
werden wir, wie im vorigen Jahre, in den 


Kommiſſton für Wollberichte. 


> Auch heute bewegte ſich die Börſe 
in recht feſter Haltung, obwohl das Geſchäft ein nur mäßiges zu nennen. 
Einige Aktien, vorzüglich Oberſchleſiſche, bezahlte man etwas beſſer, Kreditpapiere 
aber wurden billiger verkauft. Fonds etwas angenehmer. 


3 Credit Mobiler 103% —103 // bez. und 
Gld., Thüringer — —, ſüddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, 


3 N Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen nicht verändert; Kündigungsſcheine und loco Waare 37% Thlr. Br., 
t Ahr Monat und Oktbr.⸗Novbr. 37% Thlr. bezahlt, Novbr.⸗ 


Deſſauer — —, Geraer — —, 


aſſyer — —, Genfer — —, 
leſiſcher Bankverein 81% Br., 


ezbr. 38 
Februar⸗März — —, 


Görlitz. 
loco Waare 14%, Thlr. Br., 


Wir hatten heute bei 


nach Qualität 


Delfaaten waren en 
begehrteſten waren, und die 
raps 108—112—115—117 


An der Börfe war es mit Roggen ee 
und niedriger; in beiden wurde nicht viel gehandelt. — Ro 
Oktbr.⸗Novbr. 37% Thlr. bezahlt, Novbr.⸗Dezember 38 / Thlr. Gld., pr. Früh⸗ 


10% Thlr. Br., 10% Thlr. 


Breslau, 3. Okt. Oberpegel: 1 


Landeshut. N 
gen 47—58 Sgr., Gerſte 39—45 Sgr. Hafer 32—36 Sgr. 
Frankenſtein. Weizen 69—81 Sgr., 
bis 43 Sgr., Hafer 23—32 Sgr. 
Manſterberg. Beizen 
bis 45 Sgr., Hafer 26—23 Sgr. 
Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 
Die Nr. 231 des Pr. St.⸗A. bringt das Privilegium vom 24. Auguſt 1857 
— wegen Ausgabe auf den Inhaber lautender poſener Stadt⸗Obligationen im 
Betrage von 100,000 Thalern. 
Die Nr. 232 bringt: 
1) einen Erlaß vom 


N 


8 
— ey hi 


reiſe zur Notiz wurden willi 
r., Winterrübſen 104106 


Rüböl hatte ſehr geringen Handel; loco 14%, Thlr. Br., Oktbr. 14% Thlr. 
bezahlt, Oktbr.⸗Nopbr. 14% Thlr. Br., pr. Frühjahr 1858 war 14% 1172 D. 
Spiritus matt, loco 10%, Thlr. en detail bezahlt. 
Kleeſaaten hatten nur ſchwaches Geſchäft, da die Anerbietungen unbe⸗ 
deutend waren; für beide Farben war die Stimmung und Kauflust beſſer und 
die 1 u 20 N 
othe Saat —1I A —20—2 r. 
Weiße Saat 1825 6425 Allr. 


jahr 1858 iſt 42 Thlr. bezahlt. — Spiritus loco 10% Thlr. Gld., pr. 
b br. Gld., Oltbr.Novbr. 9% Se bezahlt, Novbr.: 
Dezbr. 9%, Thlr. bezahlt und Br., pr. Frühjahr 1858 blieb 9 ½ Thlr. Br. 


L. Breslau, 3. Oktober. In Zink find geftern einige Posten zu niedri⸗ 
geren Preiſen gehandelt worden. 


Waſſerſtan d. 


— | 


& Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Weizen 80—95 Sgr., 
5214 Sgr., Hafer 35—40 Sgr., Pfd. Butter 87 — 9 Sgr., Heu 
Steg ße Se ißer Weizen 90 —100 

Hirſchberg. eißer Weizen 90 100 Sgr., gelber 73 88 Sgr., Roggen 
50—58 Sgr., Gerste 40-486 8 S 


toggen 50 —55 Sgr., 
ar, 


Weißer Weizen 90 —97 Sgr., 


Am 30. v. Mts. iſt meine liebe Frau von 

einem muntern Knaben glücklich entbunden 

worden; dies zeige ich Freunden und Bekannten 
ergebenſt an. [2302] 
Prondy bei Koſchentin. H. Fritze. 


2697] Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute glücklich erfolgte Entbindung mei⸗ 
mer geliebten Frau Sara, geb. Oſterſetzer, 
von einem geſunden Mädchen, zeige ich Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
Meldung an. Y 

Breslau, den 3. Oktober 1857. 

Robert Hahn. 


Heute Mittag 2½ Uhr entſchlief ſanft nach 
langem Leiden mein innig geliebter Gatte, der 
Partikulier und Beirke⸗Vorſtcher Carl Wie⸗ 

- demann. Dieſe traurige Anzeige unſern Freun⸗ 
den und Verwandten ſtatt betenden 


g 
reslau, den 3. Oktober 1857. 
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Die Hinterbliebenen. 


Todes Anzeige. 

Geſtern Nacht 11½ Uhr entriß mir der 
unerbittliche Tod meine innig geliebte 
Gattin Dorothea, geb. Lion, nach 
kurzem Krankenlager in Folge des Wo⸗ 
chenbettes, in dem blühenden Alter von 
21 Jahren 6 Monaten. 

er ſie kannte, wird meinen herben 

Verluſt zu würdigen wiſſen. 

Breslau, den 3. Oktober 1857. 

01] J. Glücksmann. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, 4. Oktober: „Oberon, König 
der Elfen.“ Romantiſche Feen-Oper in 

3 Akten, nach dem Engliſchen von Theodor 
Hell. Muſik von C. M. v. Weber. Vor⸗ 
kommende Tänze arrangirt vom Balletmeiſter 
Herrn Pohl. Im erſten Akt: „Elfen⸗Tanz“, 
ausgeführt von Fräul. Krauſe, Zſaky un 
dem Corps de Ballet. Im zweiten Akt: 
„Tanz der Meermädchen“, ausgeführt von 
räul. Krauſe, Cſaty, Kaiſer und dem Corps 
© Ballet, Im dritten Akt: „Verführungs⸗ 
Scene“, ausgeführt von den Damen Kaiſer, 
Zſaly, Krauſe und dem Corps de Ballet. 
Montag, den 5. Oktober. Erſte Vorſtellung 
des Abonnements von 25 Vorſtellungen. 
„Erziehungs⸗Reſultate.“ Luſtſpiel in 
2 Akten von Carl Blum. Hierauf: „Der 
reiſende Student.“ Muſikaliſches Quod⸗ 
libet von Louis Schneider. Zum Schluß: 
„Alte und neue Zeit, oder: Sonft 
und jetzt.“ Komiſches Tanz⸗Potpourri in 
n Ae 
Nachdem durch die hohen Behörden den 
Mitgliedern des hieſigen Theaters die Er⸗ 
laubniß ertheilt worden iſt, auf dem Stadt⸗ 
Theater in der Zeit vom 4. bis 31. Okt. 
d. J. Vorſtellungen zu geben, verfehlen die 
Unterzeichneten nicht, als Bevollmächtigte 
des Geſammtperſonals, ſolches zur allge: 
meinen Kenntniß zu bringen, und verbin⸗ 
den hiermit zugleich die Anzeige, daß ein 
Abonnement durch Bons⸗Berkauf für 


25 Vorſtellungen, im Theater⸗Bureau : 
eingerichtet ift. — Die Abonnements⸗Vor⸗ 


ſtellungen beginnen Montag den 5. Okt., 


der Verkauf der Bons nimmt Sonntag 


den 4. Okt. ſeinen Anfang. 
Rieger. Seidelmann. Förſter. 


F. 2. G Z. 5 X. 6. U. J. E IV. 


Der evangeliſche Verein 


verſammelt ſich zum erſtenmal in dieſem Win⸗ 
ter Dinſtag den 6. Oktober Abends 7½ Uhr 
im Cliſabetan. 1) kirchlicher Zeitungsbericht von 
Win Gun d über die Haupt⸗Ver⸗ 
ſammlung des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins in Kaſſel 
von Schmeidler. 12285 
Jaüd. Neligionsſchule. [2291] 
Anmeldungen neuer 9 Montag den 
5. Oktober NM. 2—4 Uhr. Beginn des Cur⸗ 
ſus am 6. Oktober. Geiger. 


3 nn Kd. 


Die Leratunden beginnen in mei- 


nem Privat-Lehrerinnen-Seminar, wie in mei- 
ner höheren Töchterschule Dinstag den 
6. Oktober. 


Che. G. Schelz, 
[2300] Schweiditzerstrasse Nr. 47. 


#7) 6, F. Hientzsch, 
Musikalien-Handlung u. Leih-Institut 


in Breslau, Junkernstrasse, 
(Stadt Berlin) schrägüber der goldnen Gans. 


Elementar- Gesang- 
Unterricht. 


Am 35. Hetober e. beginnt ein 
meuer Cursus des Elementar-Gesang- 
Unterrichts. Anmeldungen zu demselben 
Albrechtastr. 35, Nachm, von 2—5 U. 

Julius Hirschbeng, 

[2010] 


Schul Anzeige. 


Knaben, die in den Vorbereitungs⸗ und un⸗ 
tern Gymnaſial⸗ und Realſchulklaſſen keine 
Aufnahme fanden, wird ſolche durch die Anſtalt 
des Unterzeichneten (Weidenſtr. 9 in welcher 
dieſelben in gleicher Zeit daſſelbe Ziel erreichen, 
unter denſelben Bedingungen gewährt. [2686] 

Nudſchützky, Inſtituts⸗Schulvorſteher. 


Tanz- Unterricht. 


Unterzeichneter erlaubt sich einem geehr- 
ten Publikum ergebenst anzuzeigen, dass er 
in der bevorstehenden Wintersaison wieder 
Tanz-Unterricht ertheilt, unter andern auch 
die neuesten und beliebtesten Quadrillen, als: 

— OQundrilte à la cour, — 
— Ane Lanelers,— 
lehren wird. Anmeldungen hierzu werden 
des Morgens von 8 bis 9 und in den Nach- 
mittagsstunden von 3 bis 5 Uhr, Tauenzien- 
strasse Nr. 9 par terre erbeten, 
[2303] A. Knoll, Solotänzer, 
Tauenzienstrasse Nr. 9, par terre, 


Der Tanzunterricht, 


unter Leitung des Herrn Knoll, beginnt in 
meiner Penſionsanſtalt Dinſtag den 20. d. M. 
und können ſich noch einige Herren und Da⸗ 
men gebildeten Standes daran betheiligen. 

25 Julie verw. Peierls, geb. Urbach, 
[2719] Nikolalſtraße Nr. 47. 


Tanz⸗Unterricht 


Den 15. Oktober beginnt in meiner Wohnung 
der Tanz⸗Unterricht unter Leitung des Herrn 
Knoll. Anmeldungen werden angenommen bei 
verw. Hauptmann Siebert, Ohlauerſtr. 74. 

Das an der eiſernen Brücke am Nikolaiſtadt⸗ 
graben aufgeſtellte Kunſt⸗Kabinet iſt heute 
den 4. Oktober zum letztenmal zu ſehen, da 
am 5. Oktober und die folgenden Tage neue 
Abwechſelungen ſind. 

Pe Sgr. [2645] 


Entree A on 2% 
. 2 2. A. Wranitzky. 


DD e 
＋ 

Schnabel’s Institut 

für Flügelspiel u. Harmonielehre, 
Ohlauerstrasse Nu. 80. 

; Den 5. Oct. begiant ein neuer Cursus 

A für Anfänger und schon Unter- 

wichtete. Anmeldungen finden täg- 

lich von 12 bis 3 Uhr statt. 

2174) Jullus Schnabel. 


2700 Für Jahnpatienten. 
Aufträge zur Anfertigung künſtlicher 
Piecen, welche die täuſchendſte Aehnlichkeit mit 
den natürlichen Zähnen haben, und für deren 
Dauerhaftigkeit und Brauchbarkeit garantirt 
wird, ſo wie Zahnoperationen übernimmt unter 
Zuſicherung der billigſten Forderungen: 
Fr. Krauſe, 
königl. Aſſiſt.⸗Arzt und prakt. Zahnarzt, 
Oderſtr.⸗ u. Meſſergaſſen⸗Ecke 26, ſchrägeüber 
dem goldnen Baum. 
Sprechſtunde: VM. 10—12, NM. 3—5 Uhr. 
Für Arme NM. 2—3 Uhr unentgeltlich. 


L 


lehrer in Breslau. 


Zahn⸗ fi 


ach zugeführt, beſonders gute Qualitäten, die am 
bezahlt. Winter⸗ 
—108—110 Sgr., 


N nach Qualität. 


unverändert, mit Spiritus matter 
gen pr. Oktbr. und 


2 F. 9 8. Unterpegel: 1 F. 2 3. 


e Hafer 35—37 Sgr., Erbſen 55— 58 Sgr. 
Schönau. Weißer Weizen 82 91 Sgr., gelber 75—81 Sgr., Ro gen 
43 53 Sgr., Gerſte 44—48 Sgr., Hafer 32—36 Sgr., Erbſen 55 Sgr., Pfd. 
Butter 7% 8 Sgr. 
gelber 80 —85 Sgr., Rog⸗ 


Roggen 4752 Sgr., Gerſte 40 
Weizen 75—85 Sgr., Roggen 45—53 Sgr., Gerſte 40 


21. Juli d. J., betreffend das Expropriations⸗Verfahren; 


den königl. Kaſſen. 
Die Nr. 233 bringt: 


Konflikte vom 24. 


2) einen Cirkular⸗Erlaß vom 31. 
des durch das Geſetz vom 5. Mai d. 


N TUT HE 
Fa ’ 7 


d. J., betreffend die Ein 
e Sei abe ie 


Be 


I) ein Erkenntniß des kgl. Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz: 
Januar d. J., daß, wenn der Beſitzer einer Windmühle be⸗ 


hauptet, daß durch die erfolgte Anpflanzung hoher Bäume ſeiner Mühle der 


2) den 
laſſung der auf 


nöthige Wind benommen werde und demzufolge auf Wegſchaffung der Bäume 
anträgt, im Falle des Widerſpruchs darüber im Wege Rechtens zu entſcheiden ſei: 
Beſcheid vom 21. Juli d. J. ge Rechtens zu entſcheiden ſei; \ 


betreffend das Verfahren bei Ent⸗ 


\ af Zeit oder Widerruf angeſtellten Beamten; 
3 den Beſcheid vom 12. Auguſt d. J. betr. die den Negierungs-Referenda- 
rien bei kommiſſariſcher Vertretung der Landräthe zu gewährende Diäten. 


ktbr. 

Boltz, 
Methode bleibt für das fo 
empfohlen, welche es wunſchen, 


Fortſchritt auch den einzelnen 
dann ſchon nach einem Semeſt 
entgegengerückt, dann werden 
daß die 


7 richt erleichtert, ſo dem 
Gerſte 477 Unterrich 


4045 Sgr., 


gen ſol e ſofort. 


Herrn 


25 (Eingeſandt.] 
euer Lehrgang der engliſchen Sprache nach Robertſon's 
—.— Schul⸗Semeſter denjenigen der hg 


den Geiſt der engliſchen Sprach 


ihre Schüler durch lebendiges Eindringen in 


e bald dahin zu bringen, daß die Freude am 
treibt, weiter und weiter zu gehen; und wenn 
Er e Der Schüler —.— Ziele mächtig 
dan uch die, welche bisher zweifelten, gern zugeben 
obertſon'ſche Methode diejenige ſei, welche, pig ft ben Lehren 1 
i \ Schuler das Erlernen 

Der erſte Theil der Bolz ſchen Grammatik wird beſonders verkauft und 
koſtet 15 Sgr.; der II. und IH. Theil zuſammen koſten 1 Thlr. 

Die A. Goſohor skyſche Buchhandlung zu Breslau, ſo wie auch die 
Mehrzahl der übrigen Buchhandlungen, haben Exemplare vorräthig oder beſor⸗ 

166 


rer den 
zur wahren Freude macht. 


60] 


ee 
Gewiſſenhafte Empfehlung. — Auf Veranlaſſung de i . 
J. Bruck in Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 5, verſuch & Papierhänblers 
jelben zum Generaldepot niedergelegten patentirten Cementfedern von J. Alexan⸗ 
der in Brüſſel und Birmingham in allen vier Sorten, und fand nach fo 

tigſter Prüfung, daß dieſelben ausdauern und bei ſchlechter Beſchaffenſ 
Dinten keinen Roſt anſetzen; ich fühle mich daher veranlaßt, dieſelben einem 


te ich die bei dem⸗ 


rgfäl⸗ 
eit der 


Jeden auf das Gewiſſenhafteſte zu empfehlen. 


Die von Herrn 


Breslau, den 5. Juni Se 8 

recht Köhler, Buchhalter und L > 
Seren J. Bruck fers mie dur he e 
dern haben mich ſehr zufriedengeſtellt, und kann 
Kollegen, beſonders zum Zweck der Autographie, 


Probe vorgelegten Cementfe⸗ 
ich dieſelben meinen Herrn 
beſtens empfehlen. 


Breslau, den 15. Juli 1857. 


Der neue Kurſus in der unter meiner 
Leitung ſtehenden Religions⸗Unterrichtsanſtalt der 
Synagogengemeinde beginnt am 13. Okto⸗ 
ber d. J. Anmeldungen neuer Schüler und 
Schülerinnen können bis zu dieſer Zeit mit 
Ausſchluß der Sonnabende und Feiertag, täg⸗ 
lich in den Vormittagsſtunden von 8 bis 11 
Uhr bei mir gemacht werden. 2218] 

‚ Dr. Samuelſohn. 


Städtiſche Reſſource. 


Dienſtag, 8. Oktober Abends 7 Uhr 
in Liebichs Lokal: 


General⸗Verſammlung 


zur Rechnungslegung und Wahl des Bor: 
ſtandes und der Beiſitzer. 
[2284] Der Vorſtand. 


Gesellschaft Eintracht. 
Das Ressourcen-Lokal befindet sich 
etzt Büttner-Strasse in den „„drei 
# Berzen,‘ Das Comite., © 
2... DERERTHERN TESTEN RETZIER 
Ich wohne jetzt Hintermarkt Nr. 
Ecke der Schuhbrücke. 2711] 
AD. med. Auerbach. 


Ich wohne jetzt Albrechsſtr. Nr. 25. 
[226] J. Hirſchberg, Geſanglehrer. 


Wohnungsveränderung. 
Hierdurch zeige ich an, daß ich nicht mehr zu 
Karſchau bei Strehlen, ſondern in Breslau, 
Tauenzienſtraße Nr. 27, wohne. [2680] 
Ernft Spitze, Gutsbeſitzer. 


Ich wohne jetzt Schweidnitzerſtr. 
Nr. 1 1, ſchrägeüber der Apotheke. 
2566 Wardein, Zahnarzt. 


Ich wohne jetzt Reuſcheſtraße 688, 
nahe am Blücherplatz. 2664] 
Dr. med. Juliusberg. 


Meine Wohnung iſt jetzt: [2666] 
Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 19. 
Dr. Friedrich Scholz. 


a en 8e und lo tat 

efindet ſich jetzt ſtraße . 

[2650] ” nn zn Singer, 

— — ſD— — 
Mein Comptoir und meine Wohnung be⸗ 

finden ſich von heut ab Roßmarkt Nr. 11. 
Breslau, den 1. Oktober 1857. 

2622] Martin Deutſch. 


Wohnungs⸗Veränderung. 
Meine Wohnung beſindet ſich jetzt: 
Ning Nr. 31 im dritten Stock. a 
Breslau, den 2. Oktober 1854. 2684] 
J. Wurſt, Schneidermeiſter. 
So eben iſt erſchienen: 2299 
Neue Rechenſchule, oder Zahl: 
denkübungen. 1. und 2. Stufe (der 
Zahlenraum bis 100). Bearbeitet von 
Ehr. G. Scholz, Seminar⸗Ober⸗ 
{ Preis 22. Sgr. 
Der Verf. beabſichtigt, in einer Reihe von 
Heinen Heften (zu 1%, bis 2 Sgr.) die durch 
eine A6jährige praktiſche Lehrtätigkeit rer 


ten Ergebni iete der Zahllehre 
gebniſſe auf dem Gebie früher heraus. 


den noch 
folgenden Heftchen ein entſprechendes Hilfsmittel 


Die Lehrlingsſtelle in meiner Buch⸗ 
handlung iſt vakant und durch einen evan⸗ 
geliſch⸗chriſtlich erzogenen jungen Mann, welcher 
die oberen Klaſſen des Gymnaſiums oder der 
Realſchule beſucht dat, zu beſetzen. 2297 

C. Dülfer, Altbüßerſtr. Nr. 12. 


Avis! 1 eh 8 
„Unſer Kommiſſions⸗Büreau befindet ſich jetzt 
Stockgaſſe Nr, 15 und Burgſtraßen⸗Ecke. 
2678] Alexander u. Comp, 


7 


Von der königlich preußiſchen Staats⸗ 
Prämien-Anleihe de anno 1855 beſitze ich! ge 
in der 1. 


einige am 15. September d. J. 


Serie herausgekommene Obligationen, 


welche an der demnächſtigen Gewinn⸗Zie⸗ 


hung von 


nur 1700 Obligationen mit 


700 Gewinnen 
Theil nehmen. Die 1700 Gewinne 
betragen zuſammen 


327,200 Thaler 


und beſtehen aus folgenden einzelnen, 
ohne Abzug zahlbaren, Beträgen: 
1 Gew. à 100,000 Thl. — Th.. 100,000 
a 25,000 25,000 
a 10,000 10,000 
& 2,000 „ 
1,000 
500 „ 
200 „ 
150°, 


[77 


2 „ 
4 Gew. a 
„ 
6 
80a,” u 
1007 % 


„ 3,000 
1,200 
„ 12,000 
120 12,000 
00 ee ee, e 
1400 105 „ „ 147,000 


1700 Gew. im Total⸗Betrage Thl. 327,200 
Die Ziehung iſt in Berlin am 15. Ja⸗ 
nuar k. J., bis gegen welche Zeit der 
Preis der wenigen habhaft zu wer⸗ 
denden Obligationen aus gezogenen Se⸗ 
rien, nach Maßgabe der fortſchreitenden 
Aufräumung, noch anſehnlich ſteigen 
dürfte. Gegenwärtig kann ich meine 
noch vorräthigen derſelben zu dem 
mäßigen Preiſe von 250 Thalern 
preußiſch Courant oder 500 Mark ham⸗ 
burger Banco abſtehen, daher Reflektanten 
ſich förderſamſt an mich zu wenden 

belieben. [2210] 
Hamburg, 1. Oktbr. 1857 
Nathan Isaac Heine, 

in Hamburg. 


In der Serie gezogene 


®OBELIGATIO NEN der königlich 
Preunsischen Sta@is-Prämien- 
Anleihe, de Anno 2855, von welchen 
in der Serie gezogenen Obligationen in 
Allem nur sdebemzehmhundert Stück 
existiren, welche 1700 St. 38 2. 200 71. 
in 1700 Portionen von 105 Thaler und 
aufwärts bis 100,000 Thaler, zu 

eniessen r ich, frühere Auf- 
N Vai 2 sl En es gegenwärtigen Vor- 
vom A. bis 10. dieses à 280 Thl.preuss. Cour. 

nal 22. ” ee: * * * 

55 * . 2 55 60 N 3 — 
9 345 auswärtige Besteller ihre hel 
der Bestellung eimzusendenden Ri- 
messen gefälligst einzurichten belieben. Bei 
Berechnung des dem verringerten 
Vvorrath gemäss successive steigenden 
Preises, nehme ich jederzeit billige Rück- 
sicht auf die Entfernung der Wohnorte, so 


dass ich zum Beispiel eine vor dem 10. 


diesen — direet an mich — zur 
Post gegebene Bestellung, wenn solche dem 
Postenlaufe nach auch erst am 11. oder 
12. müchsten Monats bei mir eintrifft, 
zu dem nur bis 10. dieses angesetzten 
Preise ausführe, und so weiter, so lange 
mein nur sehr geringer Vorrath nicht 
etwa gänzlich nufgeriumt sein 
sollte. Jeder aumwärtäixe Besteller em- 
pfängt mit ummgehender Post ent- 
weder die gewünschte Obligation, oder 
die hei der Bestellung eingesandte 
Rimesse prompt zurück. 

HAMBURG, den 4. Dethr. 1857. 

Nathan Isaac Heine, 

[2211] in Hamburg. 


2,000 | 
4,000 


E. Kretſchmer, Lithograph und autograph. Inſtitut⸗ und 
Steindruckereibeſitzer, Schuhbrücke 76. 


Heute über 14 Tage, 


n 15. dieses, werden die letzten 
10,800 König!. preussischen 


a) 3 3 
Sechandlungs-Prämienscheine 

des Seehandlungs - Societäts - Anlehens de 

anno 1832 mit 10,800 Prämien in Berlin 

gezogen, wie folgt: 

a 100,000 Thlr., Thlr. 100,000 

a 30,000 30,000 

9,500 19,000 

a 5,000 20,000 

4,000 32,000 

2,000 7) [7 28,000 

1,000 20,000 
600, 18,000 
500 20,000 
200 16,000 
25 28,200 

52,000 5 

120 120,000 
110 330,000 
100 „ 600,000 


10800 Prämien Thlr. I. 433,200 | 

zahbar ohne Abzug beider königl. ) 

Haupt-Seehandlungs-Kasse in Ber- 

lin. Ich besitze noch sechs dieser bis zur 

nunmehr bevorstehenden letzten Ziehung 

dieses Anlehens im Nummernrade verblie- 

benen Prämienscheine, deren Theilnahme 

an dieser letzten Prämien-Ziehung durch \ | 

die officielle Liste der am 1. Juli d. J. 

gezogenen Serien vollständig dokumentirt 

ist, und halte dieselben, - frühere Vergreifung 

vorbehältlich, 

bis 10. dieses a preuss. Cour. Thlr. 300 

per Stück zum Verkaufe, Mit Rimessen 

— in königl. preussischen Kassenan- 

weisungen oder * echsel auf ler oder 

Berlim — begleitete, vor dem zehnten 

dieses eintreffende, Aufträge werden, so- 

weit mein orrath ausreichen möchte, aus- 

Finesse Be die mir eingesandten 

ö retournirt werden. 

zu, den I. Oethr. 1857. 


f Nathan Isaac Heine, | 
[2266] in Hamburg. 


[2 „ 
[23 
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Mit Gratis- Prämie für Jahres- 
Abonnenten. 
Durch alle Buchhandlungen und Postämter, 

in Bresimwa durch die Buch- und Musi- 
kalien-Handlung won Jullus Bainnuer, 
Schweidnitzer-Strasse Nr. 52, im er- 
sten Viertel vom Ringe, zu beziehen: 
H. Gerson's Mode-Zeitung. 

Zeitschrift für Mode, Industrie, Kunst 
und Literatur, | 
Alle 14 Tage 1 Nummer in 2 wir gr. 4. 

l 


mit vielen fein e e Originalbeilagen. 
Preis nur 1 Thlr. pr. Quartal. [2286] 


12790] Die Buchhaltung 
auf jede Art zu führen, wird von mir in leicht 
und kurzer Methode gründlich gelehrt, wie in 
den übrigen kaufmänniſchen Lehrgegenſtänden 
Unterricht ertheilt. — Demnach eröffne ich 
Mitte Oktober d. J. einen Lehrkurſus, — wo⸗ 
mit ich zugleich das ſchon in dem Kurſus 
v. J. von mir gelehrte Verfahren, — das 
Hauptbuch ohne Journal zu führen 
— verbinden werde. — Anmeldungen werden 
bis 20. Oktbr. d. J. entgegen genommen. 


J. e 0 
Werderſtr. 13, vis-A-vis dem fönigl. Badhof. 


Der am 5. Auguſt d. J. angeblich vom 
Herrn Hugo von Gellhorn bei ſeiner Durch: 
reiſe hier zurückgelaſſene braun getigerte Vor⸗ 
ſteh⸗Hund kann gegen Erſtattung der Inſer⸗ 
tions: und Futterkoſten bei mir chess 
holt werden. Die Angabe des Lohnkutſchers, 
welcher den Herrn gefahren, daß derſelbe bei 
feiner Rüctreiſe nachfragen werde, hat die An⸗ 
zeige 1 " 1b 

Hohenfriedeberg, den 1. Okt. 1857, 

[2729] Paul Thiel, Koch. 


pen el, 3 Ar 
as ö 


Monats⸗Ueberſicht der ſtädtiſchen Bank pro Sept. 1857, 


[951] gemäß § 25 des Bank⸗Statuts vom 10. Juni 1848. ' 
Aktiva. Thlr. Sgr. Pf. 
ies Ged. 358.581 25 5 
2. Kgl. Banknoten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Darlehnsſcheine 135,300 — — 
3. Wechſelbeſtände J N a FRRRRN  H B 
4, Ausgel. Kapitalien gegen Verpfändung von Cours habenden 
inländiſchen Effekten und gegen Verpfändung von Waaren 
im Nominal⸗ und Taxwerthe von 827,439 Thlr. 20 Sgr. 593,640 — — 
5. Effekten nach dem Nennwerthe 670,725 Thlr., nach dem 
Courswerthe De 2 „ „ 366,60 8 
Paſſi va. 
1. Banknoten im Umlaut 1,000,000 — — 
2. Guthaben der Theilnehmer am Giroverkehr 167,637 25 6 
3. Depoſiten⸗Kapitalien i 58,033 4 7 
4. Dem Stamm⸗Kapital per . a er a ir ee 
welches die Stadt: Gemeinde der Bank in Gemäßheit der 88 1 und 10 des 


Bank⸗Statuts überwieſen hat. 
Breslau, den 30. Septbr. 1857. Die ſtädtiſche Bank. 


Breslauer Theater⸗Aktien⸗ Verein. 


Die Herren Aktionäre des Breslauer Theater⸗Aktien⸗Vereins laden wir hierdurch 
zu einer außerordentlichen General-Verſammlung auf den 20ſten d. M., Nachmittags 
3 Uhr, in das Konferenzzimmer des hieſigen Börſengebäudes ergebenſt ein. 

Gegenſtand der Berathung wird die Frage ſein: 

ob der am 2. Juni 1851 über das hieſige Theater für die Zeit bis zum 
letzten März 1862 geſchloſſene Pachtvertrag aufgehoben werden ſoll? 
und bejahenden Falls die weitere Frage: 
ob die Theater⸗Anſtalt von neuem verpachtet werden ſoll? 
Breslau, den 2. Oktober 1857. [2221] 
Das Direktorium des Breslauer Theater⸗Aktien⸗Vereins. 


Neue ſtädtiſche Reſſource. 


5 en 5. Oktober erſtes Winter⸗Konzert im Saale des Hrn. Kutzuer, 
ö Mit liedskarten noch gelten. 0 3 d [2308] 
Die neuen Mitgliedskarten find gegen Erlegung der Jahresbeitrages 
von 1 Thlr. und gegen Abgabe der. alten Karten von heute ab in Impfang zu nehmen 
bei unſerem Schatzmeiſter Hrn. Heyer, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße 6. Der Vorſtand. 


Für die Abgebrannten zu Bojanowo haben wir ferner erhalten: B. H. 1 Thlr. 
Bürgermeiſter Ludwig in Parchwitz I Thlr. Prorektor Weichert 1 Thlr. Ungenannt aus 
Frankenſtein 2 Thlr. C. F. 15 Sgr. J. S. in Groß⸗Strehlitz 2 Thlr. Am 27. Septbr. an⸗ 
gezeigt 1481 Thlr. 23% Sgr. Summa 1489 Thlr. 8% Sgr. 0 5 

„Ferner an Sachen: 135) Stationsvorſteher v. Barfus zu Schwientochlowitz 1 Packet. 
136) Bürgermeiſter Ludwig in Parchwitz 1 Packet. 137 Prorektor Weichert 1 Packet. 


[2316] Expedition der Breslauer Zeitung. 
Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 
Montag den 5. d. Mts. werden in der Induſtrie⸗Ausſtellungshalle (Eingang beim Ver⸗ 


bindungsbau des Ständehauſes) Bretter, Böcke, Kiſten, andere Holzgegenſtände und Baumate⸗ 

rialien, ſowie diverſe weiße und bunte Kattune, Fußteppiche, Eimer und Sprenger, Kehrbeſen, 

Schreibutenſilien und Eiſenzeug an den Meiſtbietenden gegen Baarzahlung von Morgens 9 Uhr 

ab, verkauft werden. Breslau, den 1. Oktober 1857. 2245] 
Das Direktorium und der Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. 


Stotter⸗Heil⸗Unterricht. | 
Die Aufnahme beginnt vom 5. Oktober ab. Ed. Scholz, Schmiedebrücke 28. [2663] 


Bei der am 11. Mai d. J. abgehaltenen Thierſchau in Glaz ſind die Gewinne, welche 
bei der Verlooſung auf die unten bezeichneten Nummern gefallen find, noch immer nicht ab: 
geholt worden. g 

Die Inhaber der Looſe werden hiermit aufgefordert, die Gewinne unter Vorzeigung der 
betreffenden Looſe bei dem Hrn. Agenten Hoffmann in Glaz bis ſpäteſtens den J. Novbr. 
d. J. in Empfang zu nehmen, da von dieſer Zeit ab über die Gewinne anderweitig verfügt 
wird, reſp. der Anſpruch daran verloren geht. 92281 

Die Nummern find: 214. 1,324. 3,198. 3,221. 3,933. 4,415 und 4,556. 

Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins der Grafſchaft Glaz. 


r . ˙·Lm . ²— . X ..... Ä⅛⅜r1 TI 
Die Herbſtausſtellung von Garten⸗Erzeugniſſen 
der Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau l 
findet in dem Lokale der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur 
(Börſe, Blücherplatz Nr. 16), vom 2. bis einſchließlich 7. Oktober jtatt. 
Eröffnung am 4. Oktober, Früh 11 Uhr, die übrigen Tage Früh 9 Uhr. 
[2268 , Eintrittspreis 2% Sgr. : 
Perzeibniſe der Ausſtellungs⸗Gegenſtände liegen an der Kaſſe für 1 Sgr. bereit. 


er 


Die neueſten Herbſt⸗Moden 
in ſeidenen, wollenen und anderen Kleiderſtoffen 
ſowohl als in Chäles und Tüchern find bereits in 
meinem jetzt bedeutend vergrößerten Magazin — durch eine 
geſchmackvolle Auswahl vertreten, und empfange außerdem 
immerwährend neue Zuſendungen durch mein Bruderhaus 

in Paris. 
eee 

Herbſt⸗Mäntel, Tunika's und Jäckchen 


nach den neueſten Modellen 
kommen täglich in großer Verſchiedenheit aus Arbeit. 


Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, 
„zur Hoffnung.“ 


„Die feſten Preiſe“ 
in meiner Handlung ſichern 
Jedem lauch dem Nichtkenner) 
eine ſtets billige und zufrieden⸗ 
ſiellende Bedienung. 


2274 


— — — — — — — —— 
Die vom 6 bis 13. October d. J. fällige Einzahlung auf die Actien der 


Posenschen Provinzial-Bank 


übernimmt gegen billigste Provion: R & 
[2681] M. Saloschin, Ring Nr. 20. 


Auswanderer nach Amerika und Auſtraljen 
werden durch das v. d. k. pr. Regierung konz. Auswanderungs⸗Bureau 
des Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27, 
mit den ſchönſten Dampf- und Segelſchiffen — nicht über 
Liverpool — zu den dbilligſten Hafenpreiſen erpedirt, auch jede 
Auskunft und Prospekte unentgeltlich ertheilt. [2275] 


Neu erfundener Kitt, für Porzellan und Glas, welcher ſich vor allen 


1 


* = 


bisher gebräuchlichen, eben fo durch feine Qualität, als durch die leichte, keine Mühe 


erfordernde Anwendungsweiſe auszeichnet, empfiehlt: [2705] 
3, D 2 Ohagen, Nikolai⸗ und Herrenſtraßen⸗Ecke. 


—— i — ee 


e 


2219 


iva. 


Bank für güddeutſchland. — Monatsausweis pro 30. Sept. 1857. 


Paſſiva. 


Nicht eingezahlte 70 7, . Nr. I Nr. Aktien-Rapital. FH. Nr. TI. Ir. 
auf 12.078000 aa 8 25 84 7800 rs u 8 A Volleingezahlte Aktien 240,500 n 5 
125225 Ge 80 90 105 | ’ Aktien mit 30 °% Einzah⸗ 
auf 26, W eee a 8999 5 S 12,078,000 — 2 .. = 
. 38,5600 . Mitten mit 20 % Einzah⸗ f 
TTTCCC R ERER, DIEN 3,179,437 | 16 [lung „„ 
Ca ſſa. ; ie nm 122 % 
Yaarvorrath in Silber. | 1,776,263 ET N I Banknoten in Umlaut MER 2,974,250 
Vorräthige Banknoten 77,772 30 „ Diverſe Kreditoren ER 153,806 | 26 
r „854,035 35 
Velehnungen und Effekten... | . 1,793,894 14 
Immobilien, Banknoten⸗ 
Anfertigung und Diverſe ++. +++ -- | — . 1869839 21 | | 
——  — — —— 


| 15,472,806 2 [2282] 


15,472,806 | 26 


Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Hamburg. 
Errichtet am 1. Februar 1848, 
Conceſſionirt für die königl. preußiſchen Staaten. 
Lebens- Verſicherungs-Branche: 


Anmeldungen vom 1. Januar bis 1. September in den Jahren: 


5 1855 { 1856 
613 Anträge mit 1,156,730 Mk. B. 1046 Anträge mit 1,646,530 Mk. B. 


1857 
1342 Anträge mit 2,067,090 Mk. B. 


Neue Verſicherungen in dem genannten Zeitraume der Jahre: 


483 Ger 1853 18586 
Perſonen mit 860,920 Mk. B. 886 Perſonen mit 1,240,580 Mk. B. 


1857 
1065 Perſonen mit 1,561,015 Mk. B. 


Jahres-Einnahme in den Jahren: 


56 


„ on 1885 18 
257,127 MB, 8 Sch. 6 D. 316,449 Mk. B. 15 Sch. 6 D. 


1857 vorausſichtlich: 
370,000 Mk. B. 


Jahres- Einnahme ⸗Uebertrag: 


ult. 1856 
562,650 Mk. B. 13 Sch. 9 D. 


Verſicherungs⸗Summen: 


anna. alt, 1855 
430,029 MB. 9 Sch. 6 D. 


428 ult. 1855 ult. 2856 { 
9 Verſich. mit 7,164,640 Mk. B. 5184 Verſich. mit 8,439,500 Mk. B. 


Verſicherten 
Ein Eintrittsgeld wird nicht gefordert. — Proſpekte und Antragsformulare gratis. 


d 


ult, 1857 voxrausſichtlich: 
700,000 Mi. B. 


1. Septbr. 1857 
6019 Verſich. mit 9,630,515 Mk. B. 


[2177] 


In Breslau bei Herrn H. Hertel, General-Agent, Schweidniger-Stadtgraben Nr. 10. 


m 5 bei Herrn B. Boas, Haupt⸗Agent, Junkernſtraße 
„Liegnitz bei Herrn L. Kreißler, General-Agent. 


General⸗Verſammlung 
des Vereins zur Beförderung des Seidenbaues 


in der Provinz Schleſien, 
Sonntag den 11. Oktober, Vormitt. 11 Uhr, im großen Saale des Tempelgartens. 
Der Vorſtand. 
NB. Die reſp. Mitglieder werden eingeladen, ſich bei dem veranſtalteten Be, das 


Couvert à 10 Sgr., zu betheiligen. 


Erklärung aus Oberſchleſien! 


In der erſten Beilage zu Nr. 453 der Breslauer Zeitung ſteht ein Artikel, mit 
dem Motto: „Der Wahrheit gebührt die Ehre“, betrefiend die Unbrauchbarkeit der 
Ptakowitzer Erze ꝛc. 

Offenbar iſt es derſelbe Skribent, welcher ſchon einmal, wahrſcheinlich vom 
Neide geplagt, die Feder zu einer anonymen Annonee ſpitzte.“ 

Um aber einen unnöthigen Federkrieg zu vermeiden, erkläre ich hierdurch dem 
Herrn Sachkenner Folgendes: g 
Wenn der Herr Anonymus reſp. Sachkenner nicht ſeinen Namen nennt, 
ich denſelben für einen böswilligen Verleumder erkläre. 

Ratibor, den 1. Oktober 1857. ö 
Grunitzki, 

im Namen der hieſigen Aktionäre und Umgegend für Ida⸗Hoffnungshütte 

zu Gleiwitz. 


Bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, ſind zu haben: 


Feldblumen. 
Gedichte von Hedwig Gaede. 


16. Geh. Preis 20 Sgr. 

Ein bekannter und beliebter Autor äußert ſich über dieſe Sammlung: „Die reine fromme 
Heiterkeit, die aus all den Liedern hervorklingt, die jungfräuliche anmuthige Würde bei der 
Wahl jedes Stoffes, die zarte Behandlung der Form — dies Alles im Verein bat mich auf 
das Wohlthätigſte angeregt. Das iſt eine Gedichtſammlung, die auch das a 2g 
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2278] 


Al paar feinen Töchtern als Weihnachtsgabe darbieten darf. 


Bronce⸗Gardinen⸗Verzierungen, 

Ja d⸗Utenſilien, Rippmaſchinen, Tiſch⸗, Deſſert. und Tranchirmeſſer, Auſternmeſſer, Raſir⸗ und 

Taſchenmeſer, Meſſer⸗ und Geldkörbe von Drahtgeflecht empfiehlt: [2683 
L. Buckiſch, Schweidnitzerſtraße 54, neben der Kornecke. 


Gruͤnberger Weintrauben, 


dieſes Jahr von vorzügl. Reife und Güte, liefere ich auserleſen, gut verpackt, auch 

zur Kür, das Pfund Brutto 2%, Sgr. Faſtage gratis. Um freie Beiragsſendung mit ge 

nauer Adreſſe erſuche ich. Kuranweiſung von Dr. Schirmer wird beigelegt. [1998 
Grünberg i. Schl. den 20. September 1857. Friedr. Meuſel. 


Gruͤnberger Weintrauben, 


12 Pfd. für 1 Thlr. incl. Verpackung, find gegen Franko⸗Einſendung des Betrages 
zu beziehen von [2196] Clem. Vier in Grünberg i. Schl. 


Friſch gepreßte Raps⸗ und Leinkuchen 


nicht ungariſche) von bekannter Reinheit und Güte, ſowie fein gemahlenes 
apskuchenmehl zur Düngun In allen Quantitäten offeriren ſowohl ſofort, als auf 


W oritz Werther und Sohn. 
Mein Lager von 


Moderateur⸗Lampen 


in Porzellan und Bronce, iſt durch neue Sendungen aus Paris auf das vollſtän⸗ 
digſte ergänzt, ſo daß ich eine glänzende Auswahl zu bieten vermag. 

Zugleich mache ich darauf aufmerkſam, daß meine Lampen bei voller Leuchtkraft 8 bis 
10 Stunden hintereinander. brennen, ohne daß es nöthig wäre, die Feder inzwiſchen aufzuziehen. 
2164] Friedrich Stein, Klemptnermeiſter, Albrechtsſtraße 36. 


Ungariſch Schweineſchmalz 


in friſcher reiner Qualität, empfing und empfiehlt den Ctr. 27 / Thlr., das Pfd. 8 Sgr. 
se UN 8 Rettig, Klofterftrahe . . 


amburger Photogene, 


Prima⸗Qualität, offerirt ergebenſt: Ewald Müller, Albrechtsſtr. 15. 


ſämmtlicher 
Geſchafts vermittelt annehmbare, 
lungen das merkantil. Placement⸗Compt. von 
L. Hutter in Berlin. N [2147] 


Nr. 35. 


Heute Sonntag 

X Erſtes Konzert der Bres⸗ 

„ lauer Theater: Kapelle in! 
dem neu renovirten Saale 
des Wintergartens. 
5 Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 24, Uhr. 
1 
* 


tele} 


% 
Fortſetzung des Konzerts von 64, Uhr ab! 
von dem Muſikchor des Füſiler⸗Bataill. 
19. Infanterie⸗Regiment. F 
we [231] ee 


Riebih’s Lokal. 


Sonntag, den 4. Dftober: 
on 


ert von A. Bilſe, 


mit der Muſik⸗Geſellſchaft Philharmonie. 
Anfang 4 Uhr. Entree 2½ Sgr. 


Voltsgarten. 


Heute es Mil 4. Oktober: [2309] 
großes Milttär- Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts 
unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters 


: Buchbinder. 
Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Sonntag den 4. Oktober: [2596 


r ] 
großes Militär Konzert 
von der Kapelle des kgl. Ilten Infant.⸗Regts., 


unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
Entree: Herren 2%, Damen 1 Sgr. Anf. 3 Uhr. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 4. Oktbr.: Konzert. 
Anf. 3½, Ende 9 Uhr. Entree 1 Sgr. [2716 


ürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 4. Oktober: 


großes Konzert 
der Springerſchen Kapelle unter Leitun 
ihres Ober⸗Dirigenten, des königlichen Muſik⸗ 
Direktors Herrn Schön, und 
außerordentliches 


Brillant⸗Feuerwerk. 
Zum Schluß: 
Der Sturm auf den Malakoff. 
Großes kriegeriſches Tableau mit Kanonen 
und Gewehrfeuer. 
Anfang des Konzerts 3% Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Seifferts Reſtauration 


Schweidnitzerſtraße Nr. 48. [2713] 
Heute Sonntag und morgen Montag Konzert. 
Anfang 7 Uhr. 


Zur Tanzmuſik 
Sonntag den 4. Oktober ladet ergebenſt ein: 
[2646] Seiffert in Roſenthal. 


Mit ſeder Art von Schulbedürfniſſen, als: 


2707] 


Schreib⸗ und Zeichnenheften, Stahl⸗ 


edern, Faberſtiften, Schreib⸗ und 


eichnenmappen, Büchertaſchen, 


e:; 
derkäſtchen ꝛc. ꝛc., empfiehlt fi 5 
ſicherung billigſter Preiſe hlt ſich Me & 
beſter Qualität: 


und Gewährleiſtung 
2682 


Die Papier⸗ und Kunſthandlung . 
F. Arſch, 
Säuhbräde Nr. 7, im blauen Hirſch. 

Für Handlungs⸗Commis 


Branchen des Engros⸗ und Detail⸗ 
olide Stel⸗ 


Die Geſellſchaft verſichert fortwährend zu billigen Prämien und unter anerkannt liberalen Bedingungen. — Sie geſtattet ihren 
die Beiträge ſelbſt in vierteljährlichen und monatlichen Raten zu bezahlen. ) 


* 
trauntmagh mung, 
Die Pe im det arten in den 
5 örlitz, Jauer und Sagan 
r das Jahr 1858 ſoll im Wege der Sub⸗ 
wiſſton an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. e Unternehmungsluſtige 
werden aufgefordert, ihre Gebote bis zum 
30. Oktober d. J. Vorm. 10 Uhr 
t Polizei⸗Regiſtratur verfiegelt mit der 

u Ader erg Cr 

„„Lieferungs⸗Gebot für die Beköſtigung in 

den Straf⸗Anſtalten“ 

portofrei einzuſenden. Die Gebote müſſen: 

a) für jede einzelne Strafanſtalt, 

b) für alle drei Strafanſtalten zuſammen ab⸗ 

gegeben werden. 

-Am bezeichueten Tage Vormittags 11 Uhr 
wird die Eröffnung der Gebote in dem Sitzungs⸗ 
Saale des Regierungs⸗Gebäudes erfolgen, und 
ſtellen wir den Submittenten anheim, ſich per⸗ 
ſönlich hierzu einzufinden. 2 . 

Die Entſcheidung auf die Submiſſions⸗Offer⸗ 
ten erfolgt lediglich nach unſerem Ermeſſen und 
wird den Intereſſenten dieſelbe ſofort mitgetheilt 

werden. 0 947 

Die Lieferungs⸗Bedingungen ſind in unſerer 
bezeichneten Regiſtratur einzuſehen. 
Liegnitz, den 1. Oktober 1857. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


. Bekanntmachung. 948] 

Die direkte Brot⸗ und Fourage⸗Verpflegung 
der 1 Truppen in den nicht mit könig⸗ 
lichen Magazinen verſehenen Garniſonorten im 
Bereiche der unterzeichneten Intendantur pro 
1858 ſoll im Wege des Submiſſionsverfahrens 
in Entrepriſe gegeben werden, und haben wir 
die desfallſigen Ausbietungstermine für die ein⸗ 
zelnen Garniſonorte in dieſen ſelbſt und zwar 


auf folgende Tage: — 
. 5 5 Wohlau auf den 20. Oktober d. J., 
2) in Winzig „ „ 21. dito \ 
J in Herrnſtadt „ 22. dito 
5 in Guhrau „ „ 23. dito 
5) in Militſch „ „ 26. dito 
6) in Oels rn dito 
7) in Kreutzzurg „ 30. dito 


8) in Oppeln „ „ 2. November d. J. 
9) in Gr.⸗Strehlitz „ 3. dito 


10) Gleiwitz „ „ 4. dito 
11) in Pleß 5 dito 
12) in Ratibor „ „, 9. dito 
13) in Leobſchüz „ 10. dito 
14) in Ob.⸗Glogau „ 11. dito 
15) in Münſterberg „ 13. dito 
16) in Strehlen, „ 16. dito 
17) in Ohlau „ „ 17. dito 
18) in Striegau 19 dito 


Vormittags 10 Uhr, in den reſp. Magiſtrats⸗ 
Lokalen anberaumt. 
Llaieferungsluſtige werden aufgefordert, ihre 
Offerten, die übrigens auch auf einzelne Ver⸗ 
pflegungsgegenſtände, wie Brot, Fourage, ge⸗ 
richtet fein können, jeden Falls aber nur auf 
die genannten einzelnen Garniſonorte ſich be⸗ 
ziehen dürfen, da . ausdrücklich 
3 werden, ſchriftlich verſiegelt unter 


2 
N Submiſſion 


die Truppenverpflegung in 

b pro 1858 betreffend. g 
in den Terminen bis um 10 Uhr Vormittags 
an unſeren Deputirten gelangen zu laſſen und 
demnächſt der Eröffnung beizuwohnen, ſich aber 
zugleich auch über ihre Qualifikation und event. 
auch über ihre Kautionsfähigkeit genügend aus⸗ 
zuweiſen. 92 0 
1 ſpäter eingehende Submifjionen wird 
eben ſo wenig, wie auf Nachgebote Rückſicht 
genommen werden. 5 
Die ſpeziellen Lieferungs⸗Bedingungen nebſt 
Angabe der ungefähren Bedarfs⸗Quantitäten 
koͤnnen in dem Bureau der unterzeichneten In⸗ 
tendantur und bei den Magiſträten der betref⸗ 
fenden Garniſonorte eingeſehen werden, und 
werden außerdem in den Terminen ſelbſt zu 

Jedermanns Einſicht offen Reset: j 

Breslau, den 1. Oktober 1857, 

Königl. Intendantur 6. Armeecorps. 


Oeffentliche Vorladung. 835 
1) Für die unverehel. Franziska Theyer, 
deren gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt iſt, 
iſt auf dem Hypothekenfolium des Grundſtücks 
Offene Gaſſe Nr. 14 hierſelbſt Rubr. III. Nr. 2 
ein Darlehn von 100 Thlr. zu 5 pCt. vom 
J. Oktober 1836 ab verzinslich, zufolge Verfü⸗ 
ung vom 7. November 1836, eingetragen. Die 
jetzigen Beſitzer dieſes Grundſtücks behaupten, 
unter Beibringung einer Privat⸗Quittung der 
Franziska Theyer vom 5. Mai 1847, daß 
dieſe Forderung durch Zahlung getilgt ſei. 
uf dem Hypothekenfolium des Hauſes 
Nr. 11 (ſonſt Nr. 53) der Reuſchen⸗Straße 
hierſelbſt ſtehen Rubr. III. Nr. 13 aus dem 
Vertrage vom 31. März 1836 für den Kauf⸗ 
mann Gottfried Seyler 8500 Thlr. Kauf⸗ 
elder als Reſt von 900 Thlr., zufolge Ver⸗ 
gung vom 2. Mai 1836, eingetragen. Von 
dieſem Kapital iſt ein Antheil von 1500 Thlr. 
nebſt 4½ pCt. Zinſen ſeit dem 1. Oktober 
1846 an den Kaufmann Louis Friedrich 
Sommerbrodt, durch Ceſſion vom 9. Dezbr. 
1846, und von dieſem an die Frau Kaufmann 
Aebert, Mathilde geb. Koſchny, durch 
Ceſſion vom 11. Juli 1848, abgetreten worden. 
Das über dieſe 1500 Thlr. gebildete Zweig⸗ 


nftrument, welches für Frau Aebert nur 
0 in Höbe von 1000 Thlr. gilt, iſt der letz⸗ 


teren angeblich verloren gegangen und ſoll an 
Stelle deſſelben ein neues Inſtrument ausgefer⸗ 
tigt werden. . 
a dem Hybothefenfolium des Grund: 
ſtücks Nr. 31 der Schmiedebrücke hierſelbſt find 
ubr. III. Nr. 14 laut Inſtrument vom 11. Juni 
1819 für das General⸗Depoſttorium des ſtädti⸗ 
ſchen Pupillendepoſitorii 2700 Thlr. als Reſt 
von 3000 Thlr., zufolge Verfügung vom 11. Juni 
1819, eingetragen und davon 1200 Thlr. an 
den Partikulier Franz Fuhrmann, nach 
5 Tode an feine Wittwe Anna Barbara 
eb. Langhammer gelangt und von dieſer 
ut notariellen Inſtruments vom 5. Auguſt 
1830 nebſt Zinſen ſeit Johannis 1830 an den 
Kandidaten der Rechte Jofef Meißner cedirt 
worden. Von dieſem ſoll das gedachte Kapital 
der 1200 Thlr., über welches ein Zweig⸗Inſtru⸗ 
ment gebildet worden, durch Ceſſion vom 
31. Juli 1834 an die verehelichte Buchbinder 
Fiſcher, Dorothea geb. Ehriſt, abgetreten 
und von der letztern nach anderweitiger Abtre⸗ 


tung von 300 Thlr. das in ihren Haͤnden ver⸗ 


Fre) Ge — * 
ee. Den 


53 


bliebene, noch über 900 Thlr. giltige, Zweig⸗ 
n durch Ceſſion vom 4. Dezember 
839 an den Zeug Lieutenant Wilhelm 
Schuſterius gelangt ſein, welcher es durch 
Ceſſion vom 8. Septbr. 1841 dem Buchbinder⸗ 
Meiſter Johann Fiſcher zu Breslau über⸗ 
trug. Das nach abermaliger Abzweigung von 
500 Thlrn. noch auf 400 Thlr. validirende 
Zweig⸗Inſtrument ſoll von dem de. Fiſcher 
durch die notarielle Verhandlung vom 24. Sep⸗ 
tember 1842 nebſt Zinſen von dieſem Tage ab 


an den Partikulier Carl Milieski cedirt] 
worden ſein. In dem über das Vermögen des] 


letzteren ausgebrochenen Concurſe ift dieſes Reſt⸗ 


Kapital der 400 Thlr. nebſt ſämmtlichen Zinſen & 


ſchließlich durch Verfügung vom 31. Juli 1855 


dem Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Gottlieb Hinze 


zu Roſenberg O.⸗S., jetzt deſſen Erben, eigen: 
thümlich überwieſen worden. Das urſprünglich 


über 1200 Thlr. lautende, jetzt nur noch über“! 


400 Thlr. giltige, Zweig⸗Inſtrument iſt angeb⸗ 
lich verloren gegangen. 5 
Alle Diejenigen, welche an die vorſtehend 


unter Nr. 1 bezeichnete Hppethekenpoſt ſewie 4 


an die unter Nr. 2 urd 3 bezeichneten Inſtru⸗ 


mente als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 3 
oder ſonſtige Briefs-Inhaber Anſprüche zu! 
machen haben, insbeſondere aber auch die ihrem]! 
Aufenthalt nach unbekannte Franziska Theyer ]! 


und deren Erben, Ceſſionarien oder die ſonſt in 


ihre Rechte getreten ſind, werden hiermit vorge⸗ 


laden, ihre Anſprüche ſpäteſtens in dem 
am 7. Novbr. 1857, VM. 11 Uhr, 
vor dem Stadtgerichts⸗Rath Fürſt, 


im Berathungszimmer im erſten Stock des]! 


Gerichtsgebäudes anſtehenden Termine anzumel⸗ 


den, widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen auf! 


die unter 1 bezeichnete Hypothekenpoſt und auf 
die unter 2 und 3 beſchriebenen Inſtrumente 
ausgeſchloſſen und die letzteren werden für un⸗ 
giltig erklärt werden. 

Breslau, den 15. Juli 1857. 
Königl. Stadt: Gericht. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 


Abtheilung J. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 5 5 


am Wäldchen belegenen, auf 18,125 Thlr.7 Sgr. 
9 Pf. geſchätzten 
Termin auf 
den 10. Dez. 1852, Vorm. 11 Uhr, 
im erſten Stock des Stadtgerichts⸗-Gebäudes an⸗ 
beraumt. i 

Taxe und Hypotheken⸗ Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche — — einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei uns anzumelden. Der Ge 
gene Regierungsrath Goſſow oder deſſen Er- 
en und Rechts⸗Nachfolger werden zum Ter⸗ 
mine hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 18. Mai 1857. [552] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion II. 
zu Haynau. 

Das dem Hugo Schulz gehörige sub Nr. 10 
u Tammendorf belegene Freibauergut, abge⸗ 
chätzt auf 26,382 Thlr. 27 Sgr. St. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein bei uns einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll am 26. März 1858, 
von 1 11 Uhr, an ordentlicher Ger 
richtsſtelle ſubhaſtirt werden. Der dem Aufent⸗ 
halt nach unbekannte Gläubiger Freigutsbeſitzer 
Robert Klau zu Biſchdorf, Kreis Neumarkt, 
und der abweſende Beſitzer Hugo Schulz 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei dem Subhaſtationsgericht 
zu melden. 

[1822] Holz⸗Lizitation. 

Zum meiſtbietenden Verkauf von Brennhöl⸗ 
zern gegen gleich baare Bezahlung ſteht Termin 
auf den 16. November, Vorm. 10 Uhr, in der 
8 des unterzeichneten Förfters an. 
Derſelbe wird auch die Hölzer vorzeigen und 
im Termin die Bedingungen bekannt machen. 

Schönau bei Landeck, den 15. Sept. 1857. 
Der herrſchaftl. Förſter Wilhelm Kraut. 


[937] Befanntmachung. 8 
Die unterzeichnete Kommiſſion beabſichtigt, 


die Chauſſeezöͤlle zu Gröbnig, zu Wernersdorf,“ 


zu Hohndorf, zu Bieskau und zu Langenau 
an den Meiſtbietenden vom J. Januar 1858 
ab zu verpachten. Zu dieſem Behuf ſteht ein 
Termin auf 

den 2. Novbr. d. J. NM. % Uhr 
im Büreau des hieſigen Landraths⸗Amts an, 
wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 

Die der Verpachtung zum Grunde zu legen⸗ 
den Bedingungen können vom 12. Oktober 1857 
ab in den Dienſtſtunden in dem Büreau des 
hieſigen koͤnigl. Landraths⸗Amtes, täglich ein⸗ 
geſehen werden. 12 

Leobſchütz, den 29. September 1857. 

Die kreisſtändiſche Chauſſeebau⸗ 

Kommiſſion. Waagen. 


Für die hieſige königl. Artillerie⸗Werkſtat 
ſolk die Lieferung des Leders, Hanfes und 
der Leinenwaaren pro 1858 durch Sub⸗ 
miſſion verdungen werden, und iſt hierzu am 
22. Oktbr. d. J. Vormittags 9 Uhr ein 
Termin in unſerem Büreau anberaumt, wo⸗ 
ſelbſt auch die Bedingungen täglich eingeſehen 
werden können. N 

Die Angebote find getrennt, schriftlich und 
3 bis zum Beginn des Termins, unter 
der Aufſchrift „Submiſſion auf Leder ꝛc.“ por⸗ 
tofrei an uns einzuſenden. 

Neiſſe, den 30. Septbr. 1857. 849] 

Königl. Direktion der Artillerie- 

Werkſtatt. 


[2704] Auktion. ; 
Montag den 5. d. M. Vormittag 9 Uhr wird 
in Nr. 6 der Cliſabetſtraße die Auktion von 
Glas-, Porzellan: und Steingut⸗Waaren fortge⸗ 
ſetzt. Nachmittag 3 Uhr kommen noch meh⸗ 
rere Waarenrepoſitorien vor. 

Fuhrmann. 
Kanzlei⸗Direktor u. Aukt.⸗Commiſſar. 


Flügel: Verkauf. 


Auswahl von Mahagony und Polyrander⸗ 
Flügel⸗Inſtrumenten empfiehlt die Pianoforte⸗ 
Fabrik von 2708 


Joh. Haberland, Mathiasſtr. 7. 


— m 


rundſtücks haben wir einen 


*. = pr. 
Soeben erschien im Verlage der . 


Buch- und Musikalienhandlungß 


F. E. C. Leuckart 


in Breslau, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13: 


Paraphrase 


über das Lied 
„die sehönsten Augen“ 
von G. Stighelli 
für Piano von 
Fritz Spindler. 
Op. 87. Preis 20 Sgr. 


Valse brillante 


d'apres Luigi Venzano 
pour Piano par 
George Reynald. 
: Op. 8. preis 174, Sgr. 


Leih-Institut 


1 — 
und der damit verbundenen 


grossen deutsehen. fronzö- 
sischen und emglizchen |} 


Lese-Bibliothek‘ 


4 können täglich Abonnenten zu den bil- 
ligsten Bedingungen beitreten. 


[2307] 5 


Vollständiger Prospektus gratis. 


F. B. C. Leuckart. 


Buch- u. Musikalienhandlung | 


in Breslau. 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 


7 REGEN 


2267! Bekanntmachung. u 
Die vorſchriftsmäßige Erweiterung des hieſi⸗ 

gen Gymnaſiums durch eine ſechſte Klaſſe 
(Sexta) iſt nun erfolgt, und foll dieſelbe mit 
dem Beginn des bevorſtehenden Winterſemeſters 
eröffnet werden. Mit dieſer Erweiterung tritt 
zugleich die geſetzlich angeordnete Erhohung des 
bisherigen Schulgeldes ein, ſo daß vom 1. Okt. 
d. J. ab daſſelbe jährlich nach folgenden 
Sätzen zu entrichten iſt: 

1) in Prima und Secunda von einem aus: 
wärtigen Schüler 24 Thlr., von einem 
einheimiſchen 18 Thlr.; 
in Tertia und Quarta von einem aus⸗ 
wärtigen Schüler 18 Thlr., von einem 
einheimiſchen 12 Thlr.; 
in Quinta und Serta von einem aus: 
wärtigen Schüler 12 Thlr., von einem 
e ee 8 Thlr. 

Lauban, den 30. Sept. 1857. 
Der Direktor des Gymnaſiums Pr. Schwarz. 


10,000 Thlr. 
ſind auf ein Rittergut hinter den ie 
2715 


10,000 und 6000 Thlr. 


auf hieſige Häuſer zur erſten Stelle zu verge⸗ 
ben unter der Adreſſe H. L. poste restante 
franeo Breslau. 


NN 


2) 


3) 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit den nötbi:| ( 


gen Schulkenntniſſen verſehen, kann ſofort als 
ehrling antreten bei 2698 
Dobers u. Schultze, 
Papierhandlung. 
Albrechtsſtraße 6, im bed me 


2 


Bonnen. 
Vier franzöſiſche Bonnen, die in guten 
Häuſern konditionirten, erhalten ſehr vor⸗ 
theilhafte Engagements. 2 
Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, ® 
Schmiedebrücke 50. [22957 


RT 


[3 


Eine junge engliſche Dame, wolche gut deutſch 
und franzöſiſch ſpricht, auch muſikaliſch iſt und 
gut empfohlen werden kann, wünſcht einige 
Stunden des Tages ſich im Unterricht zu be⸗ 
ſchäftigen. Zu erkundigen: Tauenzien⸗ Platz 
Nr. 4, Zte Etage. [2675] 


Jehn Thaler Belohnung erhält der ehrliche 


Finder einer am 1. Oktober zwiſchen Groß⸗ 


und Klein⸗Schottgau verloren gegangenen gol⸗ 
denen Cylinder⸗Uhr auf dem Dominium Groß⸗ 
Schottgau. [2728] 


Billard: Dfferte. 


Eine Auswahl Billards und Queu's find jtets 
vorräthig. Auch wird jede Reparatur, jo wie 
das Ueberziehen von Billards übernommen. 

2721] Letzner, Breiteſtr. 42. 
8 Häuſer⸗Verkauf. N 
Einige im beiten Bauzuſtande, gut ge⸗ 

legene Häufer, in Breslau und in der 

Provinz Schleſien, ſind an ernſtliche 
Selbſtkäufer unter höchſt ſoliden Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. [2296] 
Auſtr. u. Nachw. Kfm. Ne. Fels mann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


Tapeten und Rouleaur, 


die neueſten Deſſins und billigſten Preiſe, 
empfiehlt die Tapetenhandlung von 


Carl Fiſcher, 


[2310] Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 18. 
Eine auswärtige jüdiſche Hauslepreritelle ns 
„ 


ſet nach 2702 
A. M. Calc, Kupferſchmiedeſtr. 42. 
Ru der Nähe von Kempen iſt eine Waſſer⸗ 
mühle von zwei Gängen und ſehr ſtarkem 
Waſſer ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt auf portofreie Briefe der Kaufmann 
Michael Markus in Oſtrowo. 2272 


0 Länder, in welchen der beſte Obſtwein erzeugt wird. 
einem geſunden und erquickenden, durch Gährung gewonnenen wohlfeilen Haustrank. 


Für Oekonomie⸗Lehrlinge und junge Wirthſchaftsbeamte bearbeitet. 8. 


7 


0 


m Verlage v 5 5 4 2 in N. ; 
he f e e 
Don Mantel, 


oder: Des Helden Standbild. 
Trauerſpiel von E. l . preuß. Regierungsrath. 
eh. 15 Sgr. 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 


in Ratibor: Fr. Thiele. 


Im Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sort.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 
Dr. Ehr. Heinr. S i 


Die Obſtweinbereitung 


aus Aepfeln, Birnen und Beeren, nach den bewährteſten Verfahrungsarten derjenigen 
Nebſt einigen Vorſchriften zu 


Mit 1 Tafel Abbildungen. 8. 


Preis 123 Sgr. 
O. v. Hertzberg: Praktiſcher Leitfaden zum 


Brennereibetriebe. 


Pr. 10 Sgr. 


Der heitere Geſell ſchafter 


und unerſchöpfliche Witzbold in lebensfrohen Jugendkreiſen. Enthaltend: Wortſpiele 
in Fragen und Antworten. — Das Geſellſchafts⸗-Eramen. — Der Wahrſager für 
Damen und Herren. — Orakel durch Karten. — Heiraths-Prognoſtikon. — Der 
Karten⸗Prophet. — 25 Geſellſchaftsſpiele. — 200 Charaden. — Heitere Scherze. 
Querleſungen aus Zeitungen. — 100 poetiſche Trinkſprüche. 
Von Jocoſus Ridieulus. 8. geheftet. Preis: 10 Sgr. 


Joh. Zeitz: 


Das Chamäleon. 


Geſchichte eines Preisräthſels. Oder: Vollſtändige Darlegung ſämmtlicher auf das 
Preisräthſel „Chamäleon“ eingegangenen Löſungen, nebſt humoriſtiſch-ſatyriſchen Ex⸗ 
pektorationen. Ein Blick in den deutſchen Sprachſchaz. 8. Preis: 10 Sgr. 


— 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 


[2317] in Hatibor: Fr. Thiele. 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg dur 
A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar, in Ratibor durch Frier. Thielen ie 


B 
Acht und ſiebenzig Choralmelodien, 
in den evangeliſchen Kirchen Breslaus 


geſungen werden. 


Für die evangeliſchen Schulen Breslaus 
ziuſammengeſtellt 
auf Beranlaffung der ſtädtiſchen Schulen⸗Deputation. 
2 8. geh. in Umſchlag 1 Sgr. [2261] 
Graf, Barth nr. Comp. Berlagsbuchbdle. (C. Zäſchmar.) 


[2318] Wichtig für Hausfrauen. 
Schleſiſche und Rohrmenn'ſche Cylinder⸗Waſchmaſchinen, 
erfunden von Rohrmaun in Schleſien, verbeſſert und vereinfacht durch Dr. Gall 
in Trier, werden fortwährend bei dem alleinigen Fabrikanten E. B. Krüger, 


Ring Nr. I in Breslau, gebaut und auf's Beſte und Billigſte verkauft. — Die 
geehrten Hausfrauen werden auf dieſe Zeit und Koften ſparenden Maſchinen auf: - 
meikſam gemacht. — Im In- und Auslande hat ſich der gute Ruf dieſer Maſchi⸗ 
nen, durch öffentliche Probe und Wettwäſchen, mit binlänglichem Erfolge bewährt. 
(Siehe Dingler'ſches polptechniſches Journal, Band CXLI, Heft 6, 28 Septemberheft.) 


Monat: und Datum⸗Zahlen zum Stem⸗ 


Breslau. 


drücke gratis zu haben, find flets vorräthig in der 
Schriftgießerei von Graß, Darth u. Comp. 
. 12264) in Bredlan. 


Gute Oberſchleſiſche Stückkohlen 


werden am Oberſchl. Bahnhof, Kohlenplatz Nr. 5, pro 30r Waggon a 27% Thlr 
incl. Steuer, an Wieder⸗Verkäufer billiger, — und vermeſſen bei ſehr reelem Maß die ee 


a 28 Sgr. verkauft. [2593] 
Von echtem Peru⸗Guano 
arantie des größtmöglichſten Stickſtoffgehaltes. 


erhielt ich neue Zufuhr, und offerire davon unter ( EINS 
[2199] Earl Fr. Keitſch, Kupferihmiedeitr.: und Stockgaſſen⸗Ecke. 


Eine geborne Engländerin, welche nach! Ein Krahn nebſt Laſtwaagebalken und Ge 
einer leichten und faßlichen Methode engliſchen] wichte iſt billig zu verlaufen, Näheres Eiſen⸗ 
Unterricht ertheilt, wünſcht in hieſigen Inſtitu⸗ kram Nr. 3. 126761 
ten und in Familien zu unterrichten. Nähere 
Auskunft wird ertheilt Tauenzienplatz Nr. 4, 
dritte Etage. 2693] 


Ein im Herren ⸗Garderobe⸗Geſchäft 
routinirter Kommis 5 

wird geſucht unter Adreſſe A. 5. poste rest. 
fr. Breslau. 12692] 


. . ͤöę—— NARBE. "0 

Bedienten, Kutſcher, Kellner, Wirthſchafterin⸗ 
nen, welche die feine Küche verſtehen, und 
Fan merlangfern werden nachgewieſen durch 
L. Springer, Ring Bude 74. 


Eine Getreide⸗Reinigungs⸗Maſchine und ein 
Pflug, Gewinne aus der Induſtrie⸗Ausſtellung, 
ſind zu verkaufen Ketzerberg Nr. 1. [2720] 


Ofen⸗Platten, Roſte ꝛc. 


ſind billig zu haben bei 5 
Julius Aſcher, Antonienſtr. Nr. 4. 
Hintermarkt Nr. 2, 

Ar Ede der Schuhbrücke, iſt die erſte Etage 
2706] Wa 5 Si mien Nee Wuff 
7 . aſelbſt in der zweiten Etage. 27 

Flügel⸗Inſtrumente und — i 
Kr Ein Gewölbe mit Komtoir 
Pianinos, iſt in dem Hauſe Albrechts⸗ und Altbü⸗ 
immſcher Fabrik, 2714 


8 Gr eu e 39, nach der Altbüßer⸗ 
empfiehlt die Niederlage Neueweltgaſſe Nr. 5. ſt 
. IE 


raße hinaus, zu vermiethen und Weihnachten 
8 zu beziehen. Näheres bei Herrn E. Pi 
Ein 6:ottan. Flügel ſteht zum Verkauf Ring daſelbſt. . [2703] - 
Nr. 50 im Hinterhaufe 2 Treppen. [2724] 


Zi Weihnachten d. J. 

Eine große Drehorgel iſt für 200 Thlr. eine en 6 Stuben, 
fteht billig zum Verkauf Meſſergaſſe Nr. 4] eine Küche und Zubehör, Herrenſtraße Nr. 20, 
zu vermiethen. Das Nähere erfährt man eben⸗ 


beim Muſiker Gimmel. [2723] [zu vermi 
daſelbſt im Comptoir der Schriftgießerei Graß, 
[2280] 


Gänſe⸗Sülzkeulen arch u. Comp. 
Mi Guſtav Scholtz. 


2725 

Friſche holſt. Auſtern 
12319] Ca Eilfuhr). 
arl Krauſe. 

Kanarien⸗Männchen, 


rein hochgelb, find zu verkaufen Biſchofsſtraße 
Nr. 4. 5, im Hofe links zwei Treppen. [2707] 


2127 


Feldgaſſe Nr. 13, nahe an der Promenade, 
ſind herrſchaftliche Wohnungen von 6—7 Piecen 
und Zubehör zu Oſtern 1858 zu vermiethen. 
Ebendaſelbſt iſt ein freundliches Quartier von 
3 Piecen und Zubehör an 2 einzelne Leute zu 
vermiethen. . [2694] - 


25 Eine möblirte Stube 

iſt ſofort an eine anſtändige Dame oder ad 
Abſteigeguartier für einen Herrn zu vermiethen 
Neuegaſſe Nr. 18. erg 


— 


Zweite Beilage 


zu Nr. 403 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 4. Oktober 1857. 


Manufaktur⸗ und Mode⸗Waaren⸗Lager 


von 


Siegmund Schlesinger, 


früher Gebrüder Müller, Ring Nr. 34. 


Nach dem Eintreffen meiner in Leipzig perſönlich eingekauften Nouveautés iſt mein Lager für die gegenwärtige Saiſon in allen Branchen auf das Reid 


haltigſte ausgeſtattet und empfehle ich: 


Seidenwaaren: 


in ſchwarz und couleurt, in glatten und fagonnirten 
Stoffen. 


Robes à quille. 
Robes a Volants. 


Long-Chäles 


in ſehr reicher Auswahl und zu allen Preiſen. 


7 | ? (} . 
Gonfection 
in Mänteln, Burnuſſen und 
Mantillen, 


nach den neueſten Modells und in verſchiedenen 
Stoffen angefertigt, ſo wie 


Jäckchen 


in eleganter Ausſtattung und zum praktiſchen Gebrauch. 


Wollene und 
Fautaſie⸗ Stoffe 


in allen gangbaren glatten, karrirten und gemuſterten 
Zeugen. 


Robes a qulllle. 


Robes a Volants. 
Geſellſchafts⸗Kleider in Halbſeide, Bareége, 


Gaze, Mousseline de chine ı. 


Außerdem bietet mein Lager in couranten und billigen Artikeln die vollſtändigſte Auswahl. 


Sie 


gmund Schlesinger. 


2290 
ONE. 222 


Mein Comptoir befindet ſich vom 1. Oktober ab Roßmarkt Nr. 9, 
neben G. v. Pachaly's Enkel. B. Laskowitz, Hauptlager ausländiſcher Biere. 


Auguſt Zeiſig, 


Ring Nr. 35, grüne Röhrſeite, 
empfiehlt ſein, durch den Empfang der 


Leipziger Meß ⸗Waaren 


wieder vollſtändig aſſortirtes 


Poſamentir Waaren⸗Lager, 


als die neueſten Beſatz⸗ Sachen, namentlich wollene und ſeidene Galons, 
couleurte ſchmale und breite Franſen, Sammtbeſätze, Beſatz⸗ 
Knöpfe zc., in größter Auswahl, zu den billigſten Preiſen. [2279] 
Ning 35, grüne Röhrſeite. u 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Morgen den 5. Oktober eröffne ich Ohlauerſtraße Nr. 36—37, Ecke der 
Ta ſchenſtraße, x 5 2 F 
ein Band⸗, Spitzen⸗, Poſamentir⸗Waaren⸗ und Strick⸗ 
garn⸗Geſchäft mit allen dahin einſchlagenden Artikeln, 
ei bliſſement dem Wohlwollen des geehrten Publikums empfehlend, verſpreche 
ich a deter Mare die möͤglichſt billigen Preiſe. 12691] 
L. Schleſinger, Oblauerſtraße 36 — 37, Ecke der Taſchenſtraße. 


In Folge verſönlich gemachter Einkäufe in den Fabriken und der 
Leipziger Meſſe iſt das 


Herren⸗Garderoben⸗Magazin von 
Bloch und Cohn in Breslau, 


Sunfernftraße Nr. 27, im „grünen Adler“, 
diesmal in allen zu ſeiner Bran 
aſſortirt. 


che gehörigen Artikeln vorzugsweiſe reichhaltig 


Beſtellungen werden in kürzeſter Zeit beſtens ausgeführt. 12699] 


. Dieſes einzig unfehlbare Mittel zur 
nan ſſchnellen Heilung von Rheuma, Katarrh. 
5 len, Heiſerkeit und allen nervöſen I 
r r 5 P befindet ſich zum Verkauf en eros um 
en détan für ganz Schleſien, in Breslau bei Herrn F. Tſchitſchke, neue Schweid⸗ 
nitzerſtraſte Nr. 7. F. Tſchitſchke, 9202 
N. u. Man bittet auf den Schachteln auf den Namen George d'Cpinal zu achten. N 
Bezugnehmend an vorſtehende Anzeige erlaube ich mir hinzuzufügen, daß ich, den geehrten 
Konſumenten von auswärt hinzuzufügen, daß ich, geeh 


3 die Erlangung der Pate Pectornla z ; ö reis⸗ 
ſtädten Schleſiens Depots errichten werde, und haben in u erleichtern, in allen Krei 


Neiſſe Herr Aug. Günther, Habeljchwerdt Herr Frauz Jonas 
Neurode Herr A. R. Sindermann, Primkenan Herren N. Conrad u. Co. 
Oels Herr Auguſt Bretſchneider, Parchwitz Herr 9. Haveland 


bereits Lager davon. F. Tſchitſchke. 


Das große lütticher ahn et 
bei J. J. Löhnis Sohn in Köln, 
lt wieder von den erſten I e e abe atm Medaillen auf der Induſtri 
ielt wie en i J en, di ee r Induſtrie⸗ 
— — in Paris aus en eine große Auswahl Doppelgewehre von 6% bis 


0 Thlr., einfache Gewehre von 3% bis 20 Thlr. Büchsflinten von 14 Thlr. bis 30 Thlr. 
Buchen von 8 bis 25 Thlr., Kihtolen und Terzerole von 1% bis 40 Thlr. per Paar, Revolver 


zu 22 Thlr., ſo wie f 
Piſtolen a ztinsiere 

mit 18 Shüffen zu 24 Thlr. — 100 geladene Kugeln dazu zu 1 Thl 

dells von der pariſer Ausſtellung. Untadelbafte Arbeit wird garan 

werden frantiet erbeten und ausführliche Preisliſten gern ertbeilt. 


Bleiröhren, 


gepreßte zu Waſſerleitungen in jeder Dimenſion, Wandſtärke und Länge ſind ſtets auf Lager 
vorräthig bei Oble's Erben in Breslau. 7 
[2028] Waſſerleitungs⸗Bau⸗Anſtalt, Hinterhäuſer Nr. 17, 


r. — Alles neueſte Mo⸗ 
tirt. Briefe und Gelder 
12695] 


E. 
Metallwaaren⸗Fabrik u. 


Lokal- Veränderung. 
Pianoforte - Fabrik 
II. Brettschneider. 


Mein Fabrik- und Verkaufslokal befindet sich jetzt: 


‘atharinen-StrasseVir.7. 
2 H. Brettschneider. 


＋ 2 * . 6 8 
B. Hoff's Pariſer Wein: u. Bierkeller, Ring Nr. 19. 
Heute: Großes Concert des rühmlichſt bekannten Zitter⸗Virtuoſen Herrn | ofepb 
Mayer mit Familie und des beliebten Humoriſten Herrn Weber aus Wien. 3 
milie Mayer wird nur noch kurze Zeit hier weilen. 2 122021 
Mit dem 1. Oktober habe ich einen Abonnements⸗Tiſch eröffnet und werde bemüht ſein, ein 
hochgeehrtes Publikum mit einer Auswahl guter Speiſen zufrieden zu ſtellen. B. Hoff. 


Champagner 


von reinem Traubenwein aus meiner ſeit 32 Jahren beſtehen⸗ 
den Fabrik, in Partien à 20 bis 25 Sgr. die Bouteille, mit Etiquets 
unter meiner Firma, wie von allen franzöſiſchen Firmen; 8 

von vorzüglichem aromatiſchen 


Himbeer⸗ und Kirſch⸗Syrup S Kin ande 
Geſundheits⸗Aepfelwein sn en on, „ ; 
Holz⸗Cement, 


das allgemein als höͤchſt wichtig anerkannte Mittel, vollkommen 
waſſerdichte, feuerſichere flache Dächer herzustellen, lie: 
fere ich den Centner zu 5 Thlr., zur Anwendung und Ausführung der Deckungsweiſe ſind 
von mir gedruckte Anleitungen gratis zu beziehen — in denſelben it auf's Genaueſte die 
Deckung der mit dem chemiſchen Präparat „Holz⸗Cement“ überſtrichenen ima⸗ 
ligen Papierlagen erläutert und deren Vorzüge gegen andere derartige Deckarten anſchaulich 
emacht. Hauptſächlich erreicht dieſe Deckung eine metallartige Härte, behält die 
iegſamkeit bei, bietet dem verheerenden Element Feuer Trotz, und iſt darum in der 
Jetztzeit, in welcher Brandunglück ſo viel Hab und Gut und Menſchenleben raubt, als 
ein hoͤchſt wichtiges Abhilfemittel beſonders zu beachten, wofür ſich die darüber auf Verfü: 
gung der hochlöͤblichen königl. Regierung zu Liegnitz aufgenommene Verhandlung vom 
9, April 1856, ein Schreiben des koͤnigl. Kreis⸗Landraths Herrn v. Grävenitz vom 7. Mai 
d. J., das Atteſt der hieſigen Polizei⸗Verwaltung vom 10. Mai d. J., und zahlreiche At⸗ 
teſte königl. Baubeamten, Werkmeister und Bauherren, von welchen ſämmtliche gedruckte 
Copien gratis gebe, mit klaren Worten ausſprechen — 1400 


empfeble ich zur geneigten Abnahme. 1 ; 
Hirfchberg in Shleiien. Carl Samuel Haeusler. 
Von meinen perſönlichen Einkäufen in Leipzig iſt bereits ein großer Theil 

der neueſten deutſchen und franzöſiſchen 5 


Beſatzgegenſtände 


eingetroffen. Mein 


Poſamentir⸗Waarenlager 


s reichhaltigſte aſſortirt und empfehle zugleich ein großes Sortiment 


liſcher und deutſcher Strumpfwollen. 
Carl Reimelt, 
Oblauer⸗Straße Nr. 1 „zur Kornecke“. 
Ace üg rage Atelier nuch der Feng 


aße Nr. 12 verlegt babe. Für das mir bisher geſchenkte freundliche Wohl⸗ 
ankend, bitte ich, daſſelbe auch in mein neues Lokal gütigſt übertragen zu 


Moritz Daehmel, 


Bildhauͤer und Modelleur. 


Tapeten 


zu billigſten Fabrikpreiſen in größter Auswahl empfiehlt: 


in 
0 
Heinze, Albrechtsſtr. 37. 
NB. Das Tapeziren wird in kürzeſter Zeit, unter Garantie und billigſten 


Preiſen von 
mir ausgeführt. 


[2236] 


iſt auf 


eng 


Einem hohen 
daß ich mein, H 
Wilhelms⸗Str 
wollen ergebenft d 
wollen. 


[ 


2177 


[2009] 


| 


Nach St. Petersburg (Stadt), 
Schraubendampfer Alexander II., 
Kapt. Bleckert, : 
Donnerstag den S. Okt. Mittags 12 Uhr 
mit Perſonen und Gütern. 

Nach Rotterdam 
Schraubendampfer Maaſitroom, 
Kapt. van Putten, 
Donnerstag den S. Oktober. 
Nach Hull 
Schraubendampfer Alexandra, Emmeline, Emilie, 
Eugenie, Arthur, Victoria, Spurn. 
Abfahrten von Stettin ſowohl als von Hull 
Mittwochs und Sonnabends jeder Woche. 

[2248] Nud. Chriſt. Gribel. 


H. Gronauw, 


Wappenſchneider und Graveur aus 

Berlin, früher in Paris und London, empfieblt 

ſein artiſtiſches Inſtitut [2657] 
in Breslau, Ning Nr. 2. 


Nicht zu überſehen. 


Eine Gartenbeſitzung vor dem Oderthore bei 
Brieg in der Nähe der fiskaliſchen Odermüh⸗ 
len und mehrerer großen Fabrikations⸗Anlagen, 
auf welcher die Ausſchank⸗Gerechtigkeit aus: 
geübt wird, ſteht wegen Familienverhältniſſen 
zum Verkauf, und kann ſofort übernommen 
werden. Der zur Aufnahme von Gäſten be⸗ 
quem eingerichtete, und theils durch Gemüſe⸗ 
bau, theils durch Gräſerei nutzbare Garten von 
7% Morgen, enthält an 300 tragbare gute 
Obſtbäume, an 80 Fruchtſträucher, 120 Flieder⸗ 
bäume, ferner Buchen, Linden und anderes 
Gehölz. Im Hauptgebäude befindet ſich die 
Gaſtſtube und 2 Wohnungen, im Nebengebäude 
ein heizbarer Gartenſalon, Keller, Stallungen 
und ſonſtige Wirthſchaftsräume. Auch gehört 
dazu ein großer Schuppen und eine Kegel⸗ 
bahn ꝛc. Feſter Preis 3000 Thaler, und An⸗ 
zahlung 1000 Thlr. Nähere Auskunft ertheilt 
Herr Kaufmann Heyn in Brieg. [2249] 


Ausverkauf. 


Das Waarenlager des Kaufmann Carl 
Lierke hierſelbſt, Ohlauerſtraße Nr. 75, be⸗ 
ſtehend in fertigen Kleidern, Leinwand und 
Schnittwaaren, ſoll behufs Auflöſung gerichtlich 
ausverkauft werden, wovon das ſich hierfür 
intereſſirende Publilum benachrichtigt wird. 

2197] Der Konkurs⸗Verwalter R. Sturm. 


Die Hanpt-Niederlage 


echter Ungar. Weintrauben, 


Schuhbrücke im blauen Hirſch oder Ring Nr. 15, 
empfiehlt hiermit als etwas wirklich Aus⸗ 
gezeichnetes ihr reichhaltiges Lager der vor⸗ 
züglichſten Trauben⸗Arten Ungarns, Italiens, 
Frankreichs und Spaniens bei ſoliden Preiſen 
einer beſonders gütigen Beachtung. [2255] 


[Cigarren 


aus erſter Hand (mithin „ billiger, wie 
anderweitig), offerirt in tadelloſer Waare 
jedem Herrn, der für ſich oder im Verein 
mit Freunden ꝛc. wenigſtens 2 mille zu be⸗ 
ziehen geneigt iſt, das Fabriklager von 
Wm. Kaſche in Berlin, Poſtſtr. 13 
(Inhaber eigener Fabriken in Havanna 
und Bremen). Preiſe für nur aus gut 
brennenden, echt amerik. Tabaten von 
feinſtem Arom gefertigte und vollſtändig 
abgelagerte Cigarren pro mille: 10 Thlr., 
11 Thlr., 12 Thlr., 13 Thlr., 15 Thlr., 
17 Thlr., 20 Thlr., und für echt Havan⸗ 
neſer Fabrikat: 24 Thlr., 28 Thlr., 32 Thlr. 
und 40 Thlr. Proben: 25 Stück ſte⸗ 
hen zum Kiſtenpreiſe gern zu Dienſt; 
Briefe werden franco erbeten, wogegen 
die Zuſendung (außer von Proben) auch 
franco erfolgt. [2283] 


Haus⸗Verkauf. 


Mein in Königshütte an der Straße na 
Beuthen gelegenes, neu erbautes Haus, nebſt 
Zubehör, mit einem Grundſtück von 1% Mor: 
gen, beabſichtige ich aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Die innere Einrichtung des Hauſes 
geſtattet ſowohl ein Vermiethen kleinerer als 
größerer Wohnungen. 5 

Die Lage deſſelben auf einer belebten und 
ſich immer mehr ausdehnenden Straße, welche 
bis jetzt noch keinen Kaufladen beſitzt, macht 
daſſelbe beſonders zur Aufnahme eines kauf⸗ 
männiſchen Geſchäfts geeignet. 

Das Nähere iſt mündlich oder ſchriftlich porto⸗ 
frei zu erfragen bei dem Eigenthümer. 

Koͤnigshütte, den 29. September 1857. 

E Chuchul, 

2104 köͤnigl. Maſchinen⸗Inſpektor. 


Weintrauben, 


von vorzüglicher Qualität und beſonderer Aus⸗ 
wahl, ſowohl zur Kur als zum Hochgenuß em⸗ 
pfiehlt gegen Franko⸗Einſendung des Betrages 
das Netto⸗Pfd. 3 Sgr. inkl. Faſtage. Desgl. 
feſten Kirſchmuß à 5 Sgr., ſeſten und raffin. 
Pflaumenmuß à 5 Sgr. und 3 Sgr. Dauer⸗ 
Aepfel a 1½ 177 Thlr. pro Schfl., Wallnüſſe 
2 —3 Sgr. pr. Schock, Pfirſichen zum Ein⸗ 
egen à 20 Sgr. bis 1% Thlr. pro Schock 
exkl. Faſtage. x [1879] 
Grünberg in Schleſien. H. Fenscky. 


— . a pr 
Elektriſche Kerzen 

N Anzünden der Lamp fie ie 

zum 0 ER er Lampen e 
Friedrich Stein, Abrechtsſtr. 36, 


in nd vebbe f. lich frisch z 
en zer Qualität, ist täglich friſch zu 

baben in der Preßhefen⸗Fabrik von Sorgan 

bei Grottkau. [2611] 


Albrechtsſtraße Nr. 7, im ehem. Nickel ſchen Lokale. Stu. 1 


r 


2 N 


4 
5 £ 6 { 1 1 2 2 4 1 
Grünberger Weintrauben! n e Ban en lc 
| + ‚für Braunkohlen⸗Verwerthung zu Halle a. d. S. 

1 8 1 2 Um den uns von allen Seiten zugegangenen Anfragen zu begegnen, machen wir hiermit 
5 (in d. J. ausgezeichnet ſchön und zur Kur ſehr geeignet!) die ſchurihe Angeige, daß or in den Stand gelebt finde enden, een en 
offerire ich das Pfd. ab Grünberg 2% Sgr. inkl. Emballage bis Ende Oktober. — Dr. Wolffs Anleitung zur Kur Dbotogen, ſpec. Gewicht 0,820 à 16 Thle per 110 Pfund ab Bahnbof Weißenfels, 
gratis! — Wallnüſſe a Schod 274, ausgefuht 3 Sg., Preiſelbeeren in Faſſern & 15—50 Pid. %, Himbeer⸗ at ageldweree Del, fpec. Gewicht 0,850 & 10 Zble, per 110 Pfund ab Babnboj Weßenſels 
und Kirſchſaft 9 Spt. — Me at b en Birnen 2 und 3, geſchalt 7%, N 5, geſch. 7%, Kirſchen 4, — 5 — Gefällige Aufträge bitten wir an unſer Comptoir in Halle, Brüderſtraße Nr. 16, 
üſte 6 Pa: 1 5, i h Sgr. pr. Pfd. — A 8: = . 2 5 E A 4 
ſüße 6, Pflaumen ha. 3 ge %, gefüllt ohne Kern 7 Sar. pr. PP- — Dampf⸗Mus: Pflaumen Wir bemerken dabei, daß, während Photogen auf jeder geeigneten Lampe brauchbar iſt, 


2 / 


4 


Ju. 5, Rirjche 2, füßes 6, Aepfel 2% Birnen: 2 Sgr. pr. Pfd. — Eingemachte Früchte: Quitten 12 ig: 16, Erd 1 0 
beeren 20, Kirſchen 12, Spritbien, Steine-Slauden, Fer Füße 5 A zn 20 Sgr. ji ee. le das ſchwere Del dagegen nur auf Lampen mit Rundbrennern und verengten Cylindern, ſo wie 
u. Marmeladen. — Aepfelwein und Weineſſig 4 Sgr. pr. Flaſche. Daneräpfel 1 2 Thlr. pr. Scheffel. 72157 auf den ſogenannten Oelgaslampen äußerſt ſparſam brennt und eine ruhige hell leuchtende 
Auf vorſtehende Artikel nehmen Aufträge ebenfalls — gleich mir — die Herren d Flamme giebt. 85 e TER 
Carl Straka und Hermann Straka Halle, den 1. Ottober 1857. Die Direktion. 
Albrechtsſtraße Nr. 39, Junkernſtraße Nr. 33 


in Breslan entgegen, und zwar ab Grünberg zu gleichen Preiſen, ab Breslau mit entſprechendem Porto⸗Zuſchlag — wonach in 
rg Handlungen zu Breslau echte, täglich friſche grünberger Kurtrauben ausgewogen 3½ Sgr., im Original⸗Fäßchen 


Die Leipziger 


4 Sgr. pr. richtiges Netto⸗Pfund koſten. Eduard Seidel in Grünberg /Schl. 
= 2 ve Ein Spiritus⸗Brenner, 
Die 21. Auflage. 2 der fi mit guten Zengniſſen auszumeifen ver: E 2 l d K E II 


Vor zehn Jahren zum ersten Mal veröffentlicht, hat nachstehendes Merit, mag wird für die Brennerei auf dem Graf 


bereits in 21 Auflagen erschienen, seinen Ruf immer mehr befestigt und ist, J oſef v. Althannſchen Dominio zu Mittel⸗ 
nach dem Urtheile competenter Männer, das nützlichste und zugleich sittlichste walde bie Sele eſucht. [2238] 
Auf dieſe Stelle Reflektirende wollen ſich bis 


uch, das seit ein 2 über diesen Ge . A Mach: : i 1 > 
Buch, em halben Jahrhundert über diesen Gegenstand gedruckt wurde. 15. d. MS. in der hieſigen Wirthſchaftskanzlei 
Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankhei- | melden. 
ten, namentlich in Schwächezuständen etc. ete. Heraus-] Mittelwalde, am 1. Okt. 1857. 
gegeben von Laurentius in Leipzig. 21. Auflage. Ein Die Gutsverwaltung. 


starker Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen Ab- 
Futterſtoffe 


bildungen in Stahlstich. — Dieses Buch, besonders nütz- 
als: Glanz: und Futterkattune, Parchente, 


SUHETZ lich für junge Männer, wird auch Eltern, Lehrern und Or 
Erziehern anempfohlen, und ist fortwährend in allen na m- 2 17505 5 er 2 
9 haften Buchhandlungen vorräthig. [2726] leans und Difting empfiehlt billigſt: [2690] 


leſinger, 


ſind eingetroffen N 


in der Modewaaren⸗Handlung 


vo n 


Sachs und Leubuscher, 
Ring Nr. 16, 


In Umſchlag verſiegelt. 21. Aufl, — Der persönliche Schutz von Laurentius. . © Sr run a: 
1 Thir. 10 Sgr. = 3 Fl. 84 Hr. . 1 Cie ver Zafhenftt. J 2312 ſchrägeüber dem Schweidnitzer-Keller. 
N rleſbogen 
x Ida Hoffnungshütte. 2 mit Kantographirten nn 75 - 
Oberſchleſiſche Gaſellſchaft für Bergbau voller Wreffung empfehle nu piltgſen deen Die Erhaltung und Verbeſſerung 


Die Papier: und Kunſthandlung von 


Marſch, ren 


* 
Schuhbrücke Nr. 7, im blauen Hirſch. 


Ritterguts⸗ Verkauf. 


Daſſelbe hat 4700 M. incl. 400 M. Wieſen, 
1500 M Forſten mit bedeutenden Holzbeſtänden. 
Gebäude durchweg gut, ein elegantes Schloß, 
2000 Schafe, 31 Pferde, 70 Stück Rindvieh, 
an baaren Gefällen 1000 Thlr., Rentenbriefe 
800 Thlr., große Dampfbrennerei. Gebot 
160,000 Tolr., Angeld 40,00 Thlr. Nachweis 
durch, das Güter⸗Comptoir des Adminiſtrator 
Piſchel, Schmiedebrücke Nr. 22. [2688] 


Ein nettes Rittergut, 
1, Stunde von der Eiſenbahn, 1% Stunde 
von Breslau, mit 400 M. Acker, Wieſen und 
etwas Buſch iſt mit En Inventar und ſchöner 
Ernte bei 600 Thlr. Anzahlung preiswürdig 
u verkaufen durch das Güter⸗Comptoir des 
Administrator Piſchel, Schmiedebrücke 22. 


Guts⸗ Verkauf. 


Ein Gut an der Eiſenbahn von 400 Mr. 
Areal mit neuem maſſiven Bauzuſtande iſt Ver⸗ 
haͤltniſſe halber mit einer Anzahlung von 6 
bis 2000 Thlr. für 13,000 Thlr. mit 
voller Ernte zu verkaufen. Auskunft unter 
H. L. poste restante franco Breslau. [2718] 


Eine bei der Verlooſung in 
der Induſtriehalle gewonnene 


und Hüttenbetrieb. 

Wir erſuchen hiermit die geehrten Aktionäre unſerer Geſellſchaft, auf Grund des 
von uns verausgabten Proſpektes vom 24. Mai d. J. die erſte Einzahlung von 
10 pCt. mit zwanzig Thaler pr. Aktie in dem Zeitraum vom 1.—3 1. Oktober 
d. J. entweder an die Geſellſchaftskaſſe in Gleiwitz, oder an die Bankhäuſer 

Janatz Seipjiger & Comp. in Breslau und 
Ephraim Meyer 8 Sohn in Hannover 
zu leiſten. — Gleichzeitig laden wir die Herren Aktionäre 
auf Dinstag, den 6. Oktober d. J., Vormittags 10 Uhr, 
in's Hotel zur goldenen Gans hierſelbſt, 
zur konſtituirenden General-Verſammlung ein. 
Gleiwitz, den 30. September 1857. 
Der Verwaltungsrath der Oberſchleſiſchen Aktiengeſellſchaft 
für Bergbau und Hütten betrieb „Ida⸗Hoffnungshütte“. 
Der Erbprinz Ludwig zu Bentheim⸗Steinfurth, [2220] 
Eduard Graf v. Kielmannsegge, königl. hannoverſcher Staats⸗ und Finanzminiſter, 
Bruno Barth in Erfurt, Guſtav Pfeiffer in Berlin, Carl Richter, Grubenbeſitzer 
in Nikolai, Auguſt Ritter in Bochum, Regierungsrath Dr. Schüßler in Burgſteinfurth, 
Rittergutsbeſitzer v. Thun auf Gardawitz, Stadtrath u. Direktor Würzburger zu Bochum. 


Carl Baar'’s tachy kalligraphi 
d eerb. Sehr een de, 155 


Am S. d. Mts. werde ich nach obengenannter Methode den 1. Eurſus von 15 
Stunden eröffnen, während welcher Zeit ich gleich dem Erfinder derſelben, jedwede 
Handſchrift in eine vollkommene geläufige und ſchöne umwandele. Die Bedingungen ſind 
dieſelben, welche Herr Baar geſtellt hatte, auch findet der Unterricht in derſelben Wohnung, 
Junkernſtraße 26, 1 Treppe, ſtatt, wo auch Meldungen von 8 bis 11 Uhr entgegenge⸗ 


nommen werden. 78 0 Kreth. 


der Sehkraft durch Augengläſer 


iſt eine ſo hohe Wichtigleit für alle Menſchen, daß wir nicht verabjäumen, 
unſer großes, für alle Augenleidende reichlich aſſortirtes Lager von Brillen 
und Lorgnetten für Herren und Damen, für kurz und ſchwachſichtige 
Perſonen um ſo gewiſſenhafter und dringender einem hochgeehrten Aan 
f Bu kum ergebenſt zu empfehlen, als die Güte und Zweckmäßigkeit dieſer Artikel 
ſowohl von hieſigen als auswärtigen berühmten Augenärzten durch Ueberzeugung lobend aner⸗ 
kannt und auch von vielen Augenleidenden, welche vergeblich nach Hilfe geſucht hatten, öffentlich 
beſcheinigt worden iſt. Es ſei uns nur erlaubt hervorzuheben, daß ſie nicht allein das Auge 
gut erhalten, ſondern es bis zum hochſten Alter konſerviren. Sie geben ein reines Licht, haben 
ein großes Sehfeld, Kurzſichtige erlangen durch längeren Gebrauch, in der Ferne Alles deut⸗ 
lich erkennen, und haben wir uns die Aufgabe geſtellt, vor Verabreichung der Augengläſer 
den Augenfehler der reſp. Käufer genau zu ermitteln, um ſie alle nach Wunſch zu bedienen. 
Gebr. Strauß, Hof⸗Optiker, in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 46. 


Neue Modewaaren⸗ andlung des 
J. Koslowsky jun., 


Schmiedebrücke Nr. 1, Ring⸗Ecke. 
Die in der e un in Leipziger Meſſe perſönlich Lace Waaren 


ind bereits eingetroffen und iſt mein ewaaren⸗ nunmehr mit 
allen erſchienenen Neuheiten von Kleiderſtoffen in Seide, Halbſeide 
und Wolle, gewirkten und Gardinen⸗Zeugen, Fuß⸗ und 
Tiſchteppichen, auf das vollſtändigſte verſehen. Ebenſo iſt mein Lager 
von Damen⸗Mänteln und Jäckchen, die nach den neueſten Pari⸗ 
fer Modellen gefertigt find, aufs reichhaltigſte aſſortirt. 


J. Koslowsky jun., 


und bitte das mir hierſelbſt geſchenkte Vertrauen auch auf ihn zu übertragen. 1223 7 2 4 
Carl Baar, königl. ſchwediſcher Hof⸗Calligraph. Doppelflinte wird zu kaufen ge⸗ [2292] Schmiedebrücke Nr. 6 (Ring⸗Ecke). 


ſucht Gräbſchener Thor⸗Exped. 


Penſions⸗Offerte. 
Im Gewölbe des Hrn. Kfm. Neumann in 
den 3 Mohren am Blücherplatz wird die Pen⸗ 
ſion eines Lehrers genannt, in welcher ein 
Knabe außer guter Koſt, ſtete Beaufſichti⸗ 
gung und Nachhilfe erhält. 2665 


Die Benediet⸗Steinkohlen⸗ 


E 


Orientaliſches Euthaarungs mittel, 


aus der Fabrik von Rothe u. Comp. in Berlin, 
in Flacons a 25 Sgr., überall da anzuwenden, wo überflüſſiges Haar die Entfernung deſſelben 
wünſchenswerth macht. Der Bart, eine der größten Zierden des Mannes, dient dem fchonen 
Geſchlecht zur Verunzierung, und kann von demſelben deshalb ein Mittel zur Erreichung 
obigen Zweckes nur mit Beifall begrüßt werden. Zur Beſeitigung des oftmals zu tief gewach⸗ 
ſenen Scheitelhaares giebt es kein ſichereres Mittel. Die Anwendung geſchieht durch einfaches 


Ueberſtreichen der zu enthaarenden Stellen mit dieſer Kompoſition, ohne jede Beläſtigung oder r h 
Nachtheil für die Haut. File den ſchon nach 10 bis 15 Minuten ſichtbar werdenden Srfols grube bei Myslowitz verkauft von heute 


garantirt die Fabrik, und verpflichtet ſich zur Rückzahlung des Betrages im Nichtwirkungsfalle. ab ihre vorzüglich gute Kohle franko 
Die Niederlagen in Breslau find bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße Nr. 50, und Waggon Bahnhof Myslowitz: 
J. Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24, ſowie bei Herrn Rudolph Schulz, Coiffeur, 4, die Tonne Stückkohle mit 114 Sgr., 


Firma: Heinickes Nachfolger in Glogau, J. Kozlowsky in Ratibor. [1497] b. die Tonne Kleinkohle mit 3} Sgr. 


Echte Harlemer Blumenzwiebeln ee 
i 8 feri is in E vom unterzeichneten Repr n dieſer 
in ſchönen ſtarken blühbaren Eremplaren, offerirt laut gratis in Empfang zu nehmendem Cataloge Sue enipegenaehonmehs 


Carl Friedr. Keitſch, Myslowitz, 1. Oktober 1857. 
in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. [2145] L D anziger. 


Photadyl == 


u Pfund 5 Sgr. 8 Pf., jo wie Photadyl⸗ Lampen jeder Art, empfiehlt Rai er 


Photadyl⸗Beleuchtungs⸗Comptoir von 


C. F. Capaun⸗Karlowa, am Rathhauſe 1, (alter Fiſchmarkt). 


9 a Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich) 
Hiller Hotel | Breslau, am 3. Oktober 1857, 

— 55 g e i. 2 a f 

Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, 1 men — 
daß ich heute den hier am Ninge belegenen a ee 83-83 73 63-70 Sor 
Gaſthof nebſt eee tel Roggen. . 49 — 50 48 45—46 

Hiller's 116 15 5 „ 
übernommen habe und bemüht fein werde, das Dajer . . . 35— 36 34 3235 
mir gütigſt zu ſchenkende Vertrauen durch die Erbſen . 75— 80 72 64—68 „ 
prompteſte und reelſte Bedienung beſtens zu] Raps. . . 112—116 107 — N 


M j j [2313] [2649] 9 N 2677] [Winterrübſen 106—110 102 — 
n errichtetes Gas⸗Coats, be erg in Schl., 2. Oktober 187 N Sommerrübſ. 93— 90 90 BER iu 
Louis Hintze aus Breslau, |Kartoffel-Spiritus 10 Thlr. Gl. « 


Vergoldete und Bronce⸗ [2311] 2. u. 3. Oktober. Abs. 10 U. Mig. 6. U. Nchm. ZU, 


— 20 Qufto: bei 2791 27 RE 
G erzierun en Lafer ＋ 120 + 98 + 15,8 


vr 17 
— 2 das billigſte Heizmaterial, die Tonne mit 
Damen ⸗M äntel⸗ Geſch äft 13 . — — 7 zu e 
1 7 . 212 2 Anſt i er: 4 
iſt mit den beſten, neu erſchienenen, beſtkleidendſten Facons aufs reichſte a . Adden erben angenommen 


in Herbſt⸗ und Winter⸗Mänteln, Jäckchen, jo wie in Kinder⸗ Ning 25 in der Central⸗kaſſe. 2229] |. n Deitins mm ot Kurt 
2 b er N ; B > ſſins, offerirt billigſt: 74 2 
Mäntel jeder beliebigen Größe affortirt, und empfehle ſolche einem had): | ————— nn |" Ten 0 0 Thaupunkt + 7, 6,3 1,3 
0 { Dunſtſättigung 68pCt. 7796, 305 Ct. 
arl Fiſcher, an e Sol e ip 


geehrten Publikum zu möglichſt billigen Preiſen, einer gütigen Beachtung. Commis. 
Ein ſehr gebildeter, ſtreng rechtlicher 


5 ' 

A Commis, aus anſtändiger Familie, ge⸗ 
+ Süßmann, wandter Verkäufer, ſucht unter äußerſt 

ſofort eine 


beſcheidenen Bedingungen 


Kupferſchmiedeſtr. 18, Ecke der Schmiedebrüde.. Wetter trüde bewölkt Sonnenblicke 


Breslauer Börse vom 3. Oktober 1857. Amtliche Notirungen. 


Pa ͤſ — ͥ Auftr. u. Nachw. Kfm. N. 5 Gold und ausiandiscnes Sent. Pfdb. Lt. B. 4 95 , 8, Lud we- nenbach. 4 — 
8 2 ut P Schmiedl brad 50. [2294] Papiergeld. | dito dito |3% 85% ", | Mecklenburger .|4 — 
E II ern . | Dakaten .... 94% B. Schl. Rentenbr./4 | v1% B. |Neisse-Brieger .\4 | 74% k. 
+ er . — pbosener dito 4 | 83% B. 1 + 5 
A 8 1 „ ouisd or 110% B. Schl. Pr.-Obl. . 44 = ito Prior — 
bei Sn Rudolph Blümner. Die neue Pughamdlung eln. Bank-Bil) 92% % Aunländisshe fee. | dito Ser. W. — 
[2301] „ von 8 Oesterr. Bankn 97% B. poln. Pfandbr, . t — [Oberschl. Lt. A. 44630. 
Caroline v. Lüde, n Preussisohe Fonds. R Em 2 ih er 42 > B.1344 11294, 6. 
2 > Freiw. St.- Anl. 4), 9 B. Pin. Schatz-Obl. Ir ito Pr.-Obl. 1 86 ½ G. 
Echten trocknen Peru⸗Guano, een ee er | en 
7 Ay erlaubt ſic einem hoben Eintreffen der dito 18524 997% B. 600 Fl. 4 | — fazeinische . 
unter Garantie offeriren billigſt und bewilligen Wiederverkäufern Rabatt: geehrten Publikum das eis 1918 x dito 1854 13 99 2% B. dito à 200 Fi. — IAosel-Oderberg 4 47 6. 
[2306] Lochow und Comp., Vorderbleiche 1. neueſten pariſer n 1 15 dito. 18501414 90 8. | Kurh.Främ.-Sch ‚| dito Prior.-Obl.\ | — 
gen. unb_Danben. anner neieſt Präm.-Anl. 18541312 108% B. & 40 Thlr. — | dito Prior. ...)4%| 76% B. 
) . chr moblafjortirtes Lager DAN Federn. st-Schuld-Sch. 13% | 82% Bl. | Krak.-Ob. N 78%, B. Minerva. 5% 9076. 
no enme 7 om 0 Goiffüren, Blumen Non tät bier. bre. 8 Opl. ( — enter Nan.-Aul 5 | 81% 6. |Schles. Bank .. 182 
| / unter Zuſicherung ſtrengſter [26897 dito dito % — Pollgesahlte Risenbahn-Aotien. ia 
von Heininger in Nomamep (im Alleinverfauf von Wm. Schluß in Nathenow), Le | Posener Pfandb , | 98%. BerlinHamburg.ä | —  jialäntisne MlamEin  Astion 
empfehlen den Centner incl. Faß mit 4 Thlrn. ö = Mer 7 86 N 6. e a 2 5 * — 109% B 
8 > or r l 1 chles. Pfa h -Obl. % B. Freib. III. g 5 
5 a. Herren Reflektanten größerer Partien zur gefälligen Nachricht, wie der für Stempelfarben, ? a 1000 Bthir. 34 | 85% B. Köln-Mindener .|34, — Oberschl lil. En! |129% B. 
ies Jahr erwartete letzte Transport eingetroffen iſt. in ſchwarz, blau und roth, ſind 0 bei | Schl. Pfdb. Lt. A. 4 95 7 U. Ker.-WIh. - Nordb. t — Rhein-Nahebahn| t Be} 
123051 Lochow und Comp., Vorderbleiche 1. E. Waldhauſen, Graveur, Blücherpl. 2. | Schl. Rust.-Pfdb 5 95% B, | Glogau-Saganer] t —  ||Oppeln-Tarnow.|4 | 75% B. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


